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y; Berlin , 20. Jan . Der Deutsche Reichskriegerbund
„Kyffhäufer " veranstaltete am Sonntagmittag seine traditio -
nelle „Deutsche Weihestunde " anläßlich der 64. Wiederkehr
des Reichsgründungstages . Wie immer bei dieser Reichs -
gründungsseier war der Sportpalast bis auf den letzten Platz
gefüllt . Der Führer und Ober -
besehlshaber der Wehrmacht
hatte mit seiner Vertretung
den Vizeadmiral von Heustn -
ger -Waldegg beauftragt .

Unter den Ehrengästen sah
man u . a. Reichsautzenminister
Freiherrn v. Neurath , die
Staatssekretäre Dr . Lammers
und Meißner , die Generale
der Landespolizei Dalnege ,
Wecke und v . Zeppelin , Ober -
bürgermeister Dr . Sahm , den
Beauftragten für Abrüstungs -
fragen , v . Ribbentrop .
Als Vertreter des Reichs -
Wehrministeriums war Gene -
ralleutnant Knochenhauer an
der Spitze zahlreicher hoher
Reichswehroffiziere erschienen.
Die SS wurde durch Reichs -
führer Himmler vertreten ,
die SA durch Obergruppen -
führer Krüger und Gruppen -
führer Uhland , das NSKK
durch Korpsführer Hühn -
lein .

Nach dem Fahneneinmarsch
— bei dem die 14 Tradi -
tionssahnen derKyffhäu -
ferverbände des Landesver -
bandes Saargebiet befon-
ders herzlich begrüßt wurden
— leiteten feierliche Musik
aus „Lohengrin " und Lieder
aus den Befreiungskriegen
über zu der Ansprache des
Bundesführers des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser »

Oberst a. D . Reinhardt .
Der Redner übermittelte dem Führer und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht die Treuegrütze seiner Kriegskameraden und
der Kämpfer von 1870/71 , überbrachte selbst herzliche Grütze
des preußischen Ministerpräsidenten General d. I . Göring ,
und begrüßte bann vor allem die von der befreiten Saar
gekommenen Kameraden und eine große Zahl von Altvete -
ranen . Dabei machte er die Mitteilung , daß er in diesem
Jubiläumsjahr , in dem die jüngsten Teilnehmer an
den Einigungskriegen das 80. Lebensjahr überschritten , eine
besonders sachgemäße Betreuung durch den Bund angeordnet
habe , um den alten Kameraden den Daseinskampf zu er-
leichtern .

Oberst Reinhardt sagte dann u . a. : Wir füllen die von
uns seit jeher gepflegte heilige Tradition unseres Soldaten -
tums mit dem lebendigen Geist dieser Zeit , die dem Wehr -
und Ehrbegriff wieder Geltung verschafft hat . Das gemein -
fame Kriegserlebnis aller Frontkämpfer ist dazu berufen , die
Achtung der Völker voreinander wieder herzustellen , und da-
her arbeiten wir Männer vom Kyffhäuferbund , die den Krieg
kennen , unablässig daran , daß der Leitgedanke unseres ehe -
maligen Frontkameraden und heutigen Führers Erfüllung
findet :

»Kein Deutscher für eine« nenen Krieg, aber für die
Verteidigung des Baterlandes das ganze Volk !*

Adolf Hitler habe die Reichsidee des Altreichskanzlers
vollendet und ausgebaut . Er habe die Gemeinschaft des
deutschen Volkes geschaffen. Ewig aber ist, so sagte der Red -
ner weiter , auch unser Dank an den großen Feldherrn , der
die Tat Bismarcks einte mit der Tat Hitlers , an den unver -

Begeisterter Empfang der 14 Traditionsfahnen aus dem Saargebiet

geßlichen Schirmherr » unseres KyffhäuserbundeS , unsere »
Hindenburg . Ueber alle Zeiten hinweg wird dieser große
Ekkehart der Deutschen als Hüter heldischer Geschichte stehen.
Indem wir seiner gedenken, wollen wir nun zugleich alle
unsere im Weltkrieg gefallenen Kameraden ehren in einer
Minute stillen Gedenkens . Die Fahnen senkten sich und unter
dumpfem Trommelwirbel ertönte dann leise das Lied vom
guten Kameraden . Dann erklärte Oberst Reinhardt , datz die
alten kampferprobten Soldaten in altüberlieferter Verbunden -
heit mit des Reiches Wehrmacht den vom Führer vorgezeich-
neten Weg vorwärtsschreiten wollten , dem einen hohen Ziel
zu : Ein freies und gleichberechtigtes Deutsch -
l a n d I Als Kameraden wollen wir uns

die Hand über die Grenzen reiche»,
um gemeinsam zu ringen gegen jeden newen Krieg . Nicht als
Pazifisten , sondern als Männer , die zu ihrer Nation stehen,
als Männer , die wissen, datz nicht Haß und Waffen , sondern
die Ehre und die Freiheit der Schutz des . Friedens sind .

Der Kysshäuser -Landessührer des Saargebietes , H o o s ,
gab darauf der Freude Ausdruck , in der Reichshauptstadt im
Namen der Frontkameraden des Saargebietes sprechen zu
dürfen . Sein Dank galt in erster Linie dem Frontkameraden ,
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , dem man es
verdanke , daß endlich auch die Frontkameraden des Saar -
gebietes zum Reich heimkehren konnten . Nun sei d e r W e g
zur Verständigung zwischen zwei Nachbarvöl -
kern frei . Wenn das S a a r g e b i e t bis zum 13. Januar
Streitobjekt war , so könne und müsse es jetzt Brücke zwi-
schen diesen Nationen werben . Er schloß mit den Worten :
Die Saar ist frei ! Die Saar ist treu ! Heil Hitler !

Brasiliens Anteilnahme an der Saarabstimmung.
Rio de Janeiro , 20. Jan . Die Deutschen und Deutsch -

stämmigen Brasiliens feierten heute durch Dankgottes -
dienste in deutschen evangelischen und katholischen Kirchen .Vs
ganzen Landes die Heimkehr des Saargebietes . Die deutsche
Gesandtschaft erhielt aus Kreisen der brasilianischen Wirt -
schaft , Behörden u . des Militärs zahlreiche Glückwunschkund-
gebunden zur Saarabstimmung .

Kundgebung der Saarbergleule .
Berechtigter Siegerslolz der Kumpels / Sie erwarten den Führer.

H Saarbrücken, 20. Jan . Eine Art „Siegesfeier " in ganz
besonderem Sinne war die Kundgebung , die der Gewerkverein
christlicher Bergarbeiter an der Saar am Sonntagvormittag
in Saarbrücken veranstltete und an der auch , herzlich begrüßt ,
der Landesleiter der Deutschen Front , Pirro , teilnahm .
Ihre Führer , die zu ihnen sprachen, sind viel genannt worden
im Kampfe um die Saar , Peter Kiefer , Alois Lenhart ,
Karl Hillenbrand . Ein Name ist nie ausgesprochen wor -
den, der früher stets in Verbindung mit diesen genannt
wurde . Nur Peter Kiefer erwähnte , daß die Tochter des
Abtrünnigen weinend zu ihnen gekomen sei und daß er sie
zum Verbleiben in der Heimat aufgefordert habe , denn die
Kinder trügen schwer genug an der Schuld des Vaters .

Dieser Sieg , so führte der Geschäftsführer des Gewerk -
Vereins , Lenhart , aus , war nur möglich, weil wir Saarberg -
leute zu jeder Zeit wußten , welche Pflichten wir dem deut -

schechische Riesenskandale.
Köhere Staatsbeamte verhaftet / 200 Millionen Bestechungsgelder beschlagnahmt .

Prag , 20. Jan . Seit einem vollen Jahr wird die gesamte
tschechische Oessentlichkeit ununterbrochen durch Verhaftungen
wegen Bestechungen , die sogar bis in höchste Staats -
stellen reichen , in Erregung gehalten . Bis jetzt kann man im
ganzen etwa drei große Bestechungsaffären unterscheiden : Die
bei den tschechoslowakischen Staatsbahnen vorgekommenen Be -
stechungen, ferner die bei öffentlichen Bauten und die bei
Bauten von Talsperren .

Die ersten Verhaftungen wurden im Februar 1S34 vorge -
rammen ; in Karpathenrußland wurde festgestellt, datz ver -
fchiedene Eifenbahnschwellenlieseranten die Schwellen weit
über dem gewöhnlichen Preis verkauften . Die Brünner Poli -
zei verhaftete damals etwa acht Beamte . Die Eifenbahnver »
waltumg wurde durch diese Affäre um mehrere Millionen
geschädigt. Bald darauf wurden tn Karpathenrutzlaud wieder
verschiedene Holzgroßhändler , fast durchweg Juden , verhastet .
Im Zusammenhang damit erfolgten auch tn Prag eine An -
zahl von Verhaftungen von hohen Beamten .
Bald darauf begannen die Untersuchungen betreffs Wagen -,
Kfetägnan * mb Autobus -Liejerungeu , bei denen ebenfalls

durch die den Lieferungsauftrag eintretenden Firmen ver -
schiedene einflußreiche Beamte der Staatsbahnen bestochen
worden waren . Diesmal handelte es sich vor allem um zwei
Prager Großfirmen , bei denen genau festgestellt werden
konnte , wieviel und an wen Bestechungsgelder gezahlt «vor -
den waren . Auch bei der Verteilung von Kohlenlieferungen
wurde der Weg der Bestechung beschritten . Hier verhaftete man
einen Prager Kohlengrotzhändler und zwei Beamte der
Staatsbahnen . Dann wurden die bei Durchführung und Ver -
gebung von öffentlichen Bauten vorgenommenen Bestechnn-
gen entdeckt. In diesem Zusammenhang wurde eine ganze
Reihe Ministerialbeamter des Lanpesamtes Böhmen und des
Ministeriums für öffentliche Arbeiten verhaftet . Daran fchlotz
sich die Aufdeckung der Korruptionsaffäre anläßlich des Baues
der Frainer Talsperre , bei der allein der Oberrat Dr . Navra -
til an Bestechungsgeldern die beachtliche Summe von 800 000
Tschechokronen erhalten hat ! In dieser Aegelegenheit wurden
insgesamt 28 Personen verhaftet . Die beschlagnahmten Bar -
summen an Bestechungsgeldern machen bereits
2PQ Millionen Tschechokronen aus !

schen Volke gegenüber haben . Ohne Ueberhebung dürfen wir
sagen : Wir christlich -nationalen Bergleute haben 's geschasft !
Die Kraft , sechzehn Jahre lang durchzuhalten , habe ihnen nur
der Wille gegeben , ihren Kindern die Heimat zu erhal «
t e n . Nun wolle der Saarbergmann mit dem deutschen Volke
und seinem Führer kämpfen um die Gleichberechtigung des
deutschen Volkes unter den Völkern der Welt .

Peter Kiefer , der Führer des Gewcrkvereins , würdigte
die weltpolitische Bedeutung des Sieges der deutschen Sache
am 13. Januar . Die internationalen Truppen , die man zur
Saar geschickt habe , können jetzt in ihrer Heimat verkünden ,
sie hätten ein diszipliniertes Volk dort kennen gelernt . Die
Welt werde erkennen , daß sie von falschen Propheten belogen
und betrogen worden sei . Die historische Bedeutung des 13.
Januar sei , vor der Welt den Beweis geliefert zu haben , daß
der Rhein nicht Deutschlands Grenze sei , sondern jetzt und
immerdar Deutschlands Strom sei . Damit diene die Entschei-
dnng dem Frieden . Der Weg sei frei zur Versöhnung . Das
habe der Saarbevollmächtigte des Führers zum Ausdruck ge»
bracht , als er ihm ausgetragen habe : „Grüßen Sie die treuen
Kumpels von mir ! Der Tag wird kommen , an dem der
Führer und ich an der Saar sein werden , um diesem bra -
ven Volke zu sagen : Ihr habt Deutschlands Ansehen in der
Welt einen Riesendienst erwiesen ." Kiefer betonte auch, daß
es dem Saarbergmann fern liege , nun mit einem großen
Wunschzettel aufzuwarten . Er trage das Bewußtsein in sich
daß das neue Deutschland ihn achte nud ehre.

Hell klangen die Stimmen , als zum Schluß das Deutsch-
land -, Horst -Wessel - und Saar -Lied angestimmt wurden .
Spontan wurde aus der Mitte der Versammlung das Sieg
Heil auf die Führer ausgebracht .
Keule nachmittag Saarsliichtlingssrage im Ral .

Am Montag nachmittag wird im Völkerbundsrat das
französische Flüchtlingsmemorandum behandelt .
Wie man hört , ist keine Aussprache beabsichtigt. Es sollen nur
die Organisationen ernannt werden , die sich mit dieser Frage
zu befassen haben . Diese werden , wie man annimmt , ihren
Bericht auf der nächsten Tagung des Völkerbundsrates vor -
regen.

Selbstauslösung der SPD Neunkirchen .
Die SPD Neunkirchens hat sich freiwillig ausgelöst .

Sämtliche noch vorhandenen Akten wurden dem Beauftrag -
ten der Deutschen Front übergeben . Das rechtliche Vermö -
gen in Höhe von 1087,35 Franken wurde dem Winterhilf »-
merk Neunkirchen zur Verfügung gestellt.
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Lavals Russenkurs.
Die Oslpaktverhandlnngen mit Lilw.inow / Die Sowjetunion drängt.

' Der Genfer Vertreter des russischen regierungsamtlichen
Blattes „Jswestija " hatte eine Unterredung mit dem fran -
zösischen Außenminister Laval , der sich über die Grund -
züge der französischen Außenpolitik äußerte . Er erklärte ,
Frankreichs Politik sei klar und konsequent , sie sei sried -
liebend und uneigennützig , sie bleibe fest und weiche durch
nichts von ihrem Ziel ab , das in einer allgemeinen Ver -
söhnung durch die Schaffung der Sicherheit für alle
bestehe .

Laval ging dann auf die Frage des Ostpaktes über
und erklärte , dem Beschluß der Sowjetregierung , dem Völker -
bund beizutreten , sei die Möglichkeit eines Ostpaktes ent -
fpruugen . Im Laufe einiger Monate würden die interessier -
ten Regierungen die Elemente dieses Paktes studieren . Für
uns alle , so erklärte Laval , sei der Augenblick gekommen , zu
erklären , daß , welches Land auch immer einen Angriff unter -
nehmen möchte , es auf das Bündnis aller Friedensanhänger
stoßen würde . Litwinow und er , Laval , hätten durch einen
offiziellen Akt die Entschlossenheit zum Ausdruck gebracht ,
diese Aktion einem günstigen Ende zuzuführen . „Sollte die
Hoffnung getäuscht werden "

, erklärte Laval wörtlich , „so
würden wir trotzdem — davon bin ich überzeugt — unser ge¬
meinsames Streben verwirklichen , die 'Friedensgarantie zn
steigern . Je nach der Verwirklichung des Entwurfes des
Ostpaktes werden wir über die Möglichkeit der vollen Ver -

wirklichung jenes Standpunktes urteilen , über den Musso -
lini und ich uns vollkommen geeinigt haben ."

Die allgemeine Sicherheit , sagte Laval weiter , hänge vom
Willen aller zur Zusammenarbeit ab . Wenn die Sicher -

h e i t , unabhängig von dem Entwurf des Vorjahres sowie
von dem Entwurf , den wir dem neuen Jahr zu verdanken
haben , auf irgendeinem anderen Gebiet Europas ver -

stärkt werden kann , bann werde die französische Regierung
solchen Bestrebungen ihre volle Unterstützung leihen .

Laval ist am Sonntag nach Paris zurückgekehrt , wäh -
rend der englische Lordsiegelbewahrer Eden zur Montags -
sitzung des Völkerbundsrates noch in Genf bleiben wird .

Die Pariser Sonntagspresse zeigt sich mit den
Ergebnissen der Völkerbundssitzung äußerst zufrieden .
Man schreibt dem französischen Außenminister das Verdienst
zu , entscheidend an der Lösung der verschiedenen Fragen mit -
gearbeitet zu haben , die auf der Tagesordnung standen . Das
Hauptinteresse wendet sich nach der Regelung der Saarfrage
den Besprechungen über die römischen Abkommen und ins -
besondere über den Ostpaktplan zu , die hinter den Kulissen
in Genf anscheinend zu einem scharfen Dnell zwischen Laval
auf der einen und Litwinow sowie den Staaten der Kleinen
Entente auf der anderen Seite geführt haben . Die Außen -
Politikerin des „Oeuvre " will wissen , daß

Laval das offizielle Verspreche » abgegeben habe , mit
Rußland und der Tschechoslowakei ei « den anderen
Mächten offenstehendes gegenseitiges Beistandsabkom »

mien abzuschließen , falls Berlin nnd Warschau den
Ostpakt ablehne « sollte ».

Bei seiner letzten Unterredung mit dem polnische « Außen -
minister Beck habe Laval bereits , nachdem sich Beck noch
einmal geweigert habe , dem Pakt beizutreten , mitgeteilt ,
daß Frankreich in diesem Falle mit Rußland und der
Tschechoslowakei abschließen würde .

Die anderen Blätter sind in ihren Behauptungen weni -
ger kategorisch und erklären , der polnische Außenminister
habe sich weder für noch gegen den Ostpakt ausgesprochen ,
sondern die Entscheidung hinausgeschoben , bis Marschall
Pilsudski einen Entschluß gefaßt habe und bis er über die
letzte französische Note an Berlin unterrichtet sei .

Der „ Figaro "
, der die Sitzung des Völkerbundes eben -

falls als befriedigend bezeichnet , lenkt jetzt die Aufmerksam -
keit auf die bevorstehende Reise Lavals nach London . Wla -
dimir d 'Ormesson beschwört Laval , keine Besprechungen über
die Legalisierung der Rüstungen aufzunehmen . Der Außen -
Politiker des Blattes gibt Laval außerdem den Rat , die Jni -
tiative für diese Besprechungen zu ergreifen , denn nur da -
durch entgehe er der Gefahr , sich von dem vorgezeichneten
Wege abbringen zu lassen .

Litwinow ist zufrieden.
Am Samstag abend wurden in Genf in Form eines Kom -

muniques der russischen Delegation die Aeußerungen des rus -
fischen Außenkommissars Litwinov über seine Genfer Ver -
Handlungen bekannt . In dieser Verlautbarung heißt es , daß
Litwinow Genf sehr zufrieden mit dem Ergebnis seiner Ver -
Handlungen mit den verschiedenen Staatsmännern verlasse .

Die Bemühungen , die in letzter Zeit zur Erreichung dieses
Zieles unternommen worden seien , würden nicht nur wie bis -
her fortgesetzt , sondern mit noch größerer Ausdauer , Hart -
näckigkeit und Aussicht auf Erfolg . Das beziehe sich ganz be -
sonders auf den Ostpakt , dessen Anreger jetzt noch mehr
als bisher von seinem Wert überzeugt fei . Die Aussichten für
den Ostpakt , dessen Zustandekommen nur noch von der Be -
teiliguug Deutschlands abhänge , seien bei den letzten Ver -
Handlungen in Genf gewachsen . Litwinow habe dabei die
Solidarität aller Freunde des Systems einer europäischen
Ordnung durch regionale Pakte feststellen können . Eine
besondere Genugtuung wolle er über den Verlauf seiner
Verhandlungen mit Laval ausdrücken .

Polen nach wie vor gegen Ostpakt.
Von amtlicher polnischer Seite wird dieser Erklärung Lit -

winows , daß zu dem Zustandekommen des Ost - Paktes nur
noch die Gegenwart Deutschlands fehle , betont , daß bei den
Genfer Verhandlungen Wer den Ostpakt sich für Polen
keinerlei neuen Momente ergeben haben . AmSams -

tag nachmittag fand eine neue Unteredung zwischen dem pol -

nischen Außenminister Beck und dem französischen Außen -
minister Laval statt . Laval hat diese polnische Feststellung
bestätigt . Er fügte hinzu , der polnische Außenminister Beck
habe ihm zugesagt , die von ihm , Laval , vorgetragenen An -

schauuugen der polnischen Regierung zu übermitteln .

Schweizerische Anleihe an Rußland.
Im Zusammenhang mit der Ernennung des Russen Ro -

senblum zum Mitglied des Finanz - Ausschusses des Völler -
bundes wurde in der Wandelhalle des Völkerbundshauses die
Nachricht verbreitet , daß sämtliche schweizerischen Großbanken
mit der russischen Regierung über eine Rußland zu gewäH »
rende Anleihe von 200 Millionen Franken ver -
handelt haben , die durch die russische Goldproduktion der näch -
sten Jahre garantiert werde , und daß zu diesem Zweck ein
Vertreter der Großbanken nach Moskau fahren wolle .

Tilulescu freul sich der Sowjelfreundschaft.
Moskau , 20. Jan . Der Genfer Vertreter der „Jswestija "

hatte eine Unterredung mit dem rumänischen Außenminister
Titulescu , in der dieser u . a . erklärte , daß die Wiederher -
stellung der Beziehungen zu Sowjetrußland der wichtigste
Akt seines politischen Lebens sei . Rumäniens geographische
Lage erkläre es , weshalb es einen baldigen erfolgreichen
Abschluß der Ostpaktverhaudlungen wünsche . Im römischen
Abkommen erblicke Rumänien die Grundlage für die Zu -
sammenarbeit im Donaubecken .

Sin Russe im Finanzausschuh des Rates .
EP . Genf . 20. Januar . fEigener Drahtbericht der Ba »

dischen Presse . ) Der VölkerbundSrat beschloß am Samstag in
nichtöffentlicher Sitzung , zum Mitglied des Finanzausschusses
des Völkerbundsrates den Sowjetrussen Rosenblum zu
ernennen . Wie man hört , hatten sich bisher die übrigen Mit -
glieder des Finanzausschusses als Vertreter kapitalistischer
Staaten gesträubt , daß der Vertreter eines antikapitalistischen
Landes in einen Ausschuß des Völkerbundes entsandt werde ,
der , wie der Finanzausschuß , in der Hauptsache Fragen de ?
Kapitals zu behandeln hat . Doch soll die russische Regierang
auf ihrer Vertretung im Finanzausschuß bestanden haben .

NeueKampsphase in Fern Ost
Japanische Angrisse gegen Chinesen an der mandschurischen Front.

( :) Peiping , 20. Jan . Die seit einigen Tagen umgehenden
Gerüchte über bevorstehende militärische Operationen der japa -

nischen Kwantung - Armee an der chinesisch - murfdschurischen Grenze
verdichten sich immer mehr . Meldungen aus Hstnking zufolge
hat das japanische Oberkommando einen Feldzug
zu Luft und zu Lande gegen die im Westen der Provinz Dschehol
stehenden Truppen des Generals Sungtschejun angekündigt
und beabsichtigt , sie bis hinter die Große Mauer zurückzutreiben .
Die japanischen Militärkreise gehen hierbei von der Ansicht aus ,
dag General Sung trotz wiederholter Warnungen den westlichen
Teil Dschehols widerrechtlich besetzt habe . Seine Truppen hätten
irregulären Charakter und machten eine geordnete Verwaltung
der Provinz unmöglich .

Diese Nachrichten haben in chinesischen Kreisen
große Befürchtungen ausgelöst , da man annimmt , daß
der japanische Schritt das Vorspiel zu weiterem Vorgehen gegen
die Pronvinz Tschachar sein könne . Die chinesischen Behörden
betonen , daß im Grenzgebiet von Tschachar und Dschehol völlig
friedliche Zustände herrschten . (Eine Behauptung , die in der
folgenden Erklärung des Schanghaier Vizeauhenministers Lügen
gestraft wird .)

Diese Vorgänge waren am Samstag Gegenstand von Veratun -

gen zwischen dem Gouverneur der Provinz Tschachar , Sung , und
dem chinesischen Kriegsminister . Gleichzeitig gab der chinesische
Vizeaußenminister in Schanghai eine Erklärung ab , wonach die
chinesische Regierung die Lage im östlichen Teil der Provinz
Tschachar als sehr gespannt ansieht . Nach einer in Peiping ver -
breiteten Darstellung haben Banditen am Mittwoch die chinesische
Miliz bei Tschangliang , einem kleinen Orte östlich von Kuyuan ,
im Ostteil der Provinz Tschachar , angegriffen . Die Banditen
wurden nach kurzem Kampfe von den Truppen zurückgetrieben .
Man vermutet nun , daß es sich bei den „Banditen " um mandschu -
rische Trupepn handelt und daß die japanischen Maßnahmen auf
diesen Vorfall zurückzuführen sind.

Nach zuverlässigen Eigennachrichten sind die Spannungen an
der Grenze durch die wochenlange Anwesenheit verstärkter
mandschurischer Abteilungen in der Nähe der Kalgan -Autostraße ,
östlich und nördlich von Kuyuan , verursacht .

Amtliche japanische Stellen in Nordchina geben zu, daß japa -
nische und mandschurische Truppen in Dschehol zusammengezogen
werden . Sie begründen diese Maßnahme mit der Notwendig -
keit , die Kontrolle über das strittige Gebiet von Kuyuan zu
übernehmen . Im übrigen sei diese Frage von rein örtlicher Be -
deutung und ein Angriff auf <die chinesische Provinz Tschachar
sei nicht beabsichtigt .

Zu dem neuen Konflikt besagt eine halbamtlich ? Erklärung
des Armeekommandos in Mandschukuo , daß die japanische
Kwantung - Armee am 18 . Januar die militärischen Operationen

„Muh i denn ,
muh i denn .

Mit Kind und Kegel ver -
lassen Emigranten und Sepa -
ratisten das Saargebiet . Das
deutsche Volk an der Saar
weint ihnen keine Träne nach .

Der Uebertritt von Emi -
granten über die französische
Grenze bei Forbach und Saar -
gemünd hält nach französischen
Mitteilungen nach wie vor an .
An beiden Grenzstellen sind
nach einer Havasmeldung aus
Metz allein am Samstag 300
bzw . 250 Emigranten über -
getreten , von denen jedoch ein
großer Teil die französische
Staatsangehörigkeit besitzt . Für
die Franzosen ist ein besonde -
resKonzentrationslager einge -
richtet worden , während die an -
deren Flüchtlinge in die west -
französischen Departements
abgeschoben werden .

Im Laufe eines Tages kamen etwa 700 Emigranten aus
dem Saargebiet mit dem Visum des französischen Konsuls in
Saarbrücken m ihre» Mise» La Straßburg an. Sie wurde«

einstweilen in der Fliegerkaserne auf dem Polygon unter -
gebracht , die für die Unterbringung von Emigranten schon
itit »ininint Taaeu hern erlifitgä mnrhatt

in der Provinz Dschehol gegen die chinesischen Truppen begonnen
habe . Die Chinesen hätten dort eine Reihe bedeutender strate -

gischer Punkte besetzt und seien den Aufforderungen des japani -

schen Oberkommandos auf Räumung der besetzten Gebiete nicht
nachgekommen . Ihre Vorposten hätten sogar befestigte Stellungen
bezogen .

Chinesischer Protest in Tokio.
Die chinesische Regierung hat gegen die militärischen Vor -

bereitungen Japans in der Provinz Dschehol Einspruch erhoben .
China betrachte die weitere Zusammenziehung japanischer Trup -

penteile in Richtung Dolonoor - Kalgan als eine Verletzung des
1032 abgeschlossenen Waffenstillstandes . Das japanische Außen »

Ministerium hat zu dem chinesischen Einspruch noch nicht Stel »

lung genommen .
In chinesischen Regierungskrersen wird erklärt , das Ge-

biet liege ausweislich chinesischer sowohl , als auch fremder Kar «
ten außerhalb der ehemals chinesischen Provinz . Von chinesischer
Seite wird auch bestritten , daß China reguläres Militär in dem
umstrittenen Gebiet unterhalte . Man weigert sich zu glauben ,
daß die Besetzung des kleinen und schwach bevölkerten Gebietes
den Zweck des großen japanischen Truppeneinsatzes bilden könnte
und fürchtet erheblich weitergehende japanische
Absichten .

Italienisch -griechische Zusammenstöße .
Athen , 20. Jan . Nach griechischen Meldungen von dem

D o d e k a n e s soll es auf der zur Zwölf -Jnsel - Gruppe ge-

hörenden Insel Kalymnos zu Zusammenstößen zwischen
der italienischen Polizei und der griechischen Bevölkerung der
Insel gekommen sein . Es seien zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen worden . Angeblich sollen auch Kriegsschiffe
und Wasserflugzeuge von Italien nach der Insel KalymnoS
unterwegs fein .

„Echo de Paris" für Freiwilligenheer .
Paris , 21 . Jan . Der mit der Behandlung militärischer Fragen

beauftragte Schriftleiter des „Echo de Paris " tritt anläßlich des
Wechsels im Kommando der französischen Armee für die Herauf -

setzung der Dienstzeit und für die Schaffung eines Elitekorps neben
dem stehenden Heer ein . Diese Forderungen begründet « r mit
den in der Presse schon häufig herangezogenen Erwägungen über
den in den nächsten Jahren eintretenden Rekrutenausfall . Nach
dem Gewährsmann soll General Weygand in der letzten Sitzung
des obersten Kriegsrats das für die Heeresbedürfnisse not -

wendige Mindestmaß der Dienstzeit auf zwei Jahre veranschlagt
haben . Der Artikelschreiber stellt sich das zu schaffende Elite -

korps als ein Freiwilligenheer vor , das als motorisierte und
Tanktruppe gedacht wäre , die stets einsatzbereit wäre .

Vormilitärische Pslichtausbildung in der Tscheche » ?
Prag , 21. Jan . Bei einem Presse - Empfang durch den

Nationalverteidigungsminister erklärte der Generalstabschef ,
Armeegeneral Krejct , daß durch die Einführung der

zweijährigen Präfenzdienstzeit die Bedingungen für eine gute
Arbeit der Armee geschaffen worden seien . AlS weiters
dringende Notwendigkeit für die Armee kündigte er die Ver -

mehrung der Zahl der Berufsoffiziere an und die Sorge
für eine höhere , hauptsächlich technische Ausbildung des Offi -

zierskorps . Die vormilitärische Ausbildung be-

zeichnete der Generalstabschef als wichtig und gab der M ^i-

nung Ausdruck , daß es notwendig sein wird , sie oblig .Uo -

risch einzuführen .
USA unterstellt Slldseeinseln der Warineleitung.

Washington , 21 . Jan . Präsident Roosevelt hat angoovh »
net , daß eine Reihe von Südseeinseln , die zwischen den H »-

waiinseln und den Mariannen liegen und unter der Ober -

Hoheit der Vereinigten Staaten stehen , der Marineleitung
unterstellt werden . ES handelt sich um die Wake -Jnsel , die
Johnston -Jnsel , die Sand -Jnsel und daS Kingman - Risf .
Eine besondere strategische Bedeutung kommt dabei der
Wake -Jnsel zu , die auf der Flugstrecke liegt , die Lindbercch
demnächst von San FranziSko über Honolulu , die Südsee -

Inseln und Guam nach Manila einrichten will . Die Wak «-

Insel besitzt eine große geschützte Lagune , die vorzüglich als
Flughafen für Wasserfl ugzeuge geei gnet ist.

Erdstöße in Tüdrußland . Am Samstag wurde » in Ba -
tum und in verschiedenen Gegenden Güdrußlands starke Erb »

, j stütze verspürt, die sich mehrmals wiederholten. Jrgendwelcha
IL förMbe tt biähtz tiirfii ürtlitkfoxL
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lZoavi-,1 KsrI Litzmann

General Litzmann.
Zum 85. Geburtstag des Russensiegers.

Eine Erinnerung von Albert Kerzog.
Erst ein Jahrzehnt

ist's her . Gegen 100M0
Mann fremder Trnp -
pen , Franzosen , Eng -
länder , Belgier halten
noch den Rhein besetzt ,
drangsalieren die Be¬
völkerung , die treu zum
Reiche hält . Zwischen
Königswinter und Lin ?
ist eine kleine Frei -
zone . Bei dem Ort
Rheinbreitbach , von wo
in den Separatisten -
tagen die mit dem gan
zen Spuk Schluß ma -
chende „Schlacht am Ägi -

dienberg " ihren Anfang
nimmt , herrscht in der
„Oberen Burg "', dem
Sitz des rheinischen
Dichters Rudolf Her -
zog, festliches Leben .
Der „Gevatter " des
Hausherrn , wie er sich
selbst gern nennt , der
Pate des kriegsgeborenen Töchterleins — jetzt ist sie selbst
schon eine glückfrohe Braut — feierte hier au diesem 22. Jan .
1925 seinen 75. Geburtstag .

Der „Gevatter " ist kein Geringerer als der immer nochin jugendlichem Feuer glühende General der InfanterieKarl Litzmann , der ehemalige Kommandierende des 40.
Reservekorps , unsterblich in der Geschichte des Weltkrieges
durch seinen unvergleichlichen Durchbruch bei Brzeziny am
17 ./18 . Oktober 1914, wo er an der Spitze seiner 3 . Garde -
division nicht nur die Umschließung durch die Russenheere
durchbricht , sondern obendrein noch 12 000 russische Gefangeneund zahlreiche Geschütze mit sich führt , als er die Armee
Mackensens erreicht .

Dreiviertel Jahre nach diesem Heldenstück steht der da -
mals 65jährige als Kommandierender General vor der ge -
waltigen Russenfeste K o w n o , am Njemen , deren Stärke
seine Kriegskunst bricht , wie sie Wilna und Neo - Geor -
g i e w s k niederzwingt und „sie zerschmeißt wie irdene
Töpfe "

, wie damals der Kanzler im Reichstag sagt .
„. . . Aus Wäldern und Wiesen , da quillt es hervor ,Eine Menschenflut , eine Männerflut .
Und der Weg wird rot , wird rot von Blut ,Wird schwarz von Granaten , die hämmern zum Sturm
Und hämmern zur Hölle den Panzerturm .Und der Fluß , der blau sonst die Ufer feuchtet.
Fließt purpurfarb , wie von Fackeln beleuchtet .

Pioniere , nackt , wie Gott sie gefchaffen,
Hinein in die Flut , überm Kopf die Waffen .
In Kähnen verpackt folgt die Infanterie .
Die Fahrbahn erzwingt eine Feldbatterie .Und vorn im Nachen , als stünd ' er aus Stahl ,Der Kommandierende General .
Gradaus das funkelnde Auge gewandt .
Stumm reicht er dem Stabschef die markige Hand ."

So klingt 's in einem der Lieder , in denen der Hausherr derOberen Burg , Begleiter Litzmanns auf seinen Siegerfahrten ,die Taten des Russenbesiegers besingt . „Vorn im Nachen derGeneral " — das ist der echte Litzmann , der kühne Haudegen ,den es immer treibt , mitten unter seinen Truppen zu sein,vorn an der Spitze , wie er bei Brzeziny seine Garbe zumSturm führt , allen ein Beispiel , wenn es gilt . Großes zuwagen , zu Großem zu entflammen .
*

Und nun sitzt er unter uns an seinem 75. Geburtstag , undfein Auge geht stolz und froh über die Männer der Tafel -runde in diesen gastlichen Burgräumen , in denen in den lan -gen Jahren deutscher Schmach und rheinischer Bedrückungsich immer wieder die Vorkämpfer für ein neues , ehren -reiches Deutschland zusammenfinden . Auf das dichterischpreisende Wort des Burgherrn erwidert Litzmann mit Sätzenvon heldischem Klang , hofsnungsstark im Glauben an Deutsch-lands Wiedergeburt . Er selbst hat keinen Augenblick aufge -hört , dafür zu kämpfen . Der ehemalige Direktor der preu¬ßischen Kriegsakademie war nicht umsonst , schon lange vor demWeltkrieg , auch von fremden Armeen als Militärschriftstellervon Rang anerkannt . An die „Nationalversammlung " zuWeimar schon richtet er 1919 seine Schrift über „Das neuedeutsche Volksheer "
, in der er für alle nicht von der vorge -schrieben ?« Heeresstärke Erfaßten einen allgemeinen ge -

meinnützigen Arbeitsdienst fordert . „Das deutscheVolkstum ist unter den Stürmen des Weltkriegs und derRevolution zusammengebrochen , es muß wieder ausgerichtetwerden . Unser Volk ist zur Zeit körperlich geschwächt undseelisch krank " So hält auch er es für seine vaterländischePflicht , es zu neuer Stärke und Gesundheit aufzurüttelnUeberall . bis über das Weltmeer hin . steht er auf den Tri -bünen und sein Wort ist Flamme und die Nichtachtung seinerPerson und seiner Altersgebrechen wirkt beispielhaft DieStadt Rheinsberg hat dem zu Neu - Klobsow im Kreise Rup -Pin geborenen ruhmreichen General das Ehrenbürgerrechtverliehen . Als die Stadtväter späterhin eine Taauua des iun -gen Stahlhelmverbandes in ihren Mauern nicht gestatten ,verzichtet Litzmann nmaehend aus das l? f>renb >iraerrecht (*rist nicht umsonst und überall Ruker im Streit gegen all -'Schmach » nd Schwachheit der Zeit . Das läßt ihn den Altendenn auch die naturgegebene Fühlnna mit der iunaen Ftiifi
rererscheinung Adolf Hitlers gewinnen Nun wirkt erin den Versammlungen als Redner uttfi ffSrnnfer der nat ! onalsozialistischen Bewegung , und die Annae " ernennen d ! -°ewig ? Tugend des inzwischen mebr nf ? s1Ti,Mjfrt»xfiriue »tdessen Wort auch als das des nfttio «nffo,i <i ^ift >f<f>*, ,i '" " erSPräsidenten im Reichstag sich Aufmerksamkeit erzwingt . Des

Mannes , den der Führer bald selbst zu seinen Getrenesten
zählt , der ihm auch in ernsten Stunden zur Seite tritt .

Damals , vor 10 Jahren , auf der Oberen Burg zu Rhein -
breitbach , als wir den 75jährigen , neuen deutschen „Waffen -
meister Hildebrand " feiern unb in Ernst und Scherz des Ge-
burtstagskinds Leben und Streben beleuchten , Deutschlands
Zukunft im Herzen , ist alles das noch Hoffnung , was am 22.
Januar dieses Jahres den jetzt 85jährigen Russensieger als
frohe , starke Wirklichkeit umgibt : ein neuerstandenes , seiner
Ehre und seiner Aufgabe unter den Völkern sich wieder be-
wüßt gewordenes Deutschland . Konnte das Leben diesem
deutschen Manne und Helden das Alter mit einer schönerenGabe schmücken ? Erfüllung brachte es ihm seiner verlan -
genden Träume , seines ungestümen Willens , seiner gläubigen
Zuversicht . Und lange noch möge der Alte von Brzeziny , von
Kowno und wie sie alle heißen , die Stätten seines Kriegs -
ruhms , sich dieser Friedensgröße seines Volkes freuenl

*

Nicht lange nach Litzmanns 75 . Geburtstagsfeier ist eS,als ich selbst neben ihm auf der Tribüne stehen und ihn bei
der großen Versammlung der nationalen Jugend und Front -
kämpser in Wuppertal -Barmen begrüßen darf . Die Worte ,die ich damals , vor jetzt einem Jahrzehnt , zu LitzmannS
Ehren als Schluß einer größeren Dichtung spreche , sie sindheute für ihn und für uns alle Wahrheit geworden . So
mögen sie auch diesen Geburtstagsgruß beschließen:

. . Will man unS auch umschränken
Mit Listen , tausendfach ,
Des Helden laßt uns denken,
Der einst den Ring durchbrach
Der hochgeführt aufs neue ,
Was schon der Feinde Spott .
Bauend auf deutsche Treue
Und auf den deutschen Gott .

So muß auch Deutschland wieder
Zu neuem Glanz erstehn ,
Warf auch der Herbststurm nieder
Was welkend mußt ' vergeh «.
Ein Werk gilt 's zu erfüllen ,Aus Mut und Kraft geschweißt,
Geführt von einem Willen ,
Durchloht von einem Geist.

Solch heiigem Ziel entgegen
Soll man uns schreiten sehn,Wie wir auf gläubigen Wegen
Ins neue Deutschland gehn ,
Wo sich die Herzen finden
In einer Bruderschaft ,
Der ganzen Welt zu künden
Von Deutschlands Frühlingskraft ."

Wovon der Mensch sich nährt :

Wir bitten Sie zu gebratenen Heuschrecken !
Maikäfersuppe, geschmorte Palmwürmer und Honigameisen . — Ein Kapitel von der Verschiedenheit

des Geschmacks .
Von Alwin Oreßler.

Wir zivilisierten Menschen bilden nnS vielleicht nur ein,einen „kultivierten " Geschmack zu besitzen. Denn was ansmit Ekel und Grauen erfüllen würde , das steht auf dem
Küchenzettel mancher Völker und Stämme als Delikatesse der
Speisekarte .

Die Heuschrecken sind , wie wir allgemein annehmen ,durchaus keine so nichtsnutzigen Tiere . Sie werden seit al -ters her von vielen Völkerschaften als Nahrungsmittel be-gehrt und heute noch von den Beduinen und den Bewohnernder Jordanwüste mit Vorliebe verspeist . Wo sie in Schwär -men auftreten , werden sie in Massen gefangen und ein-
gesalzen , um auch in heuschreckenarmen Zeiten als Speise zudienen . Geröstet oder gesotten sollen sie sogar vortrefflichschmecken, und die neueste Ernährungswissenschaft macht keinHehl daraus , daß sie auch gesund und bekömmlich sind.

In früheren Zeiten war das Heuschreckenessen überallda, wo diese Tiere in Schwärmen als Plage auftraten , einemit Lust und Freube verbundene Selbstverständlichkeit . Alte
Geschichtsschreiber berichten , daß manche Stämme zusehendsfett dabei wurden , wenn das Glück der Schwärme sie traf .Heute noch sind sie von manchen Stämmen als Lieblingsspeisegeradezu begehrt . Man dörrt sie auch, mahlt sie zu Mehlund bäckt Kuchen daraus . Ganz verwöhnte Feinschmeckerbereiten sich aus Heuschreckeneiern eine braune Suppe , dieneben ihrer Schmackhqstigkeit sehr kräftigend wirken soll.

Ein Chronist aus dem 17. Jahrhundert schreibt von denEinwohnern der Provinz Cumana tVenezuela ) : „Neben ge -sunden Tieren essen die Einwohner allerlei Ungetier undselbst Spinnen ." Ein anderer Reisender , der in den sech -
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts das Innere Bo -liviens durchforschte, sah in einem früheren Missionsdorfdie Einwohner Regenwürmer essen . Von den West-australiern berichtet ein Forscher , daß sie die Larven vonBohrkäfern . die in Gummibäumen Hausen, als Leckerbissen i«
schätzen wüßten . „Mit einer Steinaxt zertrümmern sie dasHolz , um den Käfer zu erbeuten . Sie essen ihn roh odereinige Minuten in Asche geröstet ." — Schon der Kirchen-vater Hieronymus spricht von „feisten weißen Würmern ",die im faulen Holze leben und gegessen werden .

Eine andere Delikatesse , die von den Indianern undNegern der drei Guyanas geschätzt wird , ist der Palmwurm ,die Larve des Palmbohrers . Nach einem Bericht von KarlSchöffler ist der Palmwurm wohl das einzige Insekt , 5asgeradezu gezüchtet wird , damit man es später verspeise : dennsonst würde man abgehauene Palmen , in welche sich diePalmbohrer ansiedeln , nicht liegen lassen . ..Man zählt inmeterlangen Palmstücken bis zu 50 Larven . Diese daumeu ^langen und - starken , fußlosen Würmer werden mit etwasButter und Salz in der Pfanne geschmort." Sie sollen nachAussage eines englischen Hauptmanns einen Geschmack ha -ben wie von allen indischen Gewürzen zusammengesetzt , alsowie Muskat . Gewürznelken , Zimmt und dergleichen .
Schlangen und Eidechsen. Käserlarven und vieles andereUngetier werden besonders von den Westindianern mit Vor -liebe verspeist . Alles , was an Würmern und Käfern einiger¬maßen genießbar ist , wandert in ihren Kochtopf oder wirdroh verzehrt Selb » die Termiten und Blattschneider fül -len ihren Speisezettel aus und werden roh oder in Kuchen-form zu Genuß .,wecken gebraucht . Besonderer Beliebtheiterfreuen

^
sich a»ch die großen Larven des Hirschbock -Käfers ,die mit Stäbchen aus ihren Baumlöchern hervorgeholt undmit Appetit verzehrt werden . Selbst die „Süßspeise " fehltden Indianern nicht . Sie wird durch den Zuckerkäfer ersetzt , den sie keines süßen Saftes wegen ..aufknabbern " .

In manchen Gegenden , so auch in Guayana , werden duRaupen der Kohlweißlinge von groß und klein mit Genuß verspeist indem man sie roh auf ein Stückchen Kassavebrot legt und so genießt Diese Raupen verpuppen sich nach8 12 Tagen , und auch als Puppen bieten sie den erotischenFeinschmeckern eine willkommene Nahrung . Sie werden ge -
von ibrer Hülle befreit und mit etwas Salz und Pfefler vermehr» Auch eine „pikante " Suppe läßt sich darauskochen die mi> Muskat und Salz gewürzt , unserer Tauben -suppe im Geschmack nicht nachstehen soll.

In ben warmen Ländern werden die Ameisen häufigals Nahrungsmittel in Massen verzehrt , zumal sie dort in
stattlicher Größe vorkommen und in Butter gebraten , oder
geröstet , und mit Sirup Übergossen, eine vorzügliche Deli -
katesse sein sollen . Sie schmecken wie geröstete Mandeln , diemit Zucker umkleidet sind . In ben östlichen AlpenländernSchwedens zerquetschte man noch in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts die Ameisen auf Brot und entfernte siewieder , nachdem ihr Saft vom Teig aufgesogen worden war .Die nordamerikanischen Indianer verzehren die Honig -
ameisen heute noch mit Leidenschaft. Entweder essen sie *>cnLeib roh , oder sie bereiten aus den Insekten ein alkoholischesGetränk .

Nicht vergessen sei in dieser appetitlichen Zusammenstel¬lung der Maikäfer . Auch er ist , wie Schöffler berichtet , schonoft der Gegenstand feinschmeckerischer Versuche gewesen . Sein
abgebissener Kopf soll wie süße Mandeln schmecken . DasRezept einer kräftigen Maikäfersuppe ist nach einer alten
Ueberlieseruug folgendes : Ein Teller gleich 30 Maikäfer .Sie werden „geköpft , der Flügeldecken beraubt , im Mörsergestoßen , in heißer Butter härtlich geröstet und in dünner
Fleischbrühe oder auch in Wasser abgesotten ." Sodann wirddie Brühe durch ein feines Haarsieb oder geröstete Semmel -
scheiben gegossen, und die Suppe ist fertig . Guten Appetit !

Man ersieht aus diesen Berichten , daß die Naturvölkerde Erde um keine Speise verlegen sind . Selbst das Unge -
ziefer kann ihren Appetit nicht verderben und wird heutenoch von vielen Stämmen mit Wohlbehagen verzehrt . Der
Völkerkundler Ioest stellte fest , daß von Sibirien bis zurSüdsee , von den Zigeunern Europas bis zu den Kreolen
Südamerikas Kopfläuse gegessen werden .

Auf den Karolinen und bei ben Papuas werden auch die
Flöhe , die man den Huudeu vom Felle liest , gewohuheits -
gemäß mit den Zähnen geknackt und verzehrt . Ferner istbekannt , daß die Indianer Zentralbrasiliens mit Genußdie eiergeschwollenen Sandflöhe essen , die sie mit einem
spitzen Holz aus ben Zehen ihrer Stammesgenoffen heraus -
holten . „Sie schmecken wie Erbsen "

, heißt es in einem
Bericht .

Flöhe und Läuse werden auch bei den Botokudeu lOst -
brasilien ) gegessen. Besonders aber spielen bei diesem Na -turvolk Frösche , Eidechsen und Schlangen , die eiweißreichenEngerlinge der Passalusarteu , die im faulen Holze leben , undzu gewissen Zeiten massenhaft im Taquarohr auftretendenKäferlarven eine große Nolle in ihrem Speisezettel .

Bei den südlichen Bantu sSüdasrikaj geschieht das Ab-
suchen der Kopfläuse keineswegs etwa aus Reinlichkeit , son-dern ihres „Wohlgeschmacks" wegen . Ihr Hauptnahruugs -mittel aber bilden zusammengebackene Heuschrecken und Ter -miten , die man durch Räucherung betäubt und in Gräbeneinheimst .

Raupen . Ochsenfrösche und Schlangen zieren den Küchen-zettel der Buschmänner . Und die Australier , die in ihrerNahrung auch nicht wählerisch sind , finden an fetter Erdeeben solchen Genuß , wie an Insektenlarven , Käfern uudFliegen .
Ueber den Geschmack ist eben nicht zu streiten ! Aberder Spanier sagt in diesem Falle : „Es gibt welche, die Prü -gel verdienen !"
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Auf der Spur menschlicher Gedankenstrahlen :

Das Gehirn als Bildfunksender.
Interessante Experimente im Berliner Institut für metapsychische Forschung

Im Berliner Institut für metapsychische Forschung werden seit einiger Zeit unter der Leitung von Professor

Dr . Christtoph Schröder allwöchentlich außerordentlich interessante Experimente durchgeführt. Man versucht

dort , nur mit Hilfe stärkster gedanklicher Konzentration , ohne jede technische Apparatur , kleine Bilder nach

Wien zu übertragen . Die Experimente haben bisher überraschende Erfolge gezeitigt .

DaS abgetönte Licht eines kleinen Scheinwerfers fällt

auf eine ausgestopfte Schlange , die — durch kleine Metall¬

stäbe gestützt — auf einem Holzpostament ruht . Der Schat -

ien des toten Reptils zeichnet stch gespenstisch auf der aus -

gespannten , blendendweißen Leinwand ab . Das monotone

Ticken der großen Wanduhr ist baS einzige Geräusch , das

die drückende Stille belebt . Ganz hinten im Saal sitzen drei

Männer auf einer Bank . Regungslos wie drei Statuen

starren sie jene Mufeumsschlauge an . Würbe jetzt durch

die kleine Seitentüre ein Fremder eintreten , so wähnte er

sich in einem Wachsfigurenkabinett .
Der finstere Saal mit der beleuchteten Schlange und

mit ihren drei , in eine Art galvanischen Schlafes versunke -

nen Bewunderern scheint dem hastigen und lärmenden Ge-

triebe , wie es in seiner alltäglichen Mannigfaltigkeit den

Wilhelmsplatz in Berlin -Lichterfelde belebt , völlig entrückt

zu sein.
Was ist denn diese geheimnisvolle Schlangenbeschwörung

im Saal ? Sie mutet fast wie eine Kinoaufnahme an .

Schrill läutet die Glocke der elektrischen Uhr . Fünf Minu¬

ten sind um . Die drei Wachsstatuen werben wieder zu drei

Menschen . Sie bewegen sich,' sie sprechen zueinander . Die

Schlange wird von ihrem Postament entfernt . Ihren Platz

nimmt jetzt ein Jndianerpfeil ein . Glockengeläut : die drei

Männer verharren in starrer Bewunderung des PfeilS . Daö

Spiel beginnt abermals .
Es ist keine Kinoaufnahme . Hier geschieht etwas viel

Interessanteres und Geheimnisvolleres . Von diesem Saal
im Hause WilhelmSplatz 7 Berlin -Lichterfelde werben Ge -

danken gesendet , hinausgestrahlt auf Flügeln einer unbe -

kannten und unbenannten psychischen Kraft , hinaus in den

Aether , hinaus in den Raum .

Die Bildaufnahme in Wien.
Es ist einhalb sechs Uhr abends . Auf die Minute genau

zu derselben Zeit , als in Berlin bie geheimnisvollen Drei

um ihren Pfeil und ihre Schlange versammelt sind, sitzt ein
Mann in Wien vor seinem Schreibtisch,- er hält die Augen
geschlossen . Bewegte sich nicht der Bleistift in seiner Hand
über dem ausgebreiteten Zeichenblatt , so würde man meinen ,
er schlafe . Langsam gleitet die Spitze des Schreibstifte ?
über das Papier . Ein unsichtbarer Strich , dann noch einer ,
eine Wellenlinie ? Jetzt bekommt die Welle einen Kopf.
Der Stift hat eine Schlange gezeichnet. DaS Abbild jenes
MufeumsreptilS , das die drei Männer in Berlin so andächtig
angestarrt und dessen Bildnis sie vermöge ihrer Gedanken -

Konzentration in den Raum hinansgestrahlt haben . Ihr
Gedanken -Telegramm wurde nun in Wien in der Marxer -

gasse von diesem Schreibstift , den Hauptmann Rudolf Groß
in der Hand hält , aufgenommen .

So geht es in einem fort jeden Donnerstag abends . In
dem Berliner Institut für metapsychische Forschung sende«
Professor Dr . Christoph Schröder und seine zwei Assistenten
Gedankenbilder und Hauptmann Groß , der Präsident der
Wiener Metapsychischen Gesellschaft, fängt diese ferntele -

vathischen Depeschen auf Zur Abwechslung werben ihm
eine halbe Stunde später auch ans Athen — bort gibt e»
gleichfalls eine metapsychische Gesellschaft unter der Leitung
des Dr . Tanagra — solche Bildtelegramme „zugedacht" .

Bis jetzt sind von beiden Senbestationen insgesamt vier -

zig solcher Gebankenbepeschen an ihn abgegangen . Bis auf

zwei , deren Aufnahme mißlungen war , stnd alle an den

Adressaten gelangt . Da ist die Schlange ,
'»er Pfeil , beide

aus Berlin gedankentelegraphiert , von dem Wiener Emp -

fänger tadellos wiedergegeben , die Figur eines Topfes , den

ihm Athen zugesandt hatte , gleichfalls mit voller Treffsicher -

heit reproduziert .
Freilich , selbst unter den gelungenen Empfängen gibt es

hie und da kleine Nieten , in ihrer Art nicht weniger inter -

essant und aufschlußreich als die Ergebnisse hundertprozentig

geglückter Versuche . Berlin sendet die Ziffer „9"
, der Wie¬

ner Hauptmann empfängt 8. Da dem Sender die Auswahl
des Inhaltes der Gedankendepesche vollständig frei über -

lassen bleibt und etwa durchaus nicht festgelegt ist, daß er

Ziffern senden muß , so ist diese Niete noch immer ein hoch-

prozentiger Treffer .
Noch eigenartiger ist die Athener Sendung der Ziffer B,

wobei dem Wiener Hauptmann nicht nur diese gedankentele -

graphische Zahl , sondern darunter noch ein Dreieck unter

den feinfühligen Stift geraten war .

Bilder, nicht Worte werden gesendet .
Aufschlußreich ist auch das Bild eines Männchens , da?

man ans Griechenland aus Gedankenwellen nach Oesterreich

expediert hatte . Der Wiener Hauptmann erfaßte eine Puppe
oder vielleicht eine Mumie , bie jedoch bie Dreiteiligkeit der

ursprünglichen Figur klar erkennen läßt .

Dieser eine Fall bestätigt besonders deutlich bie Vermu -

tung , baß Hauptmann Groß bei diesem gedankenielegraphi -

fchen Spiel optische Bilder empfängt . Er sieht etwas und

dieses Etwas ist — wenn es mit der Sendung nicht vollstän -

big übereinstimmt — ihm wenigstens äußerlich ähnlich , was

durchaus nicht der Fall wäre , wenn er etwa — und dies

trifft auf frühere ähnliche Versuche zu — Worte ans dem
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Badisthes Staatstheater :

Die Schwertbriider.
Schauspiel von Bernhard Blume .

Vor zehn Jahren etwa ging ein Stück von Bernhard
Blume über die deutschen Bühnen . Er nannte es „Fahrt nach
der Sübsee ". Es war ein Stück, das in der schwülen Atmo -

sphäre überhitzter und schlüpfriger Erotik wurzelte und das
Leben und Treiben aus einem Deportiertenschiff schilderte.
Es hagelte darin Kraftausdrücke über Kraftausdrücke , und
wenn man es liest , wird man an die berüchtigte „Drei -

groschenoper " erinnert . Und nun sahen wir von Bernhard
Blume das vaterländische Festspiel „Die Schwertbriider "

, das
im Badischen StaatStheater am ReichSgründungstag vor der
SA seine Uraufführung erlebte . Ist das und kann das der -

selbe Autor sein, der auch bie „Fahrt nach der Sübsee "

schrieb? DaS wäre fürwahr eine überraschende und erfreuliche
Wandlung !

*

Bei den „Schwertbriider «" hat Schiller Pate gestanden . Er
schrieb „Die Malteser "

, die in der Ausführung zwar Frag -

ment geblieben sind , ihrem Inhalt nach aber in allen Einzel -
heiten vorliegen . Diesen Schillerschen Entwurf , die Motive
und zahlreiche Einzelheiten übernahm Bernhard Blume , hielt
sich eng an das Vorbild und gab dem Inhalt eine Form .
Nur die Personen und den Schauplatz änderte er . Während
Schiller die Türkenkriege als geschichtlichen Hintergrund
nahm , läßt Blume da? Stück im Juli 1410 spielen , als nach
der Schlacht bei Tannenberg der Deutsche Orden auf der Ma -

rienburg um Se ^n oder Nichtsein rang .
Der Wert des Schauspiels Bernhard Blumes , dem er als

Motto den Ausspruch des ThukydideS „Die Stärke einer
Stadt sind nicht Schisse, nicht Mauern , sondern Männer "

vorausschickt, liegt nicht im Dramatischen , sondern im Gleich-
niShaften , im Erzieherischen . Opferwilligkeit , Gehorsam und

Wehrhastigkeit , das Eintreten für einen Frieden der Ehre
und der freudige Einsatz deS Einzelnen für das Ganze , das

sind die Leitmotive dieses Schauspiels . Aus der klar und über -

fichtlich gezeichneten Handlung spricht jene heroische Welt -

anschanung , die auch in unseren Tagen wieder Leitstern un -

sereS Lebens geworden ist. So wie hier die Ordensritter im

Kamps um die Martenburg als Schwertbriider auf Gedeih
und Verderb zusammenhalten und keiner vom andern läßt ,
wie immer der Kampf auch enden mag , so muß es in jeder
wahrhaften Volksgemeinschaft sein , nnd die Parole des Kom-

turs Heinrich von Plauen , der als vorbildliche Führergestalt
bie zweifelnden OrdenSleute mit sich reißt , die Parole :

„Stirb an dem Platz , auf den du gestellt bist", gilt in gleicher

Weise und zu jeder Zeit für eine Volksgemeinschaft wie jene
andere Erkenntnis , daß eine Sache nur dann verloren ist ,
wenn man sie selbst verloren gibt . Diese ethische Forderung ,
die um deS Ganzen willen vom Einzelnen alles , selbst wenn
es fein muß da? Leben , fordert , gibt dem Stück Sinn und
Wert und leitet ans geschichtlicher Vergangenheit hinüber
zur lebendigen Gegenwart .

Die Ausführung unter der Leitung von Felix B a u m b a ch
war wiederum ein erfreulicher Beweis für ein sicheres und

gepslegteS Zusammenspiel . Längen des Dialog ? konnte die

Aufführung allerdings nicht überdecken, und so wäre eS wohl
zu wünschen, wenn bie Darstellung noch etwaS strenger und

prägnanter gewesen wäre . Wenn unter den Darstellern hier
Paul Rudolf Schulze , Stefan Dahlen , Horst Ludwig
Kreut er und Fritz Herz als in ihren Leistungen beson-

ders charakteristisch herausgehoben werden , so sind doch auch
alle übrigen Mitwirkenden an dem Erfolg der Aufführung
beteiligt , die in der Szene , da Heinrich von Planen zwischen
Pflicht und Vaterliebe mit sich ringt , ihren dramatischen Höhe-

pnnkt erreichte . Margarete Schellenberg und Heinz
Gerhard Zircher trugen durch die Kostüme und Bühnen -

bilder zu dem Erfolg ebenfalls bei . Das Bild , das den gro -

ßen Remter in der Marienburg mit den hohen bunten Fen »

stern und den Ordensleuten mit ihren weißen Mänteln und

schwarzen Kreuzen zeigt , war besonders gut gelungen .
-i-

Den Künstlern wurde für ihre Darstellung reicher Beifall
zuteil . Dem Badischen Staatstheater aber ist im letzten Jahr -

zehnt mit seinen Schauspiel -Uraussührungen , angefangen von
den bereits nach der ersten Ausführung absetzungsreifen
„Hochstaplern " von Alfred Neumann bis zum „Kampf um

Mutterschaft " der große Wurf nicht gelungen . Das ist schade.
Auch „Die Schwertbrüder " sind es nicht. ml .

Italienischer Opernabend.
„Rigoletto " wieder im Spielplan .

In dieser dankbaren und zugkräftigen Oper von G . Nervi
kommt es weniger auf ein« fein geschliffene Ensemblekunst an,
sondern auf die Qualität der Sänger , auf die Einzelleistungen.
Es sind vor allem zwei glanzvolle Partien , die die Wirkung , die

Anteilnahme sichern : Der tragische Hofnarr Rigoletto und seine
Tochter Gilda . Erik Wildhagen , der auch die Führung des

Spieles hat , siellte sich als Rigoletto vor . Es ist eine sehr fes¬
selnde Darstellung . Sie baut unter dem Fluche des ' Monterone
das Schicksal des Narren auf und spielt vor den Höflingen die

Seelenqual aus , das Leben unter Tränen , und weiß auch weiter -

hin di« Mitte des Spielverlaufes zu halten . Die Art der Dar -

stellung stützt stch auf eine tveMche Kenntnis der Opernbühne .

Aether , also akustische Sendungen vernehmen würde . Auch
der kleine Irrtum in der Ziffer 8 ist ein weiterer Beweis
für diese interessante Mutmaßung , denn auch hier liegt eine
frappante äußere Aehnlichkeit der fast ganz geschlossenen
Ziffer 9 mit der empfangenen Zahl 8 vor .

Alle anderen Gehirnfunktionen muffen ruhen.
Eine solche wundersame Telegraphie von Gehirn zu Ge-

Hirn über Hunderte Kilometer hinweg erfordert freilich nicht
bloß zurzeit noch unerforschte , angeborene Kräfte , sondern
auch einen bedeutenden Aufwand geistiger Energie und
Selbstbeherrschung , sowohl von dem Sender als auch von
dem Empfänger . Beide müssen im Augenblick der Sendung
jegliche Sinneseindrücke von außen her , alle Erinnerungs -

Vorgänge auch ihres eigenen Geistes vollständig ausschalte «

und ihre ganze Gedankenwelt auf das zu sendende Bild
einstellen . Nur ein solcher, der Hypnose nicht unähnlicher
Zustand läßt jene seelische Bereitschaft entstehen , die tele -

pathifche Sendung und telepathischen Empfang selbst auf
große Entfernungen hin ermöglicht .

Unter vierzig Sendungen bloß zwei Blindgänger ! Unter
38 Treffern bloß sieben Halbnteten ! DaS ist ein staunens -
werter Erfolg , der sogar die beachtenswerten Ergebnisse der
ersten , vor einem halben Jahrzehnt unternommenen Ver «

snchSreihe zwischen Wien und Athen noch um ein bedeuten -
des übertrifft .

Geheimschrift des Gehirns .
Woher schöpft das Gehirn eines Menschen die Kraft ,

Gedanken in diesem Raum auszustrahlen , als wäre es ein
elektromagnetischer Sender , wie stellt es das Gehirn eines
anderen an ? Dieses psychische Telegramm , diesen optischen
Schatten von Gedanken , dieses Nichts über Berge und
Städte hinweg ans Hunderten von Kilometern Entfernung
zu erfassen , als wäre die Depesche auf Hertzfchen Wellen zu
ihm gelangt ?

Das weiß zur Stunde kein Mensch auf der Welt . Im
Dunkeln tasten die Fühler des Forschers , die den Sitz
dieser Kraft aufhellen wollen . Bielleicht ist der deutsche Pro -

sessor HanS Berger ihm schon ganz nahe gekommen , als er
in den Schädellücken kriegsverletzter Invaliden Elektroden
einschraubte .

Die Geheimschrift deS menschlichen Gehirns , baS Hiero¬
glyphen -Telegramm seiner Funkwellen enthüllte sich zum
ersten Male einem glückhaften Forscher . Die Runen dieser
Schrift können wir zurzeit noch nicht deuten . Wir sind noch
ABC -Schützen dieser noch allzu jungen Kunst und müssen
erst lesen lernen . Leseproben aus diesem geheimnisvollen
Alphabet stnd auch die interessanten Versuche , die wir soeben
beschrieben haben .

«Lindenwirtin.
du junge" . . .

Die Sertthmte Lindenwirtin in GodeS-
berg , Annchen Schumacher , feiert am 22.
Januar in bester Rüstigkeit ihren 75. Ge-
burtstag . Seit der Zeit , da Rudolf
Baumbach das Lied von der Lindenwirtin
auf sie dichtete, ist sie in allen deutschen
Gauen und darüber hinaus bekannt ge -
worden . Unser Bild zeigt links Annchen
Schumacher aus vielbesungener Zeit ,
rechts ihr Gasthaus in Godesberg a. Rh .

Sie ist sehr bedacht in Bewegung , Gest« und Stellung , di« mit
de/ Musik sinnvoll zusammengehen. Vedachtvoll ist auch die musi.

kalische Fassung. Die Stimme , die früher klangvoller, in der

Höh« ausladender und spannkräftiger war , wird gewandt und

geschmackvoll einem sehr sicheren Vortrag eingeordnet .
Bekannt und oft gerühmt ist die Gilda der Kammersängerin

Mary Esfelsgroth . In der Darstellung ist nicht viel zu
holen , die Gestalt ist und bleibt blaß , Verdi stützt sie durch eine

Füll « herrlicher Musik und Frau Esselsgroth singt diese Musik , di«

berühmt« Arie , die Parti « im Duett , den brillanten Schmuck der

Koloraturen wieder virtuos .
Als Herzog erschien Heinz Janssen vom Stadttheater

Plauen , jung , stattlich, offenbar noch nicht lange bei der Bühne ,
gehemmt im Spiel und Gesang : indessen mit reichem stimmlichem
Material , ein Tenor , der durch die klanglichen Eigenschaften ge-

winnt . Was ihm noch fehlt , ist zu erw«rben : künstlerische Kultur

und im Vortrag feineren Abschliff und Biegsamkeit.
Vorzüglich besetzt die übrigen Partien , der Monterone von

Wolfgang Etterer , das Vanditenpaar von Adolf Schoepf »

lin und Elfriede Haberkorn , di« Gräfin von Gertrud

Frisch , die Kavalier « von Kammersänger Karlheinz L ö s e r

und Robert Kiefer , di« Gesellschafterin von Fritzi H e i n e n

und der Page von Luise E r o i s s a n t . Kapellmeister Joseph
K e i l b « r t h führte die Aufführung überschauend und sicher.

he .

Verlegtes Sommersemester 1935
an den Universitäten.

Die Einteilung der Stndiensemester und der Ferien

an den Universitäten wird in kurzer Zeit neu geregelt wer -

den . Für das Sommersemester dieses Jahres ist eine vor -

läusige Regelung getroffen worden . Danach schließt das

jetzt laufende Wintersemester bereits am 15. Februar , wäh -

rend das Wintersemester sonst bis Ende Februar dauerte .

Das Sommersemester beginnt einen Monat früher als sonst,

nämlich am 1. April , und schließt dafür einen Monat früher ,

nämlich am 29. Juni . Zu Ostern , welches Fest regulär in

die Semesterferien gefallen wäre (21. und 22 . Aprilj gibt es

keine Ferien , ebenso nicht zu Pfingsten .
Wichtig ist die Bestimmung , daß im Sommersemester

keine neuen Studenten immatrikuliert werden .

Einrichtung von Kreisarchiven . Die Arbeit einiger Kreis -

Verwaltungen in Deutschland , dnrch Einrichtung von Kreis -

archiven die Familienforschung zu beleben , hat stch als er -

solgreich erwiesen . Wie mitgeteilt wird , ist es schon jetzt ge-

lnngen , wertvolles Material vor dem Untergang zu retten

und und in den Archiven sicherzustellen.
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Sonntag in Schnee und Sonne.
Es war ein wenig so, die letzte Woche , wie wenn man aufs

Glücksrad setzt , am Jahrmarkt . Der Budenmann hebt 's hoch
und preist die Chancen an : „ Wer riSkiert 'S , wer probiert 's
noch einmal ? " Dann läßt er 'S schnurren .

Wie gespannte Kinderaugen aufs rollende Rad , so blickten
die Wintersportler zum Himmel . „ Wirb er Treffer oder
Niete ?" Der Ski - Sonntag nämlich .

Die Woche hatte sich prächtig angelassen . Sogar die Stra -
ßen und Plätze der Stadt schimmerten weiß . Keine Erhebung ,
von der nicht lautes „ Bahnfrei " schallte , und wild tobte die
Schneeballenschlacht . Die ehr » und tugendsamen Spazier -
ganger waren dem Winter dankbar , daß er dem Sudelwetter
endlich ein Ende gemacht und es ihnen ermöglichte , auf „ leisen
Sohlen " über pulvrigen Schnee zu wandeln und sich der
nagelneuen Glitzerlandschaft zu erfreuen . Aber die Herrlichkeit
währte nicht lange . Am Mittwoch bereits tröpfelte es wieder
von den Bäumen und Dächern , und trübseliges Grau ,
schmutzige Haufen , mehr Dreck als Schnee , waren getreues
Abbild des Alltags im Tiefland . —

Um so sehnsüchtiger gingen die Wünsche und Hoffnungen
der Schneeschuhmenschen nach oben . Manche Reichsmark wurde
dem Säckel des Telephonamtes geopfert und gottlob : noch
konnten die Höhenstationen tröstliche Antwort geben . Erst am
Donnerstag lauteten die Nachrichten weniger günstig : warme
Luftströmung im Anzug , bis 700 Meter Regen und Pappschnee .

Für den Kundigen war das weiter nicht schlimm . Er weiß ,
was nur 100 Meter Höhenunterschied im Winter oft für
geradezu groteske Gegensätze bedeuten . Aber die Mengel Da
ist 's merkwürdig , wie leicht sich Leute , die sich für gute Ski -
läufer halten und es vielleicht auch sind , von Wetterberichten
und Talerscheinungen beeinflussen lassen ! „Ich brauche mein
Geld so nötig , daß ich es nur für einen wirklich „guten " Ski -
tag anwenden will ", hört man immer und immer wieder .
Gut und schön . Aber für viel zweifelhaftere Sachen , als der
Skisonntag selbst am Mittwoch -Donnerstag noch war , hat
man merkwürdigerweise immer Gelb . Die so zweiflerisch
sind , bringen sich auf diese Weise um so manche angenehme
Ueberraschung , und wenn sie nachher hören ober lesen , daß es
doch „gut " gewesen , kommen Aerger und Reue . Wenn ich eine
Skiläufer -Bergpredigt aufzustellen hätte , würde die erste Lob -
preisung lauten : Selig sind , die nicht auf Gchneeberichte hören
und nicht auf Talwetter schauen , denn sie kommen um keinen
kostbaren Wintertag . —

Da ? sind Ueberlegungen , die wir auf den gestrigen Sonn -
tad allerdings nicht mehr anzuwenden brauchen , denn heute
wissen wir , daß er ein Sonntag der Pracht , der Sonne und
Winterherrlichkeit erster Ordnung war .

Bom Freitag auf SamStag kam der Umschwung und den
Mißtrauischen die Erlösung . Man hörte von Neuschnee auf
der Höhe , von 8 bis 10 Grad minnS . Dazu strahlte am SamS -
tag auch im Tal die Sonne vom Himmel herab . Skiläuferherz ,
was willst du noch mehr .

So darf es nicht Wunder nehmen , wenn sich der Massen -
ansturm vom vorherigen Sonntag wiederholte und Bahn -
und Autoverkehr ihre Leistungsfähigkeit unter Beweis stellen
konnten . Sonderzüge , Riefenonznibusse und kleinere - Wagen
schafften die Sache . Die Autos infolge der tadellos gebahnten
Straßen diesmal leichter und „reibungsloser " als das letzte
Mal _

Diejenigen , die bereits am SamStag ausgezogen waren ,
And die Nacht zu einer Mondscheinfahrt benutzten , kamen zn
einem einzigartigen Erlebnis . Im Schwarzblau des nächt -
lichen Himmels malten sich einzelne weiße Wölkchen ab , und
das taghelle Mondlicht warf Schlagschattenbilder unter die
Tannen , so unwirklich und grotesk , daß man aus dem Stau -
nen nicht mehr herauskam . Jeder Skiläufer weiß , was der
Schneewinter aus einer Holzbeige , einer Waldbank , aus
Kleintannen und Büschen hervorzuzaubern vermag . Aber erst
die winterliche Mondscheinnachtl Man hätte die ganz « Nacht
hindurch so durch den Zauberwald gleiten mögen , hätten nicht
die nüchterne Magenfrage und die Ueberlegung , baß auch der
Sonntag noch Kräfte brauchen würbe , einen den Weg unters
Dach gewiesen . Immerhin wars 2 Uhr in der Früh , als sich
unser Schlüssel im Hüttenschloß drehte . —

Klar , blendend und strahlend wie ein junger Gott stieg
der Sonntag herauf . Hatte einen in der Nacht ein ziemlich
steifer Ostwind — „ Schwabenwind " sagen die Talbauern —
angeblasen , so empfand man die beinahe völlige Windstille
sehr angenehm . In dem körnigen leicht gefrorenen Schnee , der
auf den Tansend - Meter -Kämmen immer noch 60— 100 cm tief
liegt , lief 's in der ausgefahrenen Spur wie der Teufel . In
der ungespnrten dicken Decke , in der man stellenweise leicht

einbrechen konnte , war die gefrorene Oberschicht teilweise etwas
hemmend und verursachte manchen Sturz .

Das Farbenspiel , das die Sonne in die Landschaft zau -
berte , war einfach überwältigend . Langsam ging da ? Graublau
des Morgens in Stahlgrün über . Sobalt , Karmostn mischen
sich hinein . Jetzt ein langer , messerscharfer Streifen von Gold -
orange . Der wird breiter und breiter . Feurige Strahlen
schießen daraus . Der Himmel brennt , die Schneeselder glitzern
und flammen . Sonne , die lrebe Sonne ist da , die einen Skitag
erst vollwertig macht !

Mählich gewann die Sonne Kraft , jene erfrischende Kraft ,
die sie nur im Schnee hat . Weiße und farbige Hembärmel ,
bloße Arme tauchen auf . Da und dort kann man ins Freie
gerückte Tische mit fröhlichen Kaffeegästen sehen . —

Das Schneekleid des Waldes ist natürlich aus der Hvhe
am schönsten . Da tragen die Tannen noch lastende Tracht .
Weiter unten ists , als habe sich Maler Winter als Flieger
versucht und dabei aus seinem Tops weihe Farbcnspritzer ver -
loren . Stellenweise haben Tauwetter und Wiedergefrieren
auch Vereisungen geschaffen . —

Der „Betrieb " in und bei den Höhenhänsern war zeitweise
beängstigend . In der Landschaft selbst kommt die Masse des
Skivolks nicht so zum Bewußtsein . Der Winterwald ist wie
eine gute Mutter , die auch bei einer Vielzahl von Kindern für
jeden einen Platz und , wenn sie Unrechtes tun , auch mal einen
tüchtigen Nasenstüber hat . Wo dann der Mittagstisch winkt , da
sammelt sich dann das Gewimmel . Die allgemeine Fröhlichkeit
abends und mittags braucht allerdings nicht so weit zu gehen ,
daß sich, wie es vor einer Woche vorgekommen ist , der Wirt
mit einer angeärgerten Gallenkolik zu Bett legen mutz , weil
seine „ Gäste " die Betten mit den Skistiefeln bearbeiten und
mit dem Silbergeschirr schmeißen . Es wird darüber noch
einiges zu sagen sein , denn die ganze Skiwelt hat ein Interesse
daran , daß derartige Elemente zur Ordnung gebracht werden .

Was der Allgemeinheit Genuß und Vergnügen war , war
Schwerarbeit für die B e r g w a ch t . Kein Wunder , bei diesem
Schnee . Die schweren und leichten Fälle häuften sich während
des Tags . Dabei konnte auch der älteste und erfahrenste Berg -
wachtsanitäter erfahren , daß es immer noch Neues gibt . —

In den Abendzügen heimwärts wars merklich stiller wie
bei der Hinfahrt . So manches Skihaserl hatte , vor lauter
Tageserlebnis , ihr lockiges Haupt an die Seite ihres „Part -
nerS " gebettet . Und umgekehrt .

Alles tn allem : Es war ein Glanz - und Gloria -Sonntag
gewesen !

Franz Joseph Götz.

Lebensmittelgutscheine.

QMJfOg Mi 31 . 3onaor ty ? 5

Diese» W .H .W .-Nutschei» brrech-
Atzum unentgeltlichen Bezug von
Bekleidung , Wäsche. Schuhwerk
und Lebensmitteln und wird von
federn einschlägigen Geschäft btt
jum 31 - 3 « iuae 1935 « Zahlung

genommen.
Ander « Waren dürfen auf diese»
Schein nicht ausgegeben « erden.
Jede mißbräuchlich» Verwendung
dteieSGutsihelnrSzieht Zuchthaus »

strafe nach sich.
Bestimmungen übet Dft

Verrechnung dieses
gefce X&ffrite

Wie vor Weihnachten hat das WHW in diesen Tagen
wiederum rund 800 000 Lebensmitielgutscheine im Gesamt »
werte von 400 000 RM . zur Ausgabe gebracht . Im Gegen -
satz zu den ersten Lebensmitielgntscheinen können die bedürs »
tigen Volksgenossen auf diese Gutscheine Kleidung , Wäsche
und Schuhwerk kaufen . Der Gutschein verliert am 31 . Ja -
nuar 1035 seine Gültigkeit und wird nach diesem Termin in
den Geschäften nicht mehr eingelöst .

Kundgebung der Hitlerjugend.
Im Rahmen einer groß angelegten kulturellen Kund -

gebung veranstaltete die Hitlerjugend Bann 109, das Jung -
volk Jungbann 1/109 und der BDM , Untergau 109, am
Samstag abend in der Festhalle einen Elternabend . Mit
der Wiederholung des Chorwerkes „Unser Wollen " wollen
die Jungen und Mädel Zeugnis ablegen von ihrem Glau -
ben an Deutschland , an das Deutschland unseres Führers .
Sie bringen ihre unüberwindliche Sehnsucht nach Licht und
Wahrheit zum Ausdruck . Der Saal zeigt ein Bild , das
durch unsere Jugend nicht sinnvoller hätte gestaltet werden
können . Rote Fahnen mit dem weißen Feld und dem schwar -
zen Hakenkreuz und schwarzen Fahnen mit der germanischen
Sigrune leuchten von der Galerie herab . Ein riesiges Hoheits -
abzeichen mit Hammer und Schwert füllt die Vorderseite aus
und grüßt stolz herab .

Nachdem der Einmarsch der GefolgschastSsahnen beendet
ist , erklingen von der Orgel Akkorde . Sie leiten zu dem
gVßen Chorwerk „Unser Wollen " über . In Sprechchören
und Liebvorträgen gibt die Jugend ihren revolutionären
Willen kund . Es ist ganz neuartig und erstaunlich , was in
diesem Chorwerk vorgetragen wird . Das Fanfarenkorps
des Jungvolks , die Vannkapelle und der Einsatz der Orgel
tragen zum Gelingen sehr viel bei . Einzelsprecher fügen sich
sehr gut in den Aufbau des Ganzen ein . Ein von Herzen
kommendes Bekenntnis zum Führer läßt jeden aufhorchen :
So gelte denn wieder Urväter Sitte . e8 stamme der Führer
an ? Volke ? Mitte .

Mitgliedssperre der NSV.
Wie nns von der GauamtSleitung des AmteS für Volks -

Wohlfahrt der NSDAP ., Gau Baden , mitgeteilt wird , ist von
der NeichSsührung zum 1 . Februar 193S eine Mitgliedssperre
für die NSV . angeordnet .

Wann und ob diese Sperre ausgehoben wirb , ist noch nicht
bekannt .

Darum Volksgenosse « , seid Sozialisten der Tat und
benutzt die kurze Zeit bis znm 1. Februar 1SSS zu

euerer Anmeldung für die RS .- Bolkswohlfahrt .
Die NSV ., die ein Teil der Partei ist , ist kein Verein

oder eine Interessengemeinschaft , sondern der Zusammenschluß
alles Volksgenossen , die als Sozialisten der Tat für das
!Wohl ihres Volksgenossen und besonders der bedrängten
Volksgenossen sorgen wollen . Die Durchführung des WHW
liegt in Händen der NSV .

Hunderttausende ehrenamtliche Helfer in allen Gauen des
Reiches tun Dienst für die bedrängten Volksgenossen , sind
Sozialisten der Tat .

^,er älteste Karlsruher.
Der in weiten Kreisen bekannte Kleinrentner C h r i -

stianVäuerle kann in einer für sein hohes Alter seltenen
Frische und guten Gesundheit sein 9g . Lebensjahr vollenden .
Seitdem im März v . I . erfolgten Tod seiner treuen LebenS -
gefährtin , mit der er vor zwei Jahren das Fest k>er Eisernen
Hochzeit " begehen konnte , befindet sich das ^ greise Gebnrts -
tagskind im Franz - Sales - Hans , wo er in erstaunlicher gei -
stiger und körperlicher Rüstigkeit noch heute an ">eit Vor¬
gängen des öffentlichen Lebens teilnimmt . Bäuerle stand in
jungen Jahren lange Zeit im Dienst des Großherzoglichen
Hauses , mit dem ihn manche freudige und ernste Erinne -
rungen verbinden - Später übernahm er ein Baugeschäft , das
er zu großer Blüte brachte

Der Oberbürgermeister hat Herrn Bäuerle aus Anlaß
des 97 . Geburtstages ein Glückwunschschreiben mit
einem Blumengruß überkandt .

-1-
Seineu 76 . Geburtstag iticrt nn .'4 . Januar der seit

1924 hier , Rüppurrerstraße 27, im Ruhestand lebende Stell -
werksmeister Johannes Wolfinger in völliger geistiger
und körperlicher Frische .

Dann hören wir mahnende Worte :
Achtet den deutschen Bauern . Aus Deutschlands

Boden wird uns erwachsen unsere Stärke bis uns Gott sendet
das Ende der Not .

Achtet die deutsche Frau . Aus unserem festen
Glauben wird uns erwachsen der letzte Sieg der deutschen
Ehre .

Achtet die deutsche Arbeit , in ihr pulsiert unse -
res Volkes Leben und ringt sich durch .

Dan « spricht der Gcbietssnhrer Friedhelm Kemper .
In schlichten Worten macht er klar , um waS es der

Hitlerjugend geht . Wir wollen unseren Glauben an die Na -
tion in einem kulturellen Lebensausdruck sehen . Wir wollen
beweisen , daß wir als Jugend unseres Volkes auch auf kultu -
rellem Gebiet bereits in vielem bewußt mitarbeiten . In
erster Linie kommt es darauf an . daß unsere Jugend auch
seelisch und geistig durchdrungen wird von ihrer Aufgabe
und ihrem kulturellen Willen , die man in dem Bekenntnis
ausdrücken kann : Wir glauben an Deutschland , wir
glauben an die ewige Nation und an den Führer . Wir wol -
len die Revolution der Herzen . Sie bedeutet Schaffung eineS
neuen Menschentyps , der voll in der Idee Adolf Hitlers und
im Glauben an das deutsche Volk aufgeht . Wir haben die
Aufgabe , den jungen Menschen innerlich so nationalsozia -
listisch zu gestalten und zu formen , daß 'ihm niemand den
Glauben an Deutschland und die nationalsozialistische Welt -
anschailung aus dem Herzen zu reißen vermag . Die Forde -
rung , die wir an die Spitze des Jahres zn setzen haben , heißt
erneut : wir wollen , daß in dieser Jugendorganisation einzig
und allein ausgehe die gesamte deutsche Jugend , die bereit
ist , politisch zu arbeiten nnd zu kämpfen . Die religiösen
Grundsätze sind » irgendwie angetastet . Genau so wie wir die
religiösen Grundsätze nicht antasten , genan so hat niemand
das Recht , unsere politischen Grundsätze anzutasten . Die Kirche
erzieht die Jugend im Glauben an Gott , wir im Glauben an
Deutschland nnd die nationalsozialistische Weltanschauung .
Wir sehen die Geschlossenheit des Reiches als das Schönste
an und wissen , daß das deutsche Volk nie wieder zerrissen
werden kann .

Es gab Kräfte , die den Versuch machten , das am 18 . Jan .
1871 im Spiegelsaal zu Versailles gegründete zweite Reich in
ein Norddeutschland und Süddeutschlaub durch eine Main -
linie zu zerreißen - Nur weil Hitler kam und ben Reichs -
gedanken in seiner Größe und seiner Herrlichkeit wieder auf -
richtete , war es möglich , daß am Sonntag die deutsche Saar
sich zu Deutschland und zn Adolf Hitler bekannte . Wir sindbereit , dem Führer und dem Reich jederzeit neue Opfer zubringen . Deutschland ist das Höchste , das Reinste und das
Heiligste für diese Welt . AnS diesem Klauben wächst unsere
Kraft alles einzusetzen für die Nation Mit einem dreifachen
Sieg - Heil schloß der Gebietsfiihrer seine packenden Worte .Das Lied der Hitlerjugend : „Vorwärts , vorwärts schmet¬tern die Heldensansareu " beendet die Kundgebung .
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Aus dem Vereinsleben.
Konzerl der Liederhalle .
Zur Feier des 32. Stiftungsfestes .

Im festlichen und künstlerisch hochwertigen Konzert , das die
Lioderhalle zur Feier des 92. Stiftungsfestes veranstaltete , war
einer Reihe neuzeitlicher Chorwerke Raum gegeben, die — es
versteht sich bei einem solchen Männerchor von selbst — auch an -
spruchsvollere Aufgaben berücksichtigten . Die Kantate „Vom Men -
schen " von Kurt Lißmann nach Gedichten von Claudius , Rilke
und Klopftock für Männerchor mit Klavierbogleitung gab dem
Abend im Konzerthaus « inen feierlichen und religiösen Stim -
mungsgrund . Das eigenartige Werk bringt Gedanken über Leben
und Tod , Zeit und Ewigkeit ! es ist vielleicht weniger der rein
melodische Gehalt , sondern die Funktionen der Harmonik und die
Art der Stimmführung und die Herbheit im Ausdruck, der aller -
dings etwas gleichförmig läuft , die dieser KantaN ! das besondere
Gepräge geben, es ist die bewußte Abkehr von aller süßlich über -
spitzten Romantik . Leider gerät Lißmann durch seine Quinten
einmal in die auffallende Nähe jenes Puccini , der die „Boheme"
schrieb . In der zweiten Abteilung waren einige Chöre unter dem
Geleitwort . .Vom Vaterland " zusammengesaßt, der liebvertraute
Sängerspruch , zwei Lieder von Walter Rein , der „Fahneneid "
mit liegenden Stimmen auf Vokalen nach Walter Moldenhauers
Art , ein Heimatlied von Georg Rellins , ein Strophenlied , das
den Volkston anstrebt und sich sehr dankbar für Sänger und
Hörer gibt . Die dritte Abteilung brachte Soldatenlieder von
Heinrich Zöllner -Freiburg , Schillers Reiterlied von Chr . Zahn
und das nicht minder beliebte Musketierlied in der Bearbeitung
von O . Siegl .

Die prachtvollen Wiedergaben zeugten von sorgsamer künst-
lerischer Arbeit , die die vorbildliche Chortradition voll zur Ent -
faltung kommen ließen . Man hörte ein gepflegtes Singen , das
für die Lieder Kraft , Biegsamkeit und Frische und für die Kan-
täte eine geistige Grundrichtung hatte . Hugo R a h n e r kennt
die Klangmöglichkeiten seines Chores , er führt ihn nie über die
Grenzen der Kraft , so daß die Schönheit des Klanges immer ge-
wahrt bleibt , dazu kommt eine durchdachte und klare Liniensüh -
rung der Stimmzüge .

Paula Bau mann , die außerordentlich begabte Altistin , sang
Lieder von Schubert und Brahms mit so großem Erfolg , daß sie
eine Dreingabe geben mußte und Elisabeth R e u m a n n . Georg
Mantel . V . Panzer und F . K ö l b l e vermittelten mit
be' em Gelingen das bekannte c -moll- Quartett von Franz
Philipp . Hugo Rahner wirkte als vorzügliche Begleiter .

Im Bankett wurden folgende Sänger geehrt :
Für 15 Fahre : Wilhelm Eppele , Jakob ^ ritz, Ernst

Schröder , Herm . Thiemecke und Ad .'.m Ruprecht .
Für 25 Jahre : August Schmitt , Gustav Tlsberter , Ludwig

Rohrer und Karl Hertenstein .
Für 30 Jahre : Josef Kerbcr , Albert Schw « rz . Ferdinand

Dietz , Karl Rehfeld , Ludwig Grömminger , Karl Wilh . Hof¬
mann . Wilh . Weykopf . Albert Füller , Albert Hensler , Albert
Bautfch . Gustav Kölble , Karl Hornuug . Theodor Bollheimer ,
Leopold Meeß , Otto Albert und Georg Friedr . Sütterlin .

Für 25jährige Vereinszugehörigkeit erhielten den
Ehrenbrief : Wilhelm Bauer und Hermann Riedlin .

Für außerordentliche Verdienste den Ehrenring : Chr .
Faaß ,

Durch den Badischen Sängerbund wurden ausgezeichnet
für 25 Jahre : Adam Ruprecht : für 40 Jahre : Friedrich Held ,
Gustav Kölble : für 45 Jahre : Adolf Behle .

Der Turnverein Mühlburg 18kl
hielt am vergangenen Samstag im Vereinslokal „Zur West-
endhalle " seine Jahreshauptversammlung ab , bei welcher der
Führer des Vereins I . Allgayer eine große Anzahl Mit --
glieder begrüßen konnte . In dem sich daran anschließenden
Jahresbericht gab Schriftführer K . Greiner nochmals
einen kurzen Ueberblick über die wichtigsten Veranstaltungen
und die umfangreichen Arbeiten , die im vergangenen Ver -
einsjahr in der Vereinsverwaltung geleistet wurden . Den
Berichten der Turn - und Fachwarte war zu entnehmen , daß
während des Jahres der Verein auch im Turnen und bei
den Turnspielen sich erfolgreich behaupten konnte . Beim Gau -
turufest wurde eine stattliche Anzahl Turner und Turnerin -
nen des Vereins mit dem Siegerkranz geehrt . Der Turn -
besuch sämtlicher Abteilungen ist gut , vorbildlich hierin die
Turnerinnenabteilung , deren Leiterin , Frl . Ruth K o l b ,
besondere Anerkennung ausgesprochen wurde . Einen schö -
nen turnerischen und finanziellen Erfolg erbrachte das im
November vergangenen Jahres zugunsten der Winterhilfe
abgehaltene große Schauturnen , bei dem die gesamte Aktivi -
tät des Vereins mitwirkte . Der Vereinskassier H. Hör -
n u n g gab über die zufriedenstellenden Vermögensverhält -
nisse des Vereins erschöpfenden Aufschluß . In der Mit -
gliederbewegung konnte festgestellt werden , daß durch die er -
folgte Verschmelzung des Turnvereins mit dem ehemaligen
Wanderverein Mllhlburg die Mitgliederzahl eine bedeutende
Zunahme zu verzeichnen hat , außerdem ist der Verein dadurch
in den Besitz eines schönen Wander - Ferienheims bei Wald -
prechtsweier gelangt .

Nach der erfolgten Entlastung des Gesamtvorstandes be-
gann unter der umsichtigen Leitung des Ehrenturnwarts Fr .
Doldt die Neuwahl , deren Verlauf das einmütige Ver -
trauen aller Mitglieder zu der bisherigen Vereinsführung
kundgab . Als Führer des Vereins wurde wiedergewählt : I .
Allgayer , und als dessen Stellvertreter E . B e r g e r .
Hierauf ernannte der Vereinsführer die übrigen Vorstands -
Mitglieder , die nahezu wieder alle in ihren alten Aemtern
bestätigt wurden . Den ausscheidenden Turnratsmitgliedern
sprach der Vereinsführer den Dank für ihre erfolgreiche Tätig -
keit im Turnrat aus . Dann nahm er die Ehrung des ver -
dienstvollen bisherigen Oberturnwarts Fr . Erb vor , indem
er ihn für sein langjähriges , verdienstvolles Wirken im Ver -
ein zum Ehrenturnwart ernannte , was von den anwesenden
Mitgliedern mit freudigem Beifall aufgenommen wurde .

Zum Schluß der Tagesordnung gab der Vereinsführer
einen kurzen Ausblick über die bevorstehenden Arbeiten im
kommenden Jahre . Es ist u . a . vorgesehen : Erweiterung des
neuen Wanderheims , Gründung einer Vereinsbibliothek und
Abhaltung regelmäßiger Dietabende durch den Vereinsdiet -
wart Selve im Vereinsheim .

Auf den Besuch der bevorstehenden Winterveranstaltnn -
gen lTurnerball und Maskenball ) wurden die Mitglieder be -
sonders hingewiesen . Die gutverlaufene Versammlung fand
ihren Abschluß mit dem Deutschlandlied und einem drei -
fachen „Gut Heil " auf unseren Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler und die Deutsche Turnerschaft .

Der BDA . -Opfertag für das WHW ist aus de« 2K . Januar
festgesetzt worden .

Kundgebung der Fachgruppe Kandel.
Die Deutsche Arbeitsfront , Kreisbetriebsgemein -

ffchaft Handel 17 , Fachgruppe Handelsvertreter und Geschäfts -
reisende , veranstaltete am Samstag abend in den Schrempp -
Gaststätten eine Kundgebung , zu der sich zahlreiche Geschäfts -
reisende , Handels - und Provisionsvertreter , Handelswerber ,
Propagandisten , Warenmakler und Kommissionäre eingefun -
den hatten .

Nach den Begrüßungsworten des stellvertretenden Kreis -
amtsleiters Hilpert sprach der stellvertretende Reichssach-
gruppenwalter W . R a u , Berlin , der zuerst die Grüße des
Reichsbetriebsgemeinschastsleiters überbrachte , einleitend
über die Mißstände dieser Berufssparte in der früheren Zeit .
Bei seinen weiteren Ausführungen stellte der Redner eine
eingehende Deutung des Begriffes Volksgemeinschaft im
Sinne des Nationalsozialismus und des nationalsozialisti -
schen Programms in den Vordergrund . Dabei beleuchtete er
an Hand der Schilderung von mehreren praktisch erlebten
Fällen die sozialpolitische Zielsetzung der Fachgruppe San -
delsvertreter und Geschäftsreisende Neben der politischen
Erziehung sämtlicher Mitglieder zum Nationalsozialismus ,
neben der Fürsorge um eine fachmännische Berufsausbildung
sei eine der ersten Aufgaben die arbeits - und sozialrechtliche
Betreuung der Mitglieder . Zunächst müsse die soziale und
berufliche Handelsstellung der Handelsvertreter und Ge -
schäftsreisenden überall anerkannt werden und weiter hätten
die in diesem Berus Stehenden als Basis ihres Lebensunter -
Haltes in ein festes Verhältnis zur Firma zu treten , damit
ihnen wenigstens ein kleines , aber bestimmtes Auskommen
gesichert sei .

Eine Ergänzung hierzu war der flammende Appell zur
tätigen Mitarbeit , den Gaubetriebsgemeinschaftsleiter Pg .
S a nd von der Gauwaltung Karlsruhe an alle Anwesenden
richtete Er erinnerte an das große Vorbild des Führers ,
dem nachzueifern höchste Pflicht eines jeden deutschen Volks -
genossen sei .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil , das der stellvertretende
Kreisamtsleiter auf den Führer und Reichskanzler Ado "'
Hitler ausbrachte , wurde die Versammlung geschlossen

— Schwerer Autounfall . Der Löwenwirt und Schlacht -
viehkommissar für Baden Pfalz , Jakob Hügel aus Altena
heim , ist in Karlsruhe -Rüppurr das Opfer eines Autozusam -
menstoßes geworden , wobei fein Wagen völlig zertrümmert
wurde . Hügel erlitt schwere B r u st q u e t s ch u u g e n , die
seine Aufnahme ins Karlsruher Krankenhaus erforderlich
machten . Ein mitfahrender Wirt erlitt Schnittwunden .

Noch gut abgelaufen . Am Sonntagabend gegen K6 Uhr
kam es Ecke Kriegs - und Westendstraße zu einem schweren
Verkehrsunfall . Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen
stieß mit einem aus der Westendstraße kommenden Personen -
auto mit solcher Wucht zusammen , daß sich der Kraftwagen
überschlug . Trotz des gewaltigen Saltos und der klirrenden
Splitter der zerschmetterten Wagenfenster blieben die 3n -
sassen des Autos unverletzt , Die beiden Wagen erlitten durch
den Zusammenprall '

solch schwere Beschädigungen ssx
abgeschleppt werden mutzten .

Faschingsmodenschau.
„Faschingsmodenschau der Berliner Modenrevue " hieß

die Modevorführung , die die Besucher des dekorierten Kaffees
Bauer am Samstag nachmittag und abend als Anregung
und Hinweis auf den Fasching 1035 bei Kaffee und Kuchen
empfingen . Einige Berliner Bühnenkünstlerinnen lErna
Koch , Anita S ch o r r und I l on k a) wirkten in einleitenden
Darbietungen (Gesang , Vortrag und Tanz ) erfreulich mit
und trugen auch die Auswahl gediegener Damenkleider , vom
Morgenrock bis zur großen Abendtoilette , zur Schau . Kenn -
zeichnend war der gediegene Stil , die schlichte Form , die
Modetorheiten auswich und auch bei kühneren Erfindungen
iStromlinienärmeln z . B .j geschmackvoll blieb . Anschließend
konnte Karl Hansen , der in humoristischer Form die An -
sage vermittelte , eine bunte Folge reizvoller und färben -
froher Kanevalkostüme vorstellen , die von den stilvollen histo-
rischen Requisiten bis zu den ausgesprochenen Fantasiekostü -
men für jeden Geschmack etwas boten . Alle Völker gaben
sich hier ein Stelldichein : Ungarin , Schotte , Spanierin . Cow -
boy, Zigeunerin , Biedermeier , Exotik und Haremsgeheimnis ,
Ost und West, Nord und Süd , — sämtlich mit gutem Spree -
wasser getauft . All die vielen Kostüme wurden mit frohge -
launtem Beifall begrüßt . Die Hauskapelle Franz D o l e z e l
gab den Vorführungen die richtige musikalische Untermalung

Japan von heule.
Zwei genußreiche Stunden bereitete die Leitung deS

„Gloria - Palast " in der kulturellen Morgenfeier am Sonn -
tag vormittag durch die Vorführung des Films „Japan
von Heute " .

Der Kirfchblütentraum und der Jahrtausende alte Kult
mit den seltsam innerlichen Klängen der japanischen Musik
ergeben auch in diesem Film immer wieder Augenblicke , die
gefangennehmen und haften bleiben . Eindrucksstark sind
aber auch die Bilder von dem schaffenden und nicht zuletzt
von dem wehrhaften Japan , die deutlich zeigen , daß Japan
auf allen Gebieten nicht nur eine kommende , sondern jetzt
schon eine Großmacht ist Original japanisch ist alles an
diesem Filmwerk , nichts wirkt gemacht oder forciert , alles
wird so gezeigt , wie es der Wirklichkeit entspricht . Der Film
vermittelt in eindrucksstarken klaren Bildern Leben , Zivili -
sation , Gebräuche , Sitten sowie Charakter und Beschaffenheit'»er einzelnen Landesteile des fernöstlichen Staates .

*
Die neue Reichs - Straßenverkehrs -Ordnnng ist das Thema

eines Vortragsabends , den der Deutsche Äutomobil - Elub ,
Ortsgruppe Karlsruhe am Mittwoch , dem 23 . Januar , abends
2030 Uhr . im Großen Saal des Restaurants „Friedrichs -
Hof "

. Karlsruhe , veranstaltet . Als Redner für diesen Vor -
trag , zu dem alle w itgHcder des DDAE , NSKK . . der
Motor - SA und - SS ., sowie alle noch nicht organisierten
Kraftfahrer freien Zutritt haben , wurde Polizeipräsident Dr .
Heim , Karlsruhe , gewonnen . In Anbetracht des äußerst
aktuellen Themas das hier von maßgebender Seite behan -
delt wird und alle deutschen Kraftfahrer angebt schließt sich
an den eigentlichen Vortrag eine allgemeine Aussprache an .
durch die auch die letzten Unklarheiten über die neuen
Reichs ' Verkehrsgesetze in Verbindung mit den besonderen
VerkehrSverhältniEen in Karlsruhe beseitigt weröen sollen.

Camilla Korn,

die gefeierte Filmschauspielerin , wird am Samstag Mm
großen „Bunten Abend " in der Festhalle mit Paul HS» ,
biger und Louis Graveure mitwirken .

Ringkämpfe im Colosseum .
Im Vordergrund der Samstagkämpfe stand bei a»S-

verkauftem Haus das gewaltige Entscheidungstreffen zwifche»
dem Riesen Grabowski und dem Russen Zeisich . Beiden
ohne Niederlage , rangen mit Verbissenheit um den Sieg .
Es dauerte lange , ehe Grabowski seinen gefürchteten Doppel »
nelfon anwenden konnte . Als ihm aber dieser Griff schließ-
lich doch glückte, wußte Zeisich keine andere Rettung , als daß
er versuchte , durch Umbrechen der Finger sich aus dem Griff
zu befreien . Aber das Unerlaubte wurde ihm zum Verhäng »
nis . Grabowski ritz den Russen nach rückwärts , wodurch er
glatt aus die Schultern kam und so für die Zeit festgehakte»
werden konnte . Gesamtkampfdauer 1 Stunde 17 Minuten .

Ein Kampf von unerhörter Heftigkeit nnd grötzter Rit -
terlichkeit war die Begegnung von P o o s h o f f-Breslan und
dem Esten P e t e r f o n . Zwei ausgesprochene Schwergewichte ,
die aber trotzdem bei schnellstem Tempo die Beweglichkeit der
Mittelgewichte hatten Dieser Kampf war spannend bis j»
seinem unentschiedenen Ende . Das Können der beiden war
völlig ausgeglichen .

Der Oesterreicher Green hatte den derben Kölner
Krause zum Gegner . Green glänzte wie immer durch eine
blendende Technik. Krause konnte trotz gewaltiger Anstren »
gung nicht zu einem Siege kommen . Das Unentschieden
brachte für Green grotzen Beifall .

Der Entscheidungskampf Krüger gegen Tornow
hatte das gewohnte Bild zweier großer Könner . Erst nach
54 Minuten konnte Tornow seinen tapferen Gegner durch
Armfallgriff auf die Schultern bringen . Beide ernteten ver »
dient großen Beifall .

Auch die Sonntagskämpfe hatten einen ausgezeichnete »
Besuch auszuweisen . Es herrschte schon bei der Vorstellung
der Ringer echte Ringkampfstimmung . Fehringer und
Tornow lieferten ein schweres Gefecht, wobei Fehringe !
sein großes Gewicht vorteilhaft auszunutzen wußte . Tornoa
mutzte alles hergeben , um über die Distanz zu kommen.

Der kleine Krüger hatte diesmal sich mit dem Riese»
Grabowski auseinanderzusetzen . Krüger leistete erbitte »
ten Widerstand und griff den Langen auch herzhaft an , natür »
lich ohne Erfolg . Aus einem Doppelnelson konnte sich KrS -
ger nach Hergabe seiner ganzen Kraft befreien und so de»
Kampf unentschieden gestalten .

Das Entscheidungstreffen Green gegen Dose stani
unter dem Zeichen erstklassigen griechisch - römischen Ringens
Mit bewunderungswürdigem Elan absolvierte der Oestev -
reicher immer seine Kämpfe und so war es auch in diese»
Kampfe wieder . Dose fand allerhand Widerstand bei Green
und erst nach 45 Minuten konnte Dose seinen ritterliche »
Gegner durch Untergriff mit Mühle auf die Schultern lege»
Beide hatten reichen Beifall .

Der letzte Kampf des Abends brachte Krause nnt
P o o s h o f f in der Entscheidung auf den Teppich . Nach 41
Minuten legte Pooshosf seinen Gegner Krause , der wege»
unfairen Benehmens verwarnt werden mußte , unter Ibra»
sendem Beifall durch Armfallgriff auf beide Schultern .

Der heutige Abend bringt wieder vier Großkämpfe . Ja
Stichkampf mit gleicher Punktzahl haben sich Green nnt
Krüger auseinanderzusetzen . Dann ringen Dose gege»
Badnrski , Grabowski gegen Tornow und in de?
Entscheidung treffen sich Fehringer und Peterson .

Tages -Anzeiger.
' lNälieres siebe im Inleratentetl . !

Montag , de« 21. Ja » ar.
StaatStbeater :Don Carlos . 20—23 .30 Uhr.Colosseum :

Internationale Rinakamvs -Konkwrre«». 20 .30 Uhr .
Lichtsvieltbcater :

lnion -Lichtiviele : Das verlorene Tal, . 4 , 6.15 ,8.30 Ubr .
Mast - Lichtspiele : Peer Gnnt . 4^ 6.15. 8 .30 Ubr .neiidenz -Limtspiele : Der lebte

t drall»rnnttti
So „Kaiser Museum : Groß « Kölner Karneval -Koftümschm » mit Ben »" ~1 tl &t .stibrunacn . 16 und 20

*
Der Bnnte Abend der Nachrichter ! Die 4 Nachrichte,

gastieren am Donnerstag , den 24. d . M ., 20 Uhr , im Ei »
tracht - Saal mit ihrem Cabarett - Programm . Der sprühende
Witz dieser kunstvollen Darbietungen wird auch hier sein«
Wirkung nicht verfehlen und das Publikum wie in allen
Städten , die die Tournee bisher berührte , begeistern .

Die Karneval -Gefellfchaft „Badenia "
, die seit 1900 be¬

stehende Karnevals - Gesellschaft des Gesangvereins Badeniq
die älteste am hiesigen Platze , hat in einer Sitzung ihrer „Elf
für den diesjährigen Fasching beschlossen , als Auftakt eine«
großen Maskenball am 2. Februar in der Städtischen Fest -
Halle stattfinden zu lassen , dem am 24 . Februar um 15 Uhr
eine Damen - und Fremdensitzung im Theatersaal des Co-
losseums folgt . Am Fastnachtsonntag , den 3 . März , findet
ein Karneval -ArWchoppen mit Büttenreden statt .
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Grotze Bauernkundgebung in Rastalt.
-mm- Rastatt . SV. Januar .

Wie schon derichtet , nmrde am Samstag vormittag im
Gebäude der Milchzeutrale Rastatt die neue Molkerei -Lehr -
und Kontroll -Anstalt durch den Milchwirtschaftsverbaud Ba -
deu - Pfalz eröffnet . Diese Veranstaltung hat an sich schon
viele der führenden Männer des Molkereiwcsens , wie aber
auch der Landwirtschaft nach Rastatt geführt . Nachmittags
aber war auf 2 Uhr in die Carl - Franz -Halle eine große
Bauernkundgebung angesetzt, die dann noch eine weit
größere Anzahl von Fachleuten , Vertreter der be- und ver -
arbeitenden Milchwirtschaft , des Molkereiwesens und Milch -
Handels , wie auch sehr viele Bauern nach Rastatt geführt hat .
Auch die Bürgermeister zahlreicher Gemeinden waren erschie-
nen . Die Fragen , die in dieser Bauernkundgebung behan -
i>clt werden sollten , mußten alle diese Berusgruppen leb-
Haft interessieren , denn die Milchversorgung unö Fettbeliefe -
rung unseres Volkes ist eine sehr lebenswichtige Frage un -
serer deutschen Volksernährung . So bot denn schon vor Be -
ginn der eigentlichen Versammlung die Franzhalle und
deren nähere Umgebung ein reich belebtes Bild . Eine große
Menge von Autos und Kraftwagen parkten . Die Verfamm -
lnngsbefucher strömten in die Halle , die bann bis auf den
letzten Platz besetzt war . Auch Vertreter des badischen Fi »
nanz - und Wirtschaftsministeriums sowie des Jnnenministe -
riums waren zugegen .

Alle diese vielen Besucher der Kundgebung wurden von
dem Kreisbauernsührer Müller herzlich begrüßt .

Die Hauptreferate wurden mit grundlegenden AuSfüh -
rungen des Landesbauernführers Engler - Füßlin er »
öffnet . Er wies darauf hin , daß nach der alles belebenden
Machtübernahme dnrch den Nationalsozialismus sich auch auf
dem Gebiete der Milch - und Fettwirtschaft ganz wesentliche
und sehr dringliche Aufgaben herausstellten . Die Milch
und die daraus gewonnenen Erzeugnisse sind nicht etwa
bloße Waren zum Geldverdienen , also nicht nur Handels -
objekte wie industrielle Erzeugnisse , sondern ganz wichtige
Volksnahrungsmittel . Sie dürfen also nicht das Objekt
bloßer Verdienstspekulation sein , sondern ihre Erzeugung
und ihr Verkauf muß von höheren , volkswirtschaftlichen
Grundsätzen bestimmt und überwacht werden . Rentabilität
der Erzeugung und Gestaltung einer volkswirtschaftlich
tragbaren Preisbildung usw . mutz in Einklang gebracht
werden . Besonders für den Bauern natürlich ist die Milch -
Wirtschaft als Erwerbsquelle wichtig . Dahin geht auch das
Arbeiten und Wirken des Reichskommissars für Milchwir -
schaft . Im 8 LS des Milchgefetzes ist diese grundsätzliche
These wegweisend verankert .

Ausgehend von dieser Tatsache sprach sodann der Vor -
sitzende der Deutschen milchwirtschaftlichen Vereinigung
(Hauptvereinigung ) Berlin , Bauer K ü p e r über die Markt »
regelung für Milch und ihre Auswirkung auf dem Bauern -
Hof. Gerade diese Ausführungen enthielten praktische Hin -
weise zu den vorausgegangenen prinzipiellen Darlegungen
Wir müssen es uns im Rahmen dieser Berichterstattung lei -
der versagen , auf alle diese Dinge im einzelnen einzugehen .
Desgleichen ergänzte der Vorsitzende des MijchwirtschastS -
Verbandes Baden -Pfalz Bauer Mayer diese grundsätzliche «

Ausführungen besonders für fein Fachgebiet . Leider konnte
das angekündigte Referat des Hauptabteilungsleiters
F r a n z k e -Berlin nicht stattfinden . Dafür aber sprach dann
der Gau - Abteilungsleiter der badischen Bauernschaft
S ch m i t t -Karlsruhe über Sinn und Zweck der Erzeugungs -
fchlacht . Dieses Thema mußte gerade bei solchen Zuhörern
Interesse finden ist doch der deutsche Bauer einer der we-
fentlichsten Mithelfer in der Produktionsarbeit . Er ist es ,
der aus der deutschen Scholle unserem Volke Nahrung er -
zeugen hilft , zugleich aber auch vielfach der Industrie wesent -
liche Rohstoffe . Und die Viehzucht gehört ebenfalls hierher .
Die Erzeugungsschlacht will nun zielbewußt die Ernährung
des deutschen Volkes auf allen Gebieten möglichst frei und
unabhängig machen. Was nur irgend möglich ist , soll aus
eigener deutscher Kraft und Scholle gewonnen werben . Da -
bei streifte der Redner die verschiedenen Gebiete der Land -
Wirtschaft, besonders derjenigen Badens , und gab dabei sehr
lehrreiche Hinweise , wobei er es auch dann und wann an
sachlicher Kritik nicht fehlen ließ . Seine Ausführungen , wie
auch die oben erwähnten der Vorredner , wurden von den
Anwesenden mit herzlichem Beifall verdankt .

Tagung der NSG „ Kraft durch Freude".
-mm - Rastatt » 18. Jan . Die Orts -, Zellen - und Be -

triebswarte der NS - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " von
Rastatt und Umgebung waren für Sonntag zu einer Tagung

in den Löwensaal zusammenberufen . Auch Vertreter der
Stadt und Partei waren erschienen . Die einführenden Worte
des Ortsgrnppenwarts Orth galten dem geschichtlichen Ge-
schehen des Tages im Saargebiet . Zur Bekräftigung der
Verbnndenheit mit den Saardeutschen sangen alle die erste
Strophe des Saarliedes .

Sodann sprach der Kreiswart des Kreises Baden —
Rastatt , Herr Mürb aus Baden -Baden , über die wichtigsten
Aufgabengebiete der NS -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude ".
Der deutsche Mensch soll in seiner Seele ersaßt werden . Da -
rum mutz vor allem dem Feierabend und der Urlaubs - und
Ferienzeit besondere Beachtung geschenkt werben . Das be -
sondere Amt „Reisen , Wandern und Urlaub " hat auch für
1935 verschiedene Urlaubs - und Wochenendfahrten in Aussicht
genommen . Ebenso sind mehrtägige Seefahrten geplant .
Dieses Amt hat sich zum Ziel gesetzt : „Jedem eine Urlaubs -
fahrt !" Mithelfen sollen hierbei auch die sogenannten Reise -
sparkarten , aus die man wöchentlich eine oder mehrere Spar -
marken kleben kann , was dem Kartenbesitzer dann zur Ur -
laubszeit sehr willkommen sein wird . Aber auch der Ver -
schöneruug der Arbeitsräume gilt das Wirken von „Kraft
dnrch Freude ". Nicht minder ist das Bestreben , alle deutschen
Volksgenossen an den reichen Kulturgütern unseres Volkes
teilnehmen zu lassen,' der Besuch von Konzerten und Theater -
aufsührungen soll weitgehendst ermöglicht werden . Auch der
Körper - Ertüchtigung wird gebührende Aufmerksamkeit ge-
widmet . Diese interessanten Ausführungen ernteten allfei -
tige Aufmerksamkeit und Zustimmung . Auch die sich an -
schließende Aussprache mit Anregungen war für alle Teil -
nehmer sehr lehrreich .

Falschmünzer im Schwarzwald verhaslel.
Triberg , 20 . Jan . In verschiedenen Orten des Schwarzwaldes

wurden in den letzten Tagen falsche Zweimark st ücke in
den Verkehr gebracht. Als in einer Wirtschaft in Niederwasser
ein Gast wieder ein solches Zweimarkstück zur Bezahlung seiner
Zeche verwenden wollte , wurde das Falschstück erkannt und die
Gendarmerie benachrichtigt. Ein Beamter holte den inzwischen
Geflüchteten auf der Landstraße zwischen Hornberg und Triberg
ein.

Bei der Durchsuchung fand der Beamte noch 27 Falsifikate .
Der Falschmünzer flüchtete wieder , worauf der Beamte von
seiner Schußwaffe Gebrauch machte . Trotz einer Verwundung
entkam der Verbrecher. Er wurde am Freitag jedoch von der
Triberger Gendarmerie auf der „Staude " aufgespürt und fest-
genommen. Es handelt sich bei dem Falschmünzer um den frühe-
ren Gruppenleiter der KPD . in Tennenbronn , Oberfoel . Bei
seiner Flucht wurde er durch die Schüsse des Beamten am Ober-
schenke ! verletzt ; außerdem erlitt er einen Rippenstreifschuß.

Auto durchfahrt die Bahnschranke .
Stockach . 19. Jan . Beim Bahnübergang in Hindelwangen

kam am Freitag abend ein Personenauto infolge des
Schnees ins Schleudern und durchbrach die geschlossene
Bahnschranke . Im gleichen Augenblick kam ein Personenzug
daher . Der Wagenführer konnte noch im letzten Augenblick das
Auto verlassen und sich in Sicherheit bringen . Der Wagen wurde
eine Strecke weit geschleift und vollständig zertrümmert .

Oper und Konzert
in Baden-Baden.

Gastspiel des Staatstheaters — Wohltätigkeils¬
konzert für das Winlerhilfswerk .

Ein Gastspiel des Badischen Staatstheaters machte mit
der heiteren Spieloper „Was ihr wollt " von Arthur
K u st e r e r bekannt . Wie in Karlsruhe , Freiburg und
Mannheim hatte auch hier dieses Werk stärksten Erfolg . Der
Beifall des sehr zahlreichen Publikums , das mit lebhaftem
Interesse und besten Sinnen folgte , fetzte bei offener Szene
ein , nach allen Aktschlüssen und rief zum Schlüsse viele Male
die Sänger und Sängerinnen und den Komponisten , der die
musikalische Leitung übernommen hatte . Neben diesen Her -
vorrufen gab es auch für Arthur Kusterer und die Vertre -
terin der Viola , Else Schulz , reiche Blumenspenden .

Unter den Darstellern waren zwei Gäste vom Stadt -
theater Freiburg , Fritz N ö l l e r als Orsino und Gerhard
K n a u e r als Rar ?. Aus dem Ensemble seien vor allem
Else Schulz , Kammersänger Franz Schuftex und die
ausgezeichnete Gräfin von Hilde A n f ch ü tz hervorgehoben .Den köstlich stolzierenden Haushofmeister sang , wie in der
Karlsruher Erstaufführung Carsten O e r n e r . Seine Arie ,eine der wirkungsvollsten Partien der Oper , hatte größten
Erfolg .

Arthur Kusterer leitete sein Werk mit großer Klar -
heit und Präzision , dabei achtsam auf jede Vokalstimme , die
er ziehen ließ und doch mit dem Orchester in eine Einheit
brachte . Er ließ das Orchester aus einer klangsinnlichen

Unmittelbarkeit heraus musizieren , oft mit überraschender
kammermusikalischer Geschmeidigkeit und legte dabei den
Hauptwert auf die Lyrik sie um Viola oder in dem einen
oder anderen Vorspiel schwingt. Nach diesem sehr erfolgreichen
Abend darf man der im Frühjahr stattfindenden Urauffüh -
rung seiner Orchestersuite in einem Konzert der Gesellschaft
der Musikfreunde mit gespanntem Interesse entgegen sehen.

Zu Gunsten des Wtnterhilsswerks gab das
Sinfonie - und Kurorchester am Samstag abend im großen
Bühnensaal des Kurhauses einen Weber -, Wagner - und
Liszt- Abend . Kapellmeister Herbert Albert begann mit
dem Vorspiel zu „Oberon ". Er führte diese Musik in einer
ganz hervorragenden intensiven Fassung unö allmählicher
Steigerung von romantischem Dämmer zu orchestraler
Glanzfülle . Sehr fein gefaßt war auch die zarte idyllische
Lyrik im Waldweben aus Richard Wagners „Siegfried "

, ein -
dringlich die sinfonische Dichtung „Tasso". von Franz Liszt
und farbig und warm das Vorspiel und der Liebestod aus
»Tristan und Isolde ".

Else Gerhardt - Voigt hatte als Solistin großen
Erfolg . Die berühmte Arie aus „Oberon " ließ sofort die
Bühnensängerin erkennen mit einer großen , ausladenden
und fülligen Stimme , die ohne Zweifel in das hochörama -
tische Fach deutet . Dieser Sopran wird mit einem sehr leb-
haften Empfinden eingesetzt. Sein Klang ist auf grotze und
breite Wirkungen berechnet wie sie in dieser Arie und spä-
ter besonders im Schlußgefang des „Tristan " erreicht wur -
den . Es ist naheliegend , daß Frau Gerhardt -Voigt die in -
timere Lyrik der Wesendonk -Lieder weniger entgegenkommt ,
indessen hat ihr Sopran genügend Schmiegsamkeit auch hier
einen überzeugenden künstlerischen Ausdruck zu erreichen , am
glücklichsten im ersten der drei Lieder . A.E.L.

Ein Personenwagen im Titisee versunken.
Der bekannte Rennfahrer Z i m b e r aus Krozingen fuhr

am Sonntag mit seinem Bugatti auf den zugefrorenen Titi -
fee . Der Wagen hatte eine Stelle passiert , die besonders schwachwar . Das Auto brach plötzlich ein und ver -
sank . Die beiden Insassen des Wagens , Zimber -Krozingen
und Paprzycki - Freiburg konnten durch in der Nähe des Un -
fallortes sich befindliche Personen gerettet werden .

Beim Holzfällen löblich verunglück!.
Radolfzell, 19. Jan . Im benachbarten Bohlingen ereignete

sich ein tödlicher Unglücksfall. Der 41jährige Landwirt Johann
Stadele wurde beim Holzfällen von einem Stamm so
unglücklich auf den Leib getroffen , daß er zu Boden sank und so-
fort tot war . Fünf unmündige Kinder trauern um den
Ernährer .

Nodelunfall mit Todesfolge .
Heidelberg, 19. Jan . Am 14. Januar verunglückte beim Rodeln

am Königsstuhl der 26jährige , jungverheiratete Schlosser Alfons
B ü h l e r . Er ist nunmehr im Krankenhaus seinen schweren
Verletzungen erlegen.

*
h. Varnhalt » 20. Jan . (Rodclnnfall .) Der Schneefall

in den vergangenen Tagen hatte es besonders der Jugend
ermöglicht , ausgiebig dem Wintersport zu huldigen . Leider
ereignete sich Samstag vormittag ein verhängnisvoller Un -
fall . Ein 12jähriger Junge geriet außerhalb der Fahrbahn
und wurde in voller Wucht gegen einen hohen B ö f ch u n g s -
stein geschleudert . Da er sich nicht mehr erheben
konnte , brachten ihn Schulkameraden in die elterliche Behau -
sung . Der alsbald herbeigerufene Arzt stellte einen Ober -
fchenkelbruch fest unö verbrachte den Knaben nach An -
legung eines ersten Verbandes nach dem Krankenhaus .

ik . Diedesheim ( Amt Mosbach ) , 20. Jan . ( Ei « schwerer
Rodelunsall ) traf den in den 20er Jahren stehenden Eugen
Horsch, der mit Sportfreunden die Steige vom Schreckhof
herunterfuhr . Sie merkten zu spät , daß der Bahnübergang
geschlossen war und rannten , ohne rechtzeitig halten zu kön¬
nen , mit ihrem Schlitten gegen die Schranke . Horsch zog sich
dabei einen doppelten Schienbeinbruch zu.

ik . Adelsheim » 20 . Jan . (Im Steinbruch schwer vcrnn »
glückt ) ist der verheiratete Emil Metzger, der im Siglinger
Kalkwerk beschäftigt ist . Er wollte einen beladenen Roll -
wagen bremsen und wurde dabei wohl infolge des Frostes
über den Karren geschleudert . Der Bedauernswerte mußte
mit schweren Verletzungen an Kopf unö Schultern ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

ik . Hettingen (Amt Buchen) , 21 . Jan . (Ein schwerer Un»
fall beim Holzfällen ) traf den 28 Jahre alten ledigen Holz-
arbeiter Friedrich Weiß von hier . Er wurde von einem
fallenden Baum erfaßt und trug schwere innere Verletzungen
in der Lendengegend davon .

Atzenbach im Wiesental, 19. Jan . (Erdbeben .) Am Donners-
tag nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr wurde im hinteren Wiesen-
tal ein E r d st o ß wahrgenommen , der von Norden nach Süden
verlief . Dieselbe Meldung kommt vom Hotzenwald. Um die
kritische Zeit wurde von den Instrumenten der Erdbebenwarte
in Stuttgart und Basel ein schwaches Nahbeben verzeichnet.

Freiburg i. Br .» 19. Jan . (Der Tote erkannt ?) Anfang
Januar wurde in unserer Gegend ein junger Mann über -
fahren , der nach den Kleidern zu schließen ein Schneidergesellenamens Marx aus Eulenbis ( Pfalz ) ist .

Die Hilfe gegen Sicht und
Rheumatismus .

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese
Plagegeister ? Einreibungen , Packungen. Bäder ,Salben usw . lindern meistens nur für einige
Zeit die Schmerzen, aber sie packen nicht immer
das Uebel an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtesMittel und Sie sollen es selbst versuchen , ohne
daß es Sie etwas kostet ? aber ehe ich Ihnen
» ehr sage, lesen Sie die folgenden Briefe :

Beverstedt , den 9 . August 1934.
Ich teile Ihnen gern mit , daß ich mit den

von Ihnen bezogenen Gichtosint-Tabletten eine
regelrechte Kur durchgemachthabe, und mit dem
Erfolg überaus zufrieden bin . Ich kann nur
wünschen , daß oie Gichtosint-Tabletten aufGrund ihrer vorzüglichen Wirkung überall Ein -
gang finden , denn es war bisher das beste
Mittel , welches ich zur Bekämpfung meiner
Gicht in Anwendung brachte.

Carl Lehmann , Kaufmann .
Beverstedt, Bez . Bremen , Poststr . 28.

Brohl , den 20. April 1934.
Gestatte mir hiermit gejl. anzuzeigen , daß die

von Ihnen mir gesandten Gichtosint-Tabletten
sich auf das Beste bewährt haben . Ich litt seit
längeren Jahren derart an Rheuma und Gicht ,daß ich außer den großen Schmerzen, zuletzt fastnicht mehr gehen konnte, sondern kriechen
mußte . Auf Ihr Präparat aufmerksam gemacht ,waren nach der Kur Schmerzen, Gicht und alles
verschwunden; und konnte wieder als SLjährige
laufen wie eine von 18 Jahren . Ich kann dieseTabletten jedem Rheumaleidenden bestens
empfehlen. Frau Jos . Weber .

Brohl a . Rh .. Mittelstr . 1c.Solche Briefe besitze ich über IS 000 (notariell
beglaubigt) und nun hören Sie weiter:

Eicht und Rheumatismgus können nur voninnen heraus wirklich kuriert werden durchEntgiftung des Blutes . Dieses ist verunreinigt
durch zurückgebliebene harnsaure Salze und
diese müssen heraus , sonst nützt alles Einreibenund Warmhalten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das
Eichtosint. Sie können kostenlos und portofreieme Probe Eichtosint mit weiteren Aufklärun -
gen und genauer Gebrauchsanweisung erhalten ,wenn Sie Ihre Adresse senden an : Eichtosint.Kontor . Berlin SW . 41 . Friedrichstraße 19.

Zu haben in allen Apotheken.
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Zeilungswissenschafl auch in Freiburg
Promotionsfach .

Freiburg i. Br ., IS. Jan . In einer öffentlichen Sitzung ,
die anlaßlich der Semestertagung des Deutschen Zeitungs -
wissenschaftlichen Verbandes unter Leitung seines Präsidenten
Geheimrat Prof . Dr . Heid e-Berlin , hier stattfand , wurde
von dem Vertreter des Rektors bekanntgegeben , daß der ba-
dische Minister für Kultus und Unterricht mit heute die
Zeitungswissenschaft als Promotionsfach der
philosophischen Fakultät der Universität
F r e i b u r g anerkannt habe.

In dieser Sitzung sprach dann der Hauptamtsleiter der
DST für Presse , Buch und Propaganda , Dr . Six , über die
studentischen Aufgaben in der Zeitungswissenschaft . Besondere
Aufmerksamkeit erregte der Vorschlag , daß eine Enzyklopädie
der Zeitungswissenschaft durch Geheimrat Prof . Dr . Heide
als Herausgeber geschaffen werden soll . In Königsberg in
Preußen will man ein weiteres Zcitungswiflenschaftliches
Institut errichten zur Vertretung der Zeitungsdisziplin im
Osten und vor allem zur Bearbeitung der russischen Presse .

In einem weiteren Vortrag erörterte Dr . Lehmann -
Berlin sehr übersichtlich und erschöpfend die Frage , warum
die Zeitschriftenkunde als eigenes Fach in die Zeitungswisien -
fchaft eingebaut werden muß .
Heidelberger Volksschule Übernimm! Palenschafl

für die deutsche Volksschule in Kapstadt .
Heidelberg , lg . Jan . In Anbetracht der Bedeutung , die

die deutsche « Auslandsschulen heute neben den Aus -
landsgruppen der NSDAP , als nahezu einziges Bollwerk
gegen die Verseuchung der öffentlichen Weltmeinung gegen
das nationalsozialistische Deutschland haben , hat die Heidelber -
ger Volksschule die Patenschaft für die deutsche St . Mar -
tinifchule in Kapstadt übernommen . In vorderster
Linie steht der Gedanke , die Bibliothek der Patenschule durch
Zeitschriften und Bücher nationalsozialistischen Inhalts auf -
zusrischen . Als Patengeschenk werden in den nächsten Tagen
eine Anzahl Bände zur Ergänzung der Schulbücherei vom
Heidelberger Stadtschulamt nach Kapstadt abgesandt werden .
Es wird außerdem gehofft und gewünscht , daß die Heidelber -
ger Schüler und Schülerinnen einen regen Briefwechsel mit
den Kapstadter Buben und Mädel aufnehmen . Die deutsche
St . Martinischule ' in Kapstadt konnte im vorigen Jahr ihr
övjähriges Bestehen feiern .

Kundgebung der Landesbauernschaft Baden
in Karlsruhe .

Der badische Ministerpräsident Köhler hat seine end-
gültige Zusage gegeben , an der öffentlichen Kundgebung der
Landesbauernschaft Baden , die am Freitag , den 25. Januar
1935 , Beginn pünktlich 19 Uhr , im großen Saal der Städ -
tischen Festhalle in Karlsruhe stattfindet , persönlich teilzu -
nehmen . Ministerpräsident Köhler wird im Anschluß an die
Begrüßungsansprache des Landesbauernsührers Engl er -
F ü ß l i n und den Hauptredner des Abends , Staatsrat
R e i n k e , M . d . R ., Reichskommissar für Landarbeiterfragen ,
welch letzterer über das Thema spricht : „Die weltanschau -
lichen Grundlagen der nationalsozialistischen Agrarpolitik ",
selbst eine Ansprache an die Versammelten richten . Die enge
Verbundenheit von Stadt und Land , sowie die Verbundenheit
ves Reichsnährstandes mit allen Gliederungen der Partei
und mit dem Staat , werden durch Besuch und Ansprache des
badischen Ministerpräsidenten , Finanz - und Wirtschaftsmini -
sters , besonders eindrücklich betont .

Fasl 100 jährig .
Kittersburg (bei Kehl) , 20. San . Am Sonntag , den 20. Jan .,

konnte unsere Dorf - und Gemeindeälteste , Frau Anselm Kruß
Witwe , Karolina geb . Higel , in beneidenswert geNiger und
körperlicher Frische ihren 9 9 . Geburtstag feiern . Trotz
ihres biblischen Alters nimmt die Kreifln noch an allen Gescheh-
nissen des Tages regen Anteil , liest ihre Zeitung noch ohne
Brille und hilft sogar noch bei den Haushaltsarbeiten .

Das Durlacher Standesamt meldet:
Zunahme der Geburten — Weniger Sterbefälle — Erfreuliches und Anerfreuliches

über Eheschließungen .
—t Durlach , 18. Jan .

Zum erstenmal seit dem Jahre 1920 zeigt die Geburten -
zahl erfreulicherweise eine Aufwärtsbewegung an , und
zwar in einem Ausmaß gegenüber dem Vorjahre von nahe -
zu 49 Prozent : ste erreichte damit den Stand vom Jahre
1923 (321 ) . Gegenüber dem Jahre 1914 ist freilich immer noch
« in Rückgang von nahezu 32 Prozent zu verzeichnen. Den tief-
sten Stand der Geburten wies das Jahr 1931 mit 226 auf , dem
1933 ein solcher mit 231 folgte . Vor 59 Jahren — im Jahre
1884 — betrug die Geburtenzahl in hiesiger Stadt mit Aue 313 .
Unter Zugrundelegung der jeweiligen Einwohnerzahlen entfal -
len auf 1999 Einwohner : 1884 = 36,39, 1914 = 26,26 und 1934
--- 16,74 Geburten (1933 — 12,34) .

In den Sterbefällen der Jahre 1934 = 202, 1914 =
249, 1884 = 201, sind 23, bzw . 12, bzw . 4 auswärts wohnhaft ge¬
wesene Personen enthalten ; die für Durlach selbst in Betracht
kommenden Zahlen sind somit 1934 = 179, gegenüber 1914 =
237 , und 1884 = 197 . Auf 1000 Einwohner entfallen : 1934 =
9,3 , 1914 = 13,21 und 1884 = 23 Todesfälle . Am auffälligsten
bei den Gesamtsterbefällen ist der starke Rückgang in der
Kinder st erblichkeit , insbesondere bei den Kindern um
1 Jahr , von 87 im Jahr « 1914 auf 11 im Berichtsjahr , dies darf
wohl in erster Linie als Erfolg der Säuglings - und Mütter -
ffirsorge angesprochen werden . Bei den 201 Sterbefällen im
Jahre 1884 waren 89 Kinder unter 1 Jahr . Bemerkenswert ist
der Rückgang der Totgeburten im Berichtsjahr , «s kamen nur
5 Fälle vor .

Die bei den Statistiken der letzten Jahre allgemein festgestellte
Verlängerung de-r Lebensdauer tritt auch hier in
Erscheinung. In dem hauptsächlichsten Lebensalter von 51 bis 79
Jahren verstarben 1884 = 34, 1914 = 44 und 1934 = 84 Per¬

sonen . Das Greisenalter von 80 Jahren hatten 1884 — 5 , 1914
— 5 und 1934 — 19 Personen überschritten . Die Gesamtlöbens-
dauer sämtlicher hier verstorbener Personen betrug 1884 — 4561 ,
1914 = 7228 und 1934 = 10 673 Jahre , dies entspricht einer
Durchschnittslebensdauer der Verstorbenen im Jahre 1884 von
22,6, 1914 von 29 und 1934 von 52,8 Jahren . Der älteste ver-
storbene Mann des Jahres 1934 war 89, die älteste Frau
90 Jahre alt .

Die im Jahre 1933 schon eingetretene Steigerung der
Eheschließungen hat sich auch im Berichtsjahr sortgesetzt ;
sie hat sich gegenüber dem Vorjahre um 16,83 Prozent erhöht
und nähert sich damit dem eheschließungsreichsten Jahre 1920 .
Auf 1000 Einwohner entfallen : 1884 = 6,51 , 1914 — 7,7 , 1933
— 10,82 und 1934 --- 12,27 Eheschließungen. Die Erhöhung ist
zum erheblichen Teil auf die Gewährung der Ehestandsdarlehen
zurückzuführen. Ehe st andsda riehen wurden beantragt in
77 Fällen mit zusammen 50 200 RM ., in 63 Fällen konnten Ehe-
standsdarlehen im Gesamtbetrag von 31600 RM . befürwortet
werden.

Di« Ehescheidungen haben gegenüber dem Vorjahr eben-
falls eine Zunahme erfahr «n und sich gegenüber 1914 nahezu
verfünffacht . Im Jahre 1884 ist kein « Ehescheidung
erfolgt .

Die Einwohnerzahl der Stadt hat im Berichtsjahr das
19 . Tausend überschritten , sie beläuft sich nach der Fortschrei-
bung am 31 . Dezember 1934 auf 19 235 Personen .

Di« im Jahre 1934 hier erstmals durchgeführte Sta -
tistik über den Fremdenverkehr , welche nur die Hotels
und Gasthäuser (keine Privatpensionen ) betrifft , zeigte, daß im
Berichtsjahr 5 274 Fremde angekommen sind und 99 4 5
Uebernachtungen von solchen erfolgten ; hiervon waren
118 Ausländer mit 246 Uebernachtungen .

Nachrichten aus dem Lande.
j . Weingarten , 19. Jan . (Verschiedenes.) Das Standes -

amtsregister der Gemeinde Weingarten weist für das Jahr
1984 folgende Einträge auf : Geburten 67, Eheschließungen
52, Sterbefälle 51. Geburten und Sterbefälle weisen gegen-
über dem Vorjahre nur geringe Unterschiede auf . Die Zahl
der Eheschließungen hat sich um 52 Prozent erhöht . — Beim
Rodeln verunglückte ein junger Mann von hier , er erlitt
einen doppelten Rippenbruch , seine Beifahrerin einen Arm -
bruch . — Eine hiesige Einwohnerin wurde wegen Milchwässe-
rung zu 6 Tagen Gefängnis und einer größeren Geldstrafe
verurteilt .

Heidelsheim bei Bruchsal , 19. Jan . (Die diamantene Hoch -
zeit ) können am Montag, den 21 . Januar , in seltener Rüstigkeit
die Eheleute Johann Eberhard und ' Katharina geb . Manz
begehen. Die ganze Gemeinde wird an der seltenen Feier teil -
nehmen.

Neckargemünd» 19. Jan . ( Saarstraße .) Eine neugeschaf-
fene Straße im Stadtteil Kleingemünd erhält den Namen
„Saarstraße " mit dem Untertitel „13. 1 . 1935".

ai. Mosbach, 19. Jan . (Bau einer Umgehungsstraße .)
Die Neckarstraße erfuhr durch den Bau einer Umgehungs -
ftraße bei Gundersheim eine wesentliche Verbesserung . Bis -
her mußte mau direkt in einer unübersichtlichen »Kurve das
Eisenbahnviadukt unterfahren . Auch in Gundersheim selbst
waren verschiedene rechtwinkelige Kurven , wobei die Straßen
nur 4 bis 5 Meter breit waren , so daß der Autler immer
mit Unbehagen das mittelalterliche Städtchen durchfuhr . Die

Droht uns Gefahr?
West - und Siidwestdeutschlaud » die vulkanreichsten Gebiete Europas — Auf ehemaligen Vulkanen

entstanden Baden -Baden und Badenweiler .
Der geologischen Wissenschaft ist das Vorhandensein von

etwa 2 0 0 0 tätigen und erloschenen Vulkanen auf
der Welt bekannt . Es gehört zu den dem Laien weniger be -
kannten Tatsachen , daß es in Deutschland über 6 0
solcher Vulkane gibt , die sich auf einem so engen Raum
drängen , daß diese Gebiete als die vulkanr eich st en der
Welt , zumindest aber Europas zählen . Namentlich im
Westen und Südwesten Deutschlands ist das Vorkommen
sehr groß . Die Wissenschaft teilt Deutschland in zwei vul -
kanische Zonen ein . Die eine Zone nimmt im Westen mit der
E i s e l ihren Anfang und läßt sich durch das Siebengebirge ,
den Westerwald nnd das Vogelsgebirge verfolgen . Gleichsam
als Ausläufer eihen sich die vulkanischen Basalte der Wet -
terau und des Odenwaldes sowie die hessischen an diesem
Hauptstock an . Allenthalben deuten in diesen Strichen heiße
Erdquellen die einstigen Eruptionsherde an .

Die zweite Zone , die bedeutend kleiner ist, beginnt im
Breisgau , am Kaiserstuhl , überspringt dann den
Schwarzwald , und setzt sich auf der Ostseite desselben
durch den Hegau und die schwäbische Alb bis in den
Riesgau fort . Baden - Baden , Badenweiler , Kreuz -
nach und W i l d b a d liegen in dieser Zone .

Sind unsere deutschen Vulkane , die sich in den verschieden-
sten Kratern . Maaren , den Basalt , Trachyt - und Phonolith -
bergen kennzeichnen , wirklich erloschen ?

Wir dürfen es mit ziemlicher Sicherheit annehmen , aber
auch nur das . Die Natur ist ebenso rätselhaft wie ihre Wun -
der groß . Wir zählen unsere , sich schon in den verschieden -
sten Stadien der Umwandlung befindlichen Vulkane zu den
Erloschenen . Der Geologe Petersen schrieb vor 50 Jahren
in einer geographischen Skizze von dem Totenschein , der un -
sern Vulkanen auszustellen sei. Aber er forderte mit seiner
Motivierung andere Wissenschaftler heraus . Der Vesuv galt
zwei Jahrtausende als erloschen, und als er 79 n . Chr . ver -
Heerend losbrach , hatte er vorher nicht eine Spur früherer
Tätigkeit verraten . Er hielt bis dahin scheinbar den Todes -
schlaf .

Warum halten wir unsere deutschen Vulkane für gänzlich
erloschen ? Von ihrer Entstehung und Tätigkeit in der
Periode des geschichtlichen Menschen ist keine Nachricht zu uns
gekommen . Alle Bildungen reichen ohne Ausnahme in die
vorhistorische Zeit hinein . Die meiste« derjelbe « gehöre «

der Tertiärpertode an und von nur wenigen Vulkanen
ist es wahrscheinlich , daß ste noch tätig waren , als schon Men -
schen in Europa und Deutschland wohnten . So alt aber un -
sere deutschen Vulkane sind , hauptsächlich unsere west- und
südwestdeutschen , ihre Spuren haben sich über Jahrtausende
recht deutlich erhalten , denn von ihnen stammen unsere heil -
samen Quellen , aus welchen die Menschen Gesundheit und
neues Leben trinken . Auf den Narben unserer Mutter
Erde , den Vulkanen , wuchsen unsere heutigen weltberühmten
deutschen Bade - und Kurorte .

Wenn also behauptet wird , daß West- und Südwestdeutsch -
land die vulkanreichsten Gebiete der Erde sind , dann wird
diese These sehr nachhaltig gestützt durch das Vorhandensein
eben dieser zahlreichen warmen Quellen , die nirgends
auf engem Raum so zahlreiche sind als bei uns .

Deutschlands repräsentativster Vulkan ist der Mosen -
berg bei Manderscheid in der Eifel . Vier riesige Krater , an
deren Rändern Lavamassen lagern und die mit einem un -
ergründlich tiefen , graublauen , übel riechenden Wasser ge-
füllt sind, befinden sich hier . Aber im Verhältnis mit den
heute noch tätigen Vulkanen sind die unseren doch zwerghaft
klein . Sehr abweichend von den Vulkanen sind die sogenann -
ten Maare , kesselsörmige , oft flache Krater von einem Kranz
von vulkanischen Fragmenten umgeben . Diese haben aber
den Lavaströmen zum Austritt gedient . Das Pulvermaar ,
Weinfelder und Gemündener Maar sind solche Hohlräume .
In großer Zahl drängen sich solche Maare auf engem Raum
von nur wenigen Quadratkilometern . Auf der ganzen Erde
haben ste nicht ihresgleichen und der Wissenschaft sind sie
ebenso noch ein Geheimnis . Jahrzehntausende führen uns
auch die Krater auf dem Siebengebirge zurück.

Am rechten Rheinufer bei Königswinter , erhebt sich das
Siebengebirge . Wir finden hier 15 vulkanische Trachyt - und
über 30 Basaltkuppen nebst Schlackenbergen mit ziemlich
gut erhaltenen Kratern . Die Begkuppen im Breisgau
sowohl als auch die vulkanischen der Eifel , des Siebengebir -
ges und der Rhön mit ihren zirkelrnnden Vertiefungen und
kraterförmigen Gestaltungen am Rande lassen ganz deutlich
die ehemalige Tätigkeit der feuerspeienden Berge unserer
Heimat erkennen . Und wir können wohl nach allem den
Wissenschaftlern glauben , die sagen : Jetzt vollkommen er -
tojche» ! Seine Aejahr mehr &u erwarten .

neue Straße zweigt vor der Unterführung ab und verläuft
in gerader Richtung rechts des Bahnhofes . — Auch das gegen¬
überliegende Heinsheim hat eine Verkehrsverbesseruna zu er -
warten . Direkt am Bahnhof wird für den Personenverkehr
ein Stea errichtet werden , so daß der Umweg über die Neckar-
brücke vermieden werden kann . — Zwischen Neckarelz und
Mundelsheim erfährt die Neckartalstratze eine wesentliche Ver -
breiterung , für die man besonders dankbar sein mutz , weil
die Durchführung der Straßenverbesserung wegen großer
Betonarbeiten an dem direkt daneben vorbei fließenden
Neckar erhebliche Kosten beansprucht . s

ai . Tauberbischofsheim . 19. Jan . (Vortragsabend .) Im
Nahmen der Vortragsreihe , die die Ortsgruppe Tauber -
bischossheim der „Badischen Heimat " in Verbindung unt dem
NS - Volksbildungswerk veranstaltet , sprach Ministerialrat
Dr . Rederle über Ahnenkunde und Ähnentasel . Nach der
Begrüßung der Anniesenden durch Assessor Huber und einem
einleitenden Musikstück des Gymnasiumsschülerquiutetts er-
griff Ministerialrat Lederke das Wort . Er wies darauf hin ,
daß Familienforschuna lange Zeit als Spielerei betrachtet
wurde , bis der Nationalsozialismus die Bedeutung der Fa -
milenforschung aufgezeigt hat . Sodann ging der Redner auf
die beiden Arten der Familenforfchnng . der Stammtafel und
der Ahnentafel , ein nnd zeigte an Hand von Lichtbildern die
verschiedenen Systeme der Ahnentafel . Namens der Badischen
Heimat stattete Oberlehrer Nalbach dem Redner und den
erschienenen Interessenten den Dank ab.

h . Adelsheim , 19. Jan . (Vom Gesangverein .) Der Gesangs
verein brachte am vergangenen Freitag den Kranken des
städtischen Krankenhauses einen musikalischen Morgengruß
der von den Insassen mit großer Dankbarkeit aufgenommen
wurde . Auf dem Rückweg wurde aus Anlaß der Saarab -
stimmuug am Kriegerdenkmal Halt gemacht und einige vater -
ländische Lieder zum Vortrag gebracht . Der Vereinsführer ,
Altbürgermeister Herrmann , gedachte dabei in einer kur -
zen Ansprache der Saarbevölkerung und begrüßte die Brü -
der aus Zechen und Gruben zur Heimkehr ins Vaterland mit
dem alten Bergmannsgruß „Glück aus !".

Niederbühl (bei Rastatt ) , 19. Jan . (Ehrenvolle Auszeich -
Illing . ) Der Führer und Reichskanzler hat dem Schüler Karl
R « u sch von hier die Erinnerungsmedaille für Rettung ans
Gefahr verliehen .

— Kehl , 20. Jan . (Devisenschmnggler verhaftet .) Der
Straßburger Rechtsanwalt Alfred Levy wurde auf badischer
Seite wegen Devisenschmuggels festgenommen . Die
geschmuggelten Gelder sollen , wie man hört , 100 M0 RM .
überschreiten .

st. Windschläg , 18. Jan . (Kleine Notizen .) Im Rahmen
der Erzeugungsschlacht für die Landwirtschaft fand letzte
Woche im Gasthaus „Zum Mond " hier die erste Versammlung
statt . Ortsbanernsührer L e tz e r begrüßte die Erschienenen
und erteilte Kreisbauerusührer S ch i l l i das Wort . Der
Redner gab in klarer Weise die Richtlinien des Reichsnähr -
standes bekannt und zeigte insbesondere , welche Matznah -
men der Landwirt für die Zukunft zu treffen hat . — Am
Sonntag mittag hielt der hiesige private Ortsviehversiche -
ruugsvereiu im Rathaus seine alljährliche Generalversamm -
lung ab . Der Vorsitzende Bürgermeister Jmmenfchuh
gab den Rechenschaftsbericht bekannt , der keinerlei Be -
anstandungen aufwies . An Stelle des zurückgetretenen Vor -
sitzenden Bürgermeister Jmmenfchuh tritt der jetzige Bürger -
Meisterstellvertreter Franz L e tz e r.

-s - Frciburg i . Br ., 19. Jan . (Umbau des städtischen
Verkehrsamts .) Das hochragende Gebäude des städtischen
Verkehrsamtes am Rotteckplatz , in dem auch das iuternatio -
nale Reisebüro untergebracht ist , wird in seiner jetzigen Form
verschwinden , um einem Neubau Platz zu machen. Erst be-
stand der Plan eines Anbaus nach der Turmstrahe zu , doch
hat man aus bautechnischen Gründen dieses Projekt wieder
fallen gelassen . Für den Umbau sind zwei Jahre vorgesehen :
bis zu dessen Fertigstellung wird Verkehrsamt und Reisebüro
in den leerstehenden Räumen der ehemaligen Rheinischen
Kreditbank neben der Hauptpost in der Eisenbahnstraße unter -
gebracht .

Waldshut , 19. Jan . (4vjährige Tätigkeit .) Dieser Tage
konnte Schriftleiter Walter Kilchberg auf eine 40jährige
Tätigkeit im Betrieb des „Albboten " zurückblicken. Der
Jubilar gehört zu den ältesten Mitgliedern des Landesver -
bandes der badischen Presse . Als langjähriger Vorsitzender
des Bezirksmusikerverbandes Oberrhein ist er auch in der

4« weiten gejchätzt.
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Schwarzwalö -Skimeiflerschast bleibt in Baüen.
Richard Worath-Freibnrg Meister für 1SZ5 — Langlauf sichere Beule der SchwarzwSlder.

nv . Schonach, 20. Januar .
Der Langlauf.

Die Nebel waren weiter gewichen, das Gebirge lag im
wundervollsten Glanz eines ausgesprochenen Wintertages , bei
dem steifer Ostwind die zehn Grad Kälte recht bemerkbar
machte. Es war natürlich , daß man dem „Bruderkampf " zwi-
schen Schwarzwäldern und Schwaben um das Mei¬
sterschaftsziel das höchste Interesse entgegenbrachte . Die
Schwaben gingen mit vier Mann in den Kampf , alle nahmen
am Langlauf teil , davon drei in Klasse I, einer in Alters -
klaffe I. Diesem letztern war es beschieden, die Ehre der
Schwaben zu retten , indem er hinter dem ausgezeichneten
Eugen Winterhalter , Freiburg , dem kürzlichen Sieger im
Großen Dauerlauf über 40 Kilometer Schauinsland —Feldbergund zurück, in kurzem Abstand sich einen schönen zweiten Platz
sicherte. Das Bild der Schwarzwälder Ueberlegenheit von
Freudenstadt , wo schon vier Minuten Abstand waren , wieder -
holte sich : nur daß hier die Distanz sich nach Zahl der Läuferund der Minuten noch vergrößerte .

Es war klar , daß vor allem der letztjährige Schwarzwald -
meister , W ü r t h , Baiersbronn , alles daran setzen würde ,seine Würde so hart wie möglich zu verteidigen . Und nach den
Freudenstädter Ergebnissen durfte man auch von den beiden
Freudenstädter Graf und Breuning Gutes erwarten .

Die Laufbedingungen waren bei der Schwarzwaldmeister -
schaff , wenn auch der Lauf schwerer sein mochte, eher günstiger
als eine Woche zuvor . Bemerkenswert ist auch , daß den sie-
genden Schwarzwäldern die Gebietseinzelheiten um Schonach
genau so wenig vertraut waren wie den Gästen aus Schwa -
6en . so daß sich auch hier gleiche Bedingungen ergaben .

Sowohl die schwäbischen wie die wesentlichen badischen Lau -
fer hatten gute Startnummern erhalten , ausgenom -
men Brombacher , Freiburg , der weiter vorn lag . Beim
Queren der Paßhöhe der Wilhelmshöhe zeigte sich schon so
ziemlich das kommende Endbild : Kampf zwischen Morath
und Brombacher , beide Freiburg , um die beiden ersten
Plätze , tapfere Leistung und Gegenwehr des Schwaben Würth ,
guter Eindruck der beiden Freudenstädter , die sich bewußt
waren , daß die Augen der Heimat auf ihnen ruhten . Aber die
beste Bemühung half nichts , Schwaben mußte sich beugen , der
Langlauf wurde eine glatte Angelegenheit der
B a d e n e r .

Die erzielten Ergebnisse sind nach Leistung und Kondition
ausgezeichnet , auch bei den Schwaben , die eben das sogenannte
Pech hatten , eine ganze Gruppe harter Schwarzwälder vor
sich zu haben . Würth , Baiersbronn , kam als Sechster ein ,
gleich nach ihm Breuning , Freudenstadt . Der Abstand zwischen
Morath und Würth hat sich gegen Freudenstadt auf 7 'A Mi¬
nuten erhöht . Morath , der in seinem lang ausholenden ruhi -
gen Stil die Kilometer hinter sich brachte , steht derzeit offen -
bar in Großform . Seine Zeit von nur 1.21 .26 Stunden ist von
bestem Rang . Brombacher liegt rund drei Minuten nach ihm ,
zwei Minuten weiter der Friedenweilerer Straub , danach
ganz eng zeitlich beieinander die Brüder Büche aus Saig .
Platz 8 und 0 gingen in den Mittelschwarzwald nach Schön -
wald . Das Feld zeigt das Bild , daß es ziemlich weit für die
Ergebnisfolge auseinandergezogen ist , liegen doch vom Sieger
Morath bis zum Neunten 17 Minuten Abstand . Der stärkste
Schnitt liegt zwischen den beiden Schwaben Würth und Breu -
ning mit 6 ^ Minuten .

Die Klasse II bringt Zeiten , die nicht nur denen der Klasse I
ebenbürtig sind, sondern sich in der ganzen Spitzengruppe von
drei Mann hinter den Sieger aus Klasse I setzen. Erst mit
Platz 4 bei Klasse II tritt Einreihung in die Zeitfolge ein ,
und zwar mit Zeitgleichheit für Noeger 2 bei Klasse I. Auch
Platz 5 bei Klasse II ist noch wieder besser als Platz 3 bei
Klaffe I . Man sieht daraus , wie stark die Leistungen auf einer
Höhe liegen . Der Schauinslander Schweizer steht hier in
Klaffe II mit 1.13.14 durchaus im Vordergrund und hat in den
folgenden Vieren aus dem Süden (St . Märgen , Saig , Frei -
bürg und Todtnau ) tüchtige Gefolgsleute . Die Altersklasse I
steht mit der Zeit 1 .21 .3S für Winterhalter , Freiburg , in einer
kritikfreien Güte , schiebt sich doch die Zeit vergleichsweise bei
Klasse I an die achte und bei Klasse II an die neunte Stelle .
Des Freudenstädter Grafs direkter Anschluß an Winterhalter
mit nur 15 Sekunden Abstand muß in vollster Anerkennung
hier betont werden . Und in Altersklasse III ist der Gau 14
um eine neue Leistungserscheinung bereichert worden , die im
Rahmen des St . Georgeners Jäckle liegt : Dr . Stamm , Villin -
gen , der in seinem Leben zwei Langläufe gelaufen hat , bei den
Bezirkswettlänfen Mitte in Furtwangen eine Woche zuvor
und jetzt bei der Meisterschaft . Der 53jährige legt da eine
Zeit von 1 .56.20 Stunden hin und bietet damit Jäckle um
zwei Minuten Schach!

Der AMrtslull !.
Meinungen , die nur dem Südfchwarzwald brauchbare

Abfahrtsstrecken zuschreiben , sind gründlich eines anderen
belehrt worden . Es erfreut , von erster Rennseite aus Frei -
bürg zu hören , wie gut , ja vielleicht einzig diese neue Ab-
fahrtsstrecke am Rohrhardsberg sich auftut . Eine Strecke ,
wo wirkliches technisches Können mit Taktik beim guten Lau -
fer zu Wort kommen können und wo nicht wegen anderer
Faktoren stete Berhaltenheit nötig ist . Die Strecke hat bei
1.8 Kilometer Länge ein Gefäll von 380 Meter , bringt allerlei
und macht Freude , wie sich feststellen ließ . Bei dem sehr
raschen Schnee ließen sich schöne Tempi erzielen , die in den
besten unter zwei Minuten liegen . Man sah teilweise sehr
schön ausgeglichene Fahrt , teilweise aber Bemühen um ein
noch zu sprödes Objekt . Bei den Damen konnte man nur
von einer kleinen Spitzengruppe sprechen, die reif für solche
Fahrt ist, die Mehrzahl zeigte Schwäche durch Mutlosigkeit .
Die beiden Jungen — Rudolf Cranz - Freiburg , der Bruder

Christel Cranz '
, sowie Heinz Künnecke-Baden -Baben — stellen

wertvolle Läufer dar , die später erheblich mitsprechen werden .
Cranz liegt nur drei Sekunden hinter dem Besten der Her -
renklasse und Künnecke acht Sekunden . Beide lassen mit diesen
Zeiten das ganze sonstige Feld der Herren hinter sich ! Erst
Arthur Scherer -Schonach (Reichswehr Reichenhall ) nimmt die
Kette mit 1.48 dann auf , also noch wieder neun Sekunden
hinter Künnecke. Bei der Herrenklasse benötigte die Spitze
mit vier Läufern zwischen 1 .34 (Leonhard Wagner - Freiburg )
und zwei Minuten . Zwischen zwei und drei Minuten steht
eine Gruppe von 25 Läufern , zwischen drei und vier Minuten
eine Gruppe von 24 Läufern . Ueber vier Minuten lagen
vier Läufer . Maximalzeit 4 .45 Minuten . Die Jungmannen
— ihrer elf — schalteten sich sämtliche zwischen 1.34 (Rudolf
Cranz ) und 3.51 Minuten ein . Die Altersklasse l lief bei
fünf Teilnehmern mit Zeiten von 2.16 bis 2.58 gleichmäßig .
Bei den Damen ( acht ) ergibt sich eine Spitze von dreien
(Wagner , Denz , Niederheiser , beide Freiburg , und Pahr -
Parlsruhe ) zwischen 2.57 und 3 .20 Minuten . Das übrige
muß lernen , aus Zeiten von 4 .46 bis 7 .42 herauszukommen .

Der Abend des strahlend schön ausklingenden ersten Lauf -
tages brachte einen Fackelzug zum Totengedächtnis , bei dem
Gauführer Ries sprach, und später einen Begrüßungsabend
mit sportlich - kameradschaftlicher Note .

M zweite Tag.
Wolkenloser Winterhimmel über tief verschneitem Mit -

telschwarzwald , neun Grad Kälte , aber ohne den schneiden-
den Ost des ersten Tages . Das war das äußere Bild des
zweiten und Haupttages der Durchführung der
diesjährigen Schwarzwaldskimeisterschast in Schonach. Dazu
ein sehr starker Verkehr , ein hundertprozentiger Winter -
sportsonntag , der ein Hin und Her , ein Fluten der Skimannen
und Zuschauer brachte.

Sonntag vormittag wurde direkt beim Ort der Slalom -
lauf abgehalten , mit großen Zuschauermengen bereits be -
dacht . Aus den Ergebnissen des Abfahrtslaufes waren von
den Herren die 20 besten , sowie drei Damen in den Slalom
gelangt . Die Strecke am Winterberg war gut mit Toren
durchsetzt, ergab flüssige Fahrt bei gutem Schnee und wurde
zweimal durchlaufen . Bei den Damen hatte Frau Pahr ,
die aussichtsreich war , das Pech, auf der Streckenmitte beim
zweiten Lauf ein Tor zu verfehlen und gab darum auf . Die
beste Zeit in einem Lauf war eine halbe Minute . Die beste
Gesamtzeit hatte Leonhard Wagner , Freiburg , mit 62 Se -
künden , wofür er Note 100 erhielt . Dicht hinter ihm der
ausgezeichnete junge Cranz , Freiburg , mit 62,6 Sekunden und
Note 99,10 . Es folgten Messerschmidt -Zell/Wiesental , 64,2 Se -
künden , Note 96,58 , Scherer Arthur , Schonach, 66,0 Sek ., Note
93,96 . Die Zeiten steigern sich bis auf 93 Sekunden , mit
Note 66,76 .

Bei den Damen lief Frl . Niederheiser , Freiburg , 75,4
Sekunden mit Note 100, Frau Wagner -Denz 75,8 Sekunden
mit Note 99,45 , also beinahe gleichwertige Leistungen .

Die Kombination aus Anfahrt und Slalom er -
gab für die Damen die Folge Frau Wagner -Denz Note 196,
Frl . Niederheiser , beide Freiburg , die Note 194,66 , bei den
Herren Leonhard Wagner , Freiburg , Note 200 , Rudi Cranz ,
Freiburg , Note 196, Arthur Acherer , Schonach, Note 178,22,
Heinz Künnecke, Baden -Baden , Note 176,85.

Die Sprungläufe auf der Langenwaldschanze.
Ein halbes Hundert Springer , darunter eine bedeut -

same Spitzenklasse , wenige andere nur , die nach der anderen
Seite ausschlugen und zeigten , wie viel noch gelernt werben

kann , bot et» sportliches Schauspiel ffrr einige Tausend Me » -
schen , wie man es sich nicht leicht schöner Vorstellen kann . Bmn
beispielgebenden Norweger außer Konkurrenz über unseren
heimischen ans sich herausgewachsenen Springer bis hinüber
zum unentwegten Altersklaffenspringer , der sich seine akte
Kunst nicht nehmen lassen will und innner noch seine Jahre
hinter sich wirft und durchsteht , stand man einem Aufgebot
von guten Kräften gegenüber . Kampf nm die Meister -
s ch a f t war die Parole , in dem die mit den Badenern in
Konkurrenz stehenden Schwaben eine Menge kostbarer Mi¬
nuten aus dem Langlauf imrch den Sprnnglanf leistnngs -
mäßig auszugleichen suchten. Die Schwaben waren gezwnn -
gen , auf Weiten Wert zn legen , wenn sie ernsthaft noch mit -
zusprechen hoffen wollten . Würth , Baiersbronn , als letzt-
jähriger Schwarzwaldmeister , und Breuning , Freudenstadt ,waren im Spiel und emsig im Bemühen , Langlansverlnste
durch Sprunggewinne auszugleichen . Es darf vorweggenom -
men werden , daß sie zwar durch ihre schönen Sprünge nicht
mehr bis zur Meisterschaft vorkamen , daß sie aber in der
Kombination einen schönen zweiten und dritten Platz sicher -
ten , die notenmäßig mit 586,95 für Würth und 575,70 für
Breuning nahe zusammen lagen .

Meister vom Schwarzwald wurde Richard
Morath , Freiburg , der seinen Langlaufvorsprung durchdrei absolut sichere Sprünge von 37,35 nnd 37 Meter unter -
baute und Note 660,2 erhielt . Ihm am nächsten kam vor den
Schwaben Albert Schwarz , Todtnau , der bei Sprüngen
von 34,35 und 33,5 Meter auf die Note 604,45 kam. Hinter den
Schwaben liegt in der Kombination der Schönwalder Otto
Psass bei Sprüngen von 89,5, 40 und 41 Meter und Note 561,20
erhielt und in Klasse 1 der erste wurde mit Note 336,2 , gefolgt
von Obergefr . Wilhelm Walter , Donaueschingen mit Weiten
von 35,5 , 41 und 40,5 und Note 314,4 . Walter hat gegen früher
recht viel dazugelernt .

Im Einzelspringen war Morath , Freiburg an
vierter Stelle , vor ihm schob sich B e ck e r t , Neustadt , ein , hin -
ter ihm mit Notengleichheit drei Springer : Breuning , Freu -
denstadt : Hermann , Neustadt i. Schw . und Wührz , Baiers -
bronn , mit Note 287,00 .

In der Klasse 2 war R a p p , St . Georgen siegreich mit
Weiten von 25, 33,5 und 36 Meter und Note 285,7 . Für die
Altersklasse 1 sprang Arthur Schyle , Schonach mit 31, 34,5,
35,5 Meter und Note 276 mit Erfolg , er zeigte , daß auch trotz
der Jahre ein Springer aus altem Stil sich mit dem neuen
erfolgreich befreunden kann .

Die Jungmannen ließen dem hoffnungsreichen Otto
S ch u l e r , Neustadt i. Schw . 20,5 , 33,5 und 34,5 Meter , Note
264, den Vortritt . Ihm nahe lag an zweiter Stelle Hubert
Brunuenkannt , Schonach, den man im Auge behalten
muß , mit Weiten von 31,5,34 und 34,5 Metern und Note 257,3 .
Der junge Cranz , Freiburg , konnte seine schönen Sprung -
weiten von 35,5, 38,5 und 37,5 Meter durch einen Sturz beim
ersten Gang nicht auswerten . Für Schuler wird es wesentlich
sein , an seinem Absprung zu arbeiten . Max Albert , Karls -
ruhe ging mit zn viel Vorlage in die Luft , die für steile
Hänge richtig wäre , hier aber die Standsicherheit nahm , was
bei seinen schönen Sprüngen zu bedauern war . In den Lei-
stungen der Jungmannen und auch der anderen Klassen
kamen aber die Fortschritte sichtlich zu Wort , denn man sah
prachtvoll wuchtige Absprünge und sichere stilvolle Flüge .

Die Preisverteilung wurde um 17 Uhr vor dem Wett -
laufbüro im Hotel „Rebstock" im Freien vorgenommen , wäh-
rend draußen der strahlende Wintertag allmählich Däm -rer -
töne anzunehmen begann . Gaufahrer Ries , Mannheim , wies
dabei auf die Bedeutung der heutigen Sportvslege . auf die
faktischen Fortschritte und auf die zusammenfassende Wirkung
der Schöpfung des Reichsbundes für Leibesübungen hin .
Unter den Preisen befand sich eine Stiftung des Ehrenmit -
gliedes Geheimrat Dr . von Opel , ferner eine Anzahl schöner
holzgeschnitzter Skiläufer und Läuferinnen , die aus der hei-
matlichen Arbeit Schonachs stammen und in diesem Sinne
eine kleine Belebung heimatlicher Hände darstellt .

Am Die Wintersportmeislerschaflen in Garmisch .
Saudluer deutscher Schuellaus-Meisler — Schweizersieg im Zweier -Bob

und Ernst Baier unerreicht .
Maxie Kerber

Mit der Fortsetzung des Kampfes um die Deutsche
Schnellauf - Meisterschaft nahm der zweite Tag der
Deutschen Wintersport -Meisterschaften in Garmisch-Partenkirchen
seinen Anfang . Hellster Sonnenschein lag über dem Tal , als die
Bewerber zum 1500 in -Lauf antraten . Die Temperatur war um
sechs Grad gestiegen, auf dem Riessersee herrschte aber empfind-
liche Kälte , die den Läufern zugute kam , da die harte Eisdecke
größte Geschwindigkeiten zuließ. Die Meisterschaft im Schnell-
.lausen wurde mit dem 1500 m-Laus fortgesetzt . Außerdem gab
es am Samstag noch den 3000 in - Laus für Junioren und die
Läufe über 1000 m der Damen und Neulinge .

Barwa gewinnt die 1500 Meter .
Sandtner gestürzt.

Di« harte und schnelle Eisdecke veranlaßt « die Läuser , aus sich
herauszugehen und größte Schnelligkeit zu entfalten . Hierbei
hatte sich der Titelverteidiger Sandtner - München, der am
Vortage die 500 und 5000 in gewonnen hatte , zuviel zugemutet .
Er kam zu Fall und verlor dabei kostbare Zeit , daß er den Ver-
liner Barwa , der 2 :34,7 gelaufen war , nicht mehr übertreffen
konnte. Immerhin reichte Sandtners Zeit trotz des Sturzes mit
2 :35,9 noch für den zweiten Platz aus , sodaß seine Aussichten
aus den erneuten Endsieg auch durch dieses kleine Mißgeschick
kaum geschmälert sind , wenn er im letzten Wettbewerb , dem
10 000 m -Laus , einigermaßen gut abschneidet. Dritter wurde mit
2 :37,8 der zusammen mit Barwa über die Bahn gehende Berliner
Latsch . Sehr gut hielt sich auch der Münchener Donaubauer ,
der am Vortage erst bei den 5000 m in Tätigkeit getreten war ,
am Samstag vor den Wettbewerben den 500 va -Lauf nachholen

mußte und dann gleich wieder über 1500 in in Aktion trat . Mit
50,2 erzielte der Münchener für die 500 m die viertbeste Zeit und
im 1500 na-Lauf kam er mit 2 :46,3 auf den siebten Platz .

Neuer Sieg von Faltermeier.
Ein recht vielversprechender Nachwuchsmann scheint der Mün -

chener Faltermeier zu sein, der am Vortage den 1500 m-Lauf
gewonnen und im 500 va-Lauf der Junioren den vierten Platz
belegt hatte . In den 3000 m gab es schöne Kämpfe , aus denen
sich wieder Faltermeier , der für diesen Wettbewerb nachgemeldet
hatte , mit 5 :45,3 als Sieger herausschälte .

Irmgard Sames vor Ruth Hiller.
Zum 1000 m - Damenlauf traten nur vier Bewerbe -

rinnen an . Die Berlinerin Irmgard Sames , die am Vortage im
500 in-Lauf durch einen Sturz ihrer Klubkameradin Ruch Hiller
den Sieg überlassen mußte , war diesmal auf der Hut und siegte
unangefochten in der ausgezeichneten Zeit von 2 :03,2 , während
die 500 in -Siegerin Ruth Hiller erst mit 2 :15,3 Zweite wurde .
Irmgard Sames lief eine bessere Zeit , als der bei den Neulingen
als Vierter eingekommene Dresdener Werner .

Schweizer Sieg im Zweier-Bob.
In Anwesenheit des bayerischen Staatsministers Esser , des

Präsidenten des Oruganisationskomitees für die Olympischen
Winterspiele , Dr . Ritter von Halt und des Ehrenpräsidenten
des S .C. Riessersee , Baron Diergardts wurden nach Aus -
besserung der Olympia -Bobbahn am Riessersee am Samstag die
Deutschen Meisterschaften im Zweierbob ab-
gewickelt . D ie am Donnerstag beschädigte Vorkurve zur Bayern -
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kurve war mit Eisplatten bepflastert worden , sodaß die Rennen
diesmal einwandfrei verliefen . Es gab recht interessante Ren-
nen , bei denen die zahlreichen Zuschauer durchweg auf ihre Konten
kamen . Der Kampf endete mit dem überraschenden Sieg des
Schweizer Bobs „Schweiz 3" mit Capadrutt und Diener , die
in ihren beiden Läusen auf 2 :50,63 kamen und das deutsche
Meisterpaar Kilian/Huber mit ihrem Bob „O l y m p i a " aus den
zweiten Platz verwiesen. Die Deutschen erreichten 2 :53,80 und
ließen die Berliner Graue Brehme auf „Berolina " hinter sich .
Die Rennen verliefen fast gänzlich ohne Zwischenfälle, Stürze von
„Strolch 1 "

, „Blitz 2" und „Delphin " verliefen durchweg glimpf»
lich.

Es zeigte sich erneut , daß die Olympiabobbahn sehr schwer zu
fahren ist. Besonders das Labyrinth erfordert erstkklassige Steuer -
kunst , noch schwieriger ist aber die gefürchtete Kreuzeckkurve zu
befahren , die dicht auf die Waxensteinkurve folgt und erfordert ,
daß jeder Wahrer seine Maschine genau kennt, sonst büßt er hier
Zeit und Siegesaussichten ein . Vollendet fuhren in dieser Kurve
eigentlich nur die beiden erstplazierten Bobs . Die Bobs mit
Seilsteuerung setzten sich durchweg besser durch als die mit Rod°
steuerung . Sowohl die Schweizer als auch Kilian und Kraue
benutzten das allerdings schwerer zu handhabende Seil .

Auch Roman May gewinnt wieder.
Im 1 0 0 0 m - Lauf der Neuling « setzte sich wieder der

Berliner Roman May durch , der am Vortage das 500 m -Junio -
renlaufen gewonnen hatte . Er gewann in 1 :47 Minuten vor
dem guten Ostpreußen Lemke - Königsberg in 1 :50, während sich
hier der Münchener Faltermeier in 1 :52,3 mit dem dritten Platz
begnügen mußte.

Sandtner wieder Tchnelanf-Meister .
Mit dem 10000 - Meter - Lauf wurde am Sonntag der

Kampf um die deutsche Schnellauf - Meisterschaft be-
endet . Der Miinchener Titelverteidiger Willi Sandtner
( München ) , der die Läuse über 5000 und 10 000 Meter in
neuer deutscher Rekordzeit gewann , über 500 Meter den dent»
fchen Rekord knapp verfehlte und über 1500 Meter nur durch
einen Sturz um den Sieg kam, immerhin aber noch den
zweiten Platz belegen konnte, blieb Meister .

Nach diesen ausgezeichneten Leistungen stand der Endsieg
des Münchners nicht mehr in Frage . Der Berliner Sames
belebte vor seinem Landsmann Barwa den zweiten Platz .

Wie Maxie Herber und Ernst Baier gewannen .
Als man am Samstagabend seine Schritte zum Eisstadion

lenkte , wo Herren und Damen ihre Kür zur Meisterschaft
austrugen , knirschte der Schnee unter den Sohlen wie gebro -
chcnes Glas . Unter der starken Kälte hatten natürlich alle
Meisterschastsanwärter zu leiden . Die Schlittschuhe vermoch-
ten das glasharte Eis kaum zu schneiden und es gab viele
Stürze , von denen auch Maxie Herber nicht verschont
blieb . Die zierliche Münchnerin fiel dreimal , ohne jedoch in
ihrer Favoritenstellung auch nur entfernt bedroht zu sein.
Maxie Herber hat in St . Moritz eine Menge hinzugelernt
und sich groß in Form gebracht . Sie ist sicherer geworben ,
zeigt große Figuren , die fast daS ganze Feld bedecken , Herr-
liche Sprünge und neuartige Pirouetten -Kombinationeu , die
mit Kraft und Schwung vorgetragen wurden und viel Beifall
ernteten . Nach ihr wäre in der Kür Ursula Schwarz - Ber -
lin zu nennen , die musikalisch und tänzerisch Ausgezeichnetes
leistete , aber durch ihren schlechten Platz bei den Pflichtübun -
gen nur auf den vierten Platz kam. Viktoria Lindpaintner
enttäuschte in der Kür , dafür überraschte aber die Münch -
nerin Jrmi Härtung nach der angenehmen Seite .

Bei den Herren war Ernst Bater wieder eine Klasse
für sich. Schöne Kombinationen , darunter ein eineinhalb
Rittberger mit einem Axel Paulfen -Sprung und großen , fast
den ganzen Kampfplatz ausfüllenden Figuren , riefen immer
wieder Beifall hervor . Haertel hielt sich noch am besten
gegenüber der Kür des wirklichen Meisters .

Am Sonntagmorgen war das Eisstadion zur Paarlauf -
Meisterschaft vollkommen ausverkauft . Auch hier überragten
natürlich Ma xie Herber und Ernst Bai er alles . Ein
neues Programm , das bewußt auf Akrobatik verzichtete , da-
für aber wundervolle Sprünge — einen Rittberger und ein -
einhalb Axel Paulsen — zeigte und elegant und sicher vor -
getragen wurde , vermochte außerordentlich gut zu gefallen .
Die routinierten Hempel - Weiß brachten auch neue Figuren ,
die gleichfalls beim Pnbliknm Beifall fanden .

Im Rahmen der Darbietungen wurde ein Eishvckeyspiel
zwischen Rastenbnrg und Berlin ausgetragen , das mit einem
3 : 2 - Siege der Ostpreußen endete .

Bob „Erfurt " Deutscher Viererbobmeister 1985.
Die Deutsche Biererbobmeisterschaft 1035 wurde am Sonn -

tag von einer deutschen Maschine gewonnen , nachdem am
Vortag die Zweierbob -Meisterschaft an die Schweiz gefallen
war . Bob „Erfurt " mit W . Trott am Steuer , Fr . Vonhoff an
der Bremse und der Mannschaft Kummer und Gerlich heißt
der neue Deutsche Viererbobmeister . Den zweiten Platz be-
legte wieder Hans Kilian auf Bob „Olympia " vor „Schweiz
II " <am Steuer : Capadrutt ) und dem Titelverteidiger
„Wispo V* iFritz Wiese) . Die Zeit des Siegers betrug
2 : 38,88 Minuten und war fast drei Sekunden besser als die
Kilians .

Drei Sonderzüge aus München hatten bei herrlichem
Winterwetter mehrere tausend Zuschauer herangebracht , so
daß die Bahn dicht von Menschen umsäumt war . Selbstver -
stündlich sehtlen der Reichssportsührer und Dr . Ritter von
Halt nicht, und auch sonst war alles anwesend , was mit dem
Wintersport Irgendwie in Beziehung steht. 17 Maschinen
starteten zum Vorlauf des Rennens , der nur von neun über -
standen wurde . Verschiedene stets glimpflich verlaufene
Stürze , Kufenbrüche usw . hatten die Teilnehmer stark ge -

Mttelbadische
FB . Beiertheim — FB . Rastatt 8 : 1

Der Kampf gegen den Tabellenführer lockte eine ansehn -
liche Zuschauerzahl aus den Beiertheimer Platz . Das End -
ergebnis bedeutet einen sehr schönen Erfolg Beiertheims ,
dessen Mannschaft ein sehr gutes Spiel vorführte und den
Gegner zwang , alles ans sich herauszugeben . Trotzdem ist
nicht zu verk«nen , daß Rastatt gesamtbetrachtet doch die bes-
sere Elf war , besonders nach Halbzeit , wo die saubere Zu --
sammenarbeit aller Reihen angenehm ins Auge stach.

Frankonia — Durmersheim 4 : i .
Nach der langen Serie von Niederlagen endlich wieder

einmal ein Ersolg der Frankonen , den man in dieser Deut -
lichkeit nicht erwartet hatte . Aber die Mannschaft kämpfte
mit ungeheurer Energie nud Aufopferung und das war für
den Sieg ausschlaggebend . Denn spielerisch gefiel Durmers -
heim und dies besonders vor der Pause , besser als die Fran -
konen , der Sturm verstand aber , gebotene Gelegenheiten
nicht auszunützen . Die erste Hälfte stand fast stets im Zeichen
der Gäste , die vielen Angriffe führten aber zu keinem Erfolg .
Frankonia dagegen war glücklicher nud konnte bei einem der
spärlichen Angriffe 10 Minuten vor der Pause durch den
Halblinken in Führung gehen . Nach der Pause wandte sich
das Blatt , insofern , als sich nun Frankonia weit besser zusam -
mensand im Gegensatz zu den immer mehr auscinanbersallen -
den Durmersheimern . Als nach 10 Minuten der Mittel -
stürmer durchlief , aus 2 : 0 erhöhte , und eine Minute später
durch einen direkt verwandelten Strafstoß des Halblinken das

lichtet . Im Rennen selbst gab es dann nur noch einen Aus --
fall , den der Italiener de Zanno -Walpoth . Bob „Erfurt "
setzte sich schon im ersten Lauf mit 1 :19,13 Minuten an die
Spitze vor „Olympia " <1 :21,08 ) und gab sie dann auch nicht
mehr ab . In einer tollkühnen Fahrt versuchte Hans Kilian
im zweiten Lauf Zeit gutzumachen , kam aber nur auf 1 : 19,89,
während Trott mit 1 :19,75 wieder besser als der Welt -
meister war .

Deutsche Meisterschaften im Eisschietzen .
In den Abendstunden des Samstag wurden zunächst die Deut -

schen Meisterschaften im Eisschießen auf dem durch Tiefstrahler
erleuchteten Eis des Riesiersees entschieden . Zum Titelkampf der
Männer traten 16 Mannschaften an . Der Sieg und Titel fiel
an den Eis - Stock - Club Straubing mit 2,221 Punkten
vor dem ESC . Zwiesel mit 2,090 und dem TEV . Miesbach mit
1,976 Punkten . Mit einem Rekordwurf von 160 Meter gewann
Eibs -Miesbach die Meisterschaft im Weitschießen vor Lorenz-
Kaltenberg mit 157 Meter und Winter -Spiegelau . Der Titel -
Verteidiger Pfeffer -Zwiesel kam mit 156,2 Meter nur auf den
vierten Platz .

Deutsche Skeletou - und Reuurodel -Meisterschafteu .
Auf der 1860 Meter langen Naturrydelbahn bei Fried -

richsroda wurden die Deutschen Meisterschaften im Ske -
leton - und Rennrodel ausgetragen . Auf der überaus
glatten Bahn wurde während der Rennen der Bahnrekord
nicht weniger als siebenmal verbessert , bis schließlich Fritsch -
Lühn -Ender mit einer Zeit von 1 :47,1 als Rekordinhaber fest -
standen . — Im Skeleton siegte Siegmann , Dresden , mit einer
Gesamtzeit von 3 : 53,8 Minuten vor Schröder , Wiesbaden . —
Den Rennrodelzweier -Titel sicherten sich die Schreiberhauer
Wünsch-Brüheim die auch mit Schneider , Friedrichsroda den
Dreisitzer gewannen . — Im Zweierrodel der Damen trinm -
phierten Frau Müller -Frl . Benzing , Friedrichsroda .

Bezirksklasse.
! Resultat auf 3 : 0 gestellt wurde , war es mit den Gästen ganz

vorbei . Ein Elfmeter wurde von ihnen verschossen und erst
ein weiterer Elfmeter eine Viertelstunde vor Schluß ergab

| für sie den Ehrentreffer . Aber 5 Minuten vor Spielende
> stellte Frankonia durch den Linksaußen die alt « Differenz

wieder her .
Hagsseld — Kttppettheim 2 :1.

Nun scheint auch Hagsfeld den Krisenpunkt überschritten
zu haben . Die Mannschaft zeigte in diesem Spiel eine recht
erfreuliche Verbesserung insbesondere der Sturmleistung ,
obwohl hinsichtlich Schußkraft noch nicht alles zum Besten
war . Aber immerhin , es scheint wieder aufwärts zu gehen.
Die beiden Mannschaften waren sich durchaus gleichwertig ,
das Spiel selbst war über die ganze Dauer ausgeglichen , so -
daß ein Unentschieden kein ungerechtes Ergebnis bedeutet
hätte . Hagsseld verschoß gleich nach Spielbeginn einen Elf -
meter . Chancen hüben und drüben finden bis zur Pause
keine Verwertung . Auch nach der Pause bleibt das Spiel
bis eine Viertelstunde vor Schluß torlos , dann erst gelingt
dem Halbrechten Hagsfelds die Führung , dem der Halb -
linke wenig später den zweiten Treffer anreiht .

VfB . Baden -Baden — BsR . Reureut 2 :4.
Die Zuschauer sahen in Baden -Baden einen etwas har -

ten Kampf um die Punkte . Beide Mannschaften zeigten ein
gutes Zusammenspiel und es entstanden vor den beidersei -
tigen Toren spannende Momente . Der VfB . hatte schon in
der ersten Minute eine Torgelegenheit , verpatzte sie aber .
Kurz darauf gelang es den Gästen in Führung zu gehen .
Die Einheimischen verschulden einige Strafstöße , dadurch
erzielte Neureut hintereinander zwei Tore . Baden -Baden
gelingt es noch einen Gegentreffer vor Halbzeit zn erzielen .
Nach Wiederbeginn wurde die Platzmannschaft Vesser , sie er -
hielten einen Elmeter , den sie aber verschossen. Inzwischen
wird ein Spieler vom VfB . vom Platz gewiesen . Baden -
Baden kämpft mit 10 Mann weiter und kommt durch einen
Elfmeter zum 2. Treffer . Gleich darauf kann Neureut mit
einem vierten Tor feinen Sieg sicherstellen und beide Punkte
mit nach Hause nehmen . Der Schiedsrichter leitete gut .

Germania Durlach — Brötzingen 1 :2.
Einen spannenden , aufregenden Kampf bekamen die

zahlreichen Zuschauer in Durlach zu sehen, der einen knap ->
pen . aber nicht unverdienten Sieg der Brötzinher Germanen
ergab . Die Mannschaft war technisch und in der Harmonie
der Zusammenarbeit doch besser, als die mit einer grenzen -
losen Aufopferung spielenden Durlacher . In der ersten
Spielhälfte allerdings hatte Brötzingen Glück , als die sehr
zugvoll spielenden Durlacher gefährliche Angriffe vortrugen
und nur durch Pech nicht zu Erfolgen kamen . Der Platz -
besitzer mußte sogar gegen Ende der ersten Halste den Füh -
rungstresfer der Gäste hinnehmen , was dem Spielverlauf
bis dahin nicht entsprach . Nach der Pause kam aber Brötzin -
gen immer besser in Fahrt , seine überlegene Technik setzte sich
immer deutlicher durch und der Halbrechte konnte die Füh -
rung auf 2 :0 erhöhen . Erst kurz vor Schlutz konnte Durlach
durch ei^ en verwandelten Handelfmeter das Resultat auf 2 :1
verbessern .

Germania Forst — FBgg . Weingarten t :t .
Dieses Spiel hatte in Neuweiler -Pforzheim einen sehr

schlechten Leiter , der nicht einmal den Mut aufbrachte , Tät -
lichkeiten mit Platzverweis zu ahnden . Hatten schon die
Forster Germanen vor 14 Tagen gegen Brötzingen nach dem
Spiel eine schwere Schlägerei veranstaltet , so dürfte das ,
was heute geschehen ist, ihnen den Rest geben . Mutzten die
Weingartener Spieler schon während des Spieles Fußtritte
und Ohrfeigen einstecken, so spottete das was nachher ge-
schah , jeder Beschreibung . Die Behörde wird noch sprechen.
Zum Spielverlauf selbst : Die Einheimischen können zu An -
sang leicht drängen , doch die Gästerverteidiguug ist aus der
Hut . Bei einem Gegenangriff schießt Weingartens Rechts -
außen scharf, doch der Ball streift knapp neben dem Pfosten .
Bei verteiltem Feldspiel bringt Forst bis zur Pause nur
noch einen Lattenschuß an . Glei chnach dem Wechsel gehen die
Einheimischen durch wunderschönen Kopfball in Führung .
Nach einer Drangperiode der Forster , die heute eifrig , aber
auch sehr hart spielen , kommen die Gäste wieder gut auf und
können den Ausgleich erzielen . Die Weingartener Mann -
fchaft wird von diesem Zeitpunkt an von Zuschauern und
Spielern so stark bedroht , daß sie, in die Devensive ge -
drängt , dem Gegner das Spielfeld bis zum Schlußpfiff über -
lassen müssen . Hier hat ein Schiedsrichter mit starker Hand
und unzweideutigen Entscheidungen gefehlt .

Im Kampf um die Eishockey * Welf meister seh aft :

Deutschland zweimal geschlagen!
Italien und Polen besiegen die deutsche Mannschaft klar — Den Suropa -Tilel verloren.

In festlichem Schmuck präsentiert sich das Eisstadion in
D a o o s beim Einzug der 15 Nationen , deren Mannschaften im
Kampf um die Welt - und Europameisterschaft im Eishockey stehen .
Strahlende Wintersonne lag Uber dem berühmten Kurort und
Wintersportplatz , scharf hoben sich die bunten Fahnentücher vom
weißen Berghinterland oder Blau des Himmels ab . Die Natur
sorgte schon für eine getragene Stimmung zu dem feierlichen Er -
öffnungsakt der Kämpfe . Die spiegelblanke Fläche wurde einge-
weiht durch die Vertreter des gastgebenden Landes , die Schweiz
lieferte das erste Spiel .

Im ersten Treffen der Gruppe A standen sich die Eidgenossen
und die Schweden gegenüber . Großer Jubel herrschte bei den
zahlreichen Zuschauern, als die Träger des weißen Kreuzes im
ersten Drittel schon 4 :0 in Führung gingen , diese auf 5 :1 und
im Schlußabschnitt auf 6 :1 erhöhten . Der zweite Kampf bewies ,
daß die Schweizer nur einen Gegner zu fürchten haben : Ungarn .
Die Magyaren rangen die Holländer in großem Stil sicher 6 :0
(3 :0 , 3 :0 , 0 :0 ) nieder .

Wie Deutschland verlor.
3 .m ersten Spiel des Nachmittags trafen in der Gruppe B

Deutschland und Italien aufeinander . Man hatte durch
das gute Abschneiden der Italiener gegen die deutschen Mann -
schasten im Europapokal vorher schon Befürchtungen gehabt , aber
andererseits auch wieder geglaubt , daß die nur aus Italienern
bestehende Ländermannschaft zu schlagen sei. Allein die Südlän -
der warteten mit einer verblüffenden Formverbesserung auf und
konnten einen glatten 2 :0- Sieg (1 :0, 1 :0, 0 :0 ) feiern . Wohl
wiesen die ihren Europameistertitel zäh verteidigenden Deutschen
das bessere Zusammenspiel auf . vor dem italienischen Tor aber
war das Pulver verschossen. Besonders die erste Angriffsreihe
mit den Bayern Lang , Dr . Strobel und Schenk versagte sehr
deutlich. Dazu kam , daß der italienische Tormann Eervosa groß-
artige Abwehrarbeit leistete. Sämtliche Italiener waren übri -
gens eine Kleinigkeit schneller am und mit dem Puck als unsere
Mannschaft .

Schon in der dritten Minute des ersten Spieldrittels waren
die Italiener durch Dionis in Führung gegangen. Im zweiten
Abschnitt verpatzten die Deutschen eine Masse Torgelegenheiten .
Egginger konnte einmal einen weiten Scharsschuß von Zucchini
nur knapp abwehren , der Nachschuß von Dionis fand den Weg
ins Tor zum 2 :0 . Im Schlußdrittel arbeiteten die Deutschen
mit aller Macht wenigstens auf ein Unentschieden, aber die Jta -
liener konnten den ganzen Torvorsprung halten .

Im zweiten Spiel der Gruppe B standen sich Frankreich und
Polen gegenüber. Die Polen leisteten unerwartet harten Wider -
stand und wurden nur knapp 3 :2 (1 :0, 2 : 1 . 0 :1 ) besiegt .

Kanada mutz kämpfen.
Eine Ueberraschung wurde auch das Spiel der Gruppe D :

Kanada —England . Die Kanadier mußten sich sehr anstrengen ,
um über die blendend spielenden Engländer einen 4 :2 -Sieg (0 :1,
2 :0 , 2 : 1 ) herauszuholen . Die Briten übertrafen sich selbst und
gingen im ersten Drittel sogar in Führung .

In der Gruppe C schlug die Tschechoslowakei Oesterreich 2 :1
(0 :0 , 1 : 1 , 1 :0 ) und Rumänien triumphierte über Belgien 2 :1
(1 :0 , 0 :0 , 1 :1 ) .

Polen bringt Deutschland die zweite Niederlage bei.
Bei einem kurzen Training , schon vor dem ersten Kampf , er-

klärten die Spieler der deutschen Eishockey - Mannschast, daß ihnen
die schweizerische Alpenluft nicht bekomme , sie ermüde sie zu sehr
und lähme die Entschlußkraft im Kampf . Trotz aller erdenklichen
Maßnahmen ließ sich dieser Uebelstand nicht beheben und daraus
führte man in Davos auch die überraschende Niederlage gegen
Italien am Eröffnungetag zurück. Inzwischen verlor Deutsch -
land sein zweites Spiel . Das bedeutete die Unmöglichkeit, den
Titel zu verteidigen und damit seinen sicheren Verlust .

Am zweiten Tag der Davoser Meisterschaften trat Deutsch -
land gegen Polen an . Was kaum jemand für möglich gehal-
ten hätte , traf ein : die Polen trugen den Sieg davon , sie ge-
wannen mit 3 :1 (0 : 1 , 1 :2 , 0 :0 ) sogar recht klar . Die Entschei-
dung liegt nun nur noch zwischen Italien und Frankreich , die
sich unentschieden trennten . Das Spiel endete 1 : 1 (0 :0,
0 :0, 1 :1 ) .

In der Gruppe A stießen die Schweizer bei den Ungarn
auf heftigen Widerstand und mußten sich mit einem Unentschie-
den von 1 :1 (0 :0, 0 *0, 1 :1 ) begnügen . Emen hohen Sieg feierte
Schweden mit 6 :0 (1 :0 , 4 :0, 1 :0) über die noch sehr spiel-
schwachen Holländer .

Die Tschechoslowakei hat die besten Aussichten, sich die
Meisterschaft der Gruppe C zu erringen . Die Tschechen sind noch
allein ohne Niederlage . Ihr Sonntagsspiel brachte ihnen einen
sicheren 4 :2 (2 : 1 , 0 : 1 , 2 : 1 ) Sieg über Rumänien ein . Belgien
bezog bei Oesterreich seine zweite Niederlage , die mit 6 :1 (0 :0,
2 : 1 , 4 :0 ) sogar sehr deutlich ausfiel .

Den ersten Gruppensieger ermittelte die Gruppe C in Ka¬
nada . Die Winnipeg Monarch? zeigten den Letten , wie man
Eishockey spielen kann. Dabei gerieten die Letten mit 14 :0 (3 :0,
7 :0, 4 :0 ) arg unter die Räder .
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Die Lokalrivalen trennen sich nnenlschieöen.
Sin torloses Treffen hinler der Telegraphenkaferne — 6000 Zuschauer .

SFB — Phö »ix »ttt.
Diese S4. Begegnung der beiden Altmeister und Lokal-

rioalen hat die Karlsruher Fußballgemeinde tüchtig aufge -
rüttelt . Es war wieder einmal Fußballgroßbetrieb mit all
dem üblichen Zubehör . 6 0 0 0 begeisterte Zuschauer fröstelten
mitten in der schönsten Wintersonne und nahmen an den
Spielgeschehnissen leidenschaftlichen Anteil .

Man hörte nach dem spannenden Kampf gelegentlich die
Meinung , das Spiel sei matt und farblos gewesen . Richtig
daran ist nur , daß jedes torlose Treffen für die Zuschauer
eine wachsweiche, unbefriedigende Angelegenheit ist und blei -
ben wird . Schließlich ist ja auch die Trefferfabrikation der
Fußballweisheit letzter Schluß . Krachende Torschüsse in mög-
lichst ergiebiger Anzahl , Prachtexemplare von Toren als Er -
gebnis glänzenden Zusammenspiels sind für die meisten Zu -
schauer immer noch die appetitlichste Sonntagsnachmittagskost .

Treffer gab es diesmal nicht. Dafür aber einen Kampf
ohne Pardon , eine Hetzjagd, die an die Spieler die höchsten
Ansprüche stellte. Wer von den Zuschauern hat ermessen kön -
neu , welche Schwierigkeiten allein die Beherrschung des stein-
hart gefrorenen und eisüberzogenen Spielfeldes bot ? Hübe «
und drüben gab es Torgelegenheiten in Hülle und Fülle .
Wenn trotzdem keine Treffer erzielt wurden und im Feld «
spiel hin und wieder ärgerliche Unzulänglichkeiten und Zu -
fälligkeite » den klarsten Wunschtatbestand vernichteten , fo lagdies hundertprozentig an den Bodenverhältnissen .

Beide Mannschaften können sich zu der gerechten nnd den
Leistungen entsprechenden Punkteteilung ehrlich gratulieren .Mit ungefähr gleichen Waffen hat sich jeder Verein seinenverdienten Punkt gesichert.

Bei Phönix stach insbesondere die Ruhe and Ball -
stcherheit der Verteidigung hervor . Mit weiten Schlägenwurde meist ohne Unterstützung der Läuferreihe der Gefahren -
bereich gründlich gesäubert . Die Läuferreihe war von einem
unbändigen Toresdrang beseelt . Bei einem fchußkichereren
KFV -Sturm hätte die allzu offene Spielweise der ^ Phönix -
Hintermannschaft manchmal böse Folgen zeitigen können . Inder Läuferreihe gab es keinen schwachen Punkt . Noe , Schoser«nd Mohr waren in tadelloser Verfassung und schafften nichtnnr bienenfleißig , sondern auch sehr erfolgreich .

Auch der Sturm wirkte , solange Heiser nnd Graß noch
unverletzt waren , in gewohnt zügiger Weise. Hier ging von
dem immer besser werdenden Viehle die Hauptwirkung aus .

Der K F V hat mit diesem Unentschieden erneut bewiesen ,daß er keinen der Konkurrenten zu fürchten hat . Auch hier
entfaltete die Verteidigung ein wirklich prächtiges Können .
Zusammen mit der Läuferreihe bot sie dem Gegner eine fast
unüberwindliche Deckungsmauer . Während die Phönixläufer -
reihe sich von der Verteidigung meist loslöste und mehr dem
Sturm Förderung angedeihen ließ , hielt es die Läuferreihe
des KFV mehr mit der Verteidigung , die er in Drangperio -
ben mit Umsicht und Erfolg unterstützte . Auch hier sah man
zuverlässige und solide Gesamtarbeit . Der Sturm hatte gegendie Bombenverteidigung der Schwarz -Blanen keine leichte Ar -
beit . Wenn trotzdem vom KFV -Sturm die häufigeren und
am leichtesten verwertbaren Torgelegenheiten herausgespielt
wurden , so lag dies einmal an dem allzu offenen Verteidi -
gerspiel des Phönix , dann aber auch an der ausgezeichneten ,direkt auf Ueberrafchungen im Zuspiel abgestellten Sturm -
führung Dammingers . Recht brav hielt sich der rechte Stttrm -
flügel , während die linke Seite etwas abfiel .

Schiedsrichter Nage l-Mannheim verstrickte sich allzusehr
in Kleinlichkeiten , vermied Elfmeterentscheidungen und trat
durch sein dauerndes Pfeifen mehr als wünschenswert in
Erscheinung .

Spielverlavf :
In den ersten Spielminuten haben die Spieler außerordent -

liche Mühe , sich mit den Tücken des hartgefrorenen Bodens ver-
traut zu machen . Da bekommt Viehle auf den freien Raum
ein« einschuhgerechte Steildurchlage , schießt jedoch über das Ge -
häufe . Auf der Gegenseite läßt der Linksaußen eine ähnliche
Gelegenheit aus . Ein elfmeterverdächtiges Handspiel Nagelsbleibt ungefühnt . Wiederholt wird Viehle glänzend bedient.Wenn er am Ball ist, ergeben sich meist die kritischsten Lagenvor dem KFV .-Tor. Der verletzte Heiser wechselt mit Föry den
Platz . Gleichmäßig und gleichwertig ringen Freund und Feind
hin den entscheidenden Führungstreffer . Torgelegenheiten er-
geben sich urplötzlich vor beiden Toren , llnbeholfenheit und ärger -
liche Bodenverhältnisse durchkreuzen jedoch die Krönungsabsichten
der Stürmer.

Jetzt steht das KFV .-Tor unter starkem Druck . Aber weder
dvei Eckbälle , noch Viehles krafvolle Schüsse vermögen Stadtler
a*s der Ruhe zu bringen. Gegen Ende der ersten Spielhälfte
beginnt Phönix leicht zu drängen. Der KFV . deckt den Gegner

m . Neckarau — Ml . Mannheim 2:3 (1 :2).
Erwartungsgemäß konnte der VfL . Neckarau gegen

den VfR . Mannheim nicht die gleiche große Rolle spielen
wie am Vorsonntag im Kampf gegen Waldhof . In der ersten
Halste diktierte der VfR . klar das Spielgeschehen und der
Sturm arbeitete eine Unmenge von Torgelegenheiten heraus ,
von denen immerhin zwei zu Treffern ausgewertet werden
konnten . In der zweiten Hälfte kam Neckarau besser zur
Geltung , aber der Sieg des VfR . war doch eigentlich nie ge -
fährdet . Sehr gut beim Sieger war wieder die Abwehr , auch
die Läuferreihe wurde ihrer Aufgabe gerecht. Im Sturm
konnten diesmal neben Langenbein vor allem Berk und
Fürst auf dem rechten Flügel gefallen . Bei den Neckarauern
schlug sich die Abwehr ausgezeichnet . Im Sturm gefielen die
technisch guten Roth und Wenzelburger , aber insgesamt hatte
die Fünferreihe gegen die sichere VfR .-Verteidigung nichts
„drin ".

Zreiburger FC. - SB. WMol 0 : 1 (0 : 1 ).
Nach vielen unglücklichen Spielen konnte der SV . Wald -

b o f endlich wieder einmal zu einem Erfolg kommen . Wenn
es wahr ist , daß die auswärts erkämpften Punkte doppelt
zählen , dann dürste auch nach diesem Sieg für den letztjäh -
rigen Meister noch nicht alles verloren sein . Der FFC . wird
allerdings nach dieser Niederlage kaum mehr entscheidend in
den Gang der Ereignisse eingreifen können . Die Waldhöfer
spielten in Freiburg mit Kiefer als Mittelläufer und mit
Siffling als Sturmführer . Kiefer stellte durchaus seinen
Mann ? der gefährliche Freiburger Sturmsührer Peters kam
jedenfalls wicht zur Geltung und das spricht für die Leistung

jedoch vorzüglich ab . Damminger bedient seine Nebenleute mit
überraschendem Wechsel vorzüglich. Der Linksaußen versagt
jedoch in einigen ausgezeichneten Situationen .

Nach Wiederanstoß liegen die Phönixleute zuerst in Front .
Dann geht der KFV . wieder zur Offensive über . Eine wunder -
volle Flanke des Rechtsaußen Benz wird von Ahl und Litsch
aus sicherster und unangeriffener Stellung völlig vermurkst. Der
KFV . liegt nun geraume Zeit im Angriff . Wiederholt gelingt
es ihm, den weit aufgerückten Gegner zu überspielen , ohne jedoch
Torerfolge zu erzielen . Immer wieder ergeben sich hüben und
drüben die klarsten Torgelegenheiten . Doch der Boden und
holpriges Ballgetänzel verhindern Erfolge . Wenzels Handspielim Strafraum bleibt ebenfalls ohne Strafe . Maier muß zwei
schwere Schüsse halten . Dann rast Föry schnurstracks gegen Stadt -
lers Heiligtum , wird jedoch mit viel Mühe und einigem Glück
abgestoppt. Kurz vor Schluß hat Stadtler noch zweimal riesigen
Dusel. Die 90. Minute naht . Die beiden Gegner trennen sich
nach einem nervenaufpeitschenden Kampf und teilen verdient die
wertvolle« Punkte .

Der VfB . Stuttgart holt ans.
Der VfB . Stuttgart trat am Sonntag gegen die St « tt -

garter Sportfreunde an und kam zu einem knappen aber
verdienten 3 :2 (1 :1) -Sieg . Das Treffen war für beide Ver -
eine wichtig und mit 4000 Zuschauern sehr gnt besucht. Fürden VfB . galt es , den Anschluß nach oben nicht zu verpassen ,was schließlich auch gelang und den Sportfreunden ging es
in erster Linie darum , vom Tabellenende fortzukommen und
so der Abstiegsgefahr zu enteilen . Nach diesem Sieg des
VfB . trennt ihn nur noch ein Punkt vom Tabellenführer , dem
SSV . Ulm .

Eine verhältnismäßig hohe Niederlage mußte der SB .
Feuerbach einstecken, der gegen den Ulmer FB . 94 antrat und
mit 5 :1 (1 : 1) Toren verlor . Bei diesem Treffen war bemer -
kenswert , daß der Ulmer Mittelstürmer Rackl sämtliche
fünf Tore schoß . — Union Vöckingen empfing den Tabel -
lenletzten SV . Göppingen und kam nur zu einem 4 :l °Steg ,nachdem die Partie vis zur Pause 3 :0 stand .

Die „Kleeblätter " kurz vor dem Ziel .
Der bedeutendste Kampf der bayerischen Gauliga fpiette

sich im Münchener 1860-Stadion vor 8000 Zuschauern ab. Das
Treffen war deshalb so wichtig , als den Fürthern bei einem
Steg die Meisterschaft kaum mehr zu nehmen ist . Durch einen
Bombensieg nahmen sie ihre Chance wahr . Mit 2« Plus -
punkten stehen sie weit vor ihren Widersachern und kurz vordem gesteckten Ziel . Der errungene Sieg über Wacker- Mün -
chen mit 1 :6 (1 :3) war auch zahlenmäßig nicht zu hoch und
durchaus verdient . — Mit einer außerordentlich guten Lei-
stnng warteten ferner die Münchener Bayern auf , die zum1 . FC . Nürnberg mußten und diesen auf eigenem Platze in
einem überaus schönen Spiel überlegen mit 1 :8 (0 :2) besieg¬ten . Die Münchener befanden sich in tadelloser Verfassung ,während der „Club " in keiner Weife gefallen konnte . —
Ueberrafchend schwer hatte es auf eigenem Platz Jahn Re -
gensburg . Der BC . Augsburg lieferte eine sehr gute Partiennd konnte mit 2:2 (1 :1) das Treffen unentschieden gestalten .In Augsburg weilte der ASV . Nürnberg . Nach ansge -
glichenem Spiel endete der Kampf 1 :1 (1 :0) .

Ueberrafchungen im Ga« Südwest .
Im Gau Südwest kamen am Sonntag vier Spiele

zum Austrag , von denen zwei recht überraschend endeten .Der führende Ludwigshafener Phönix setzte sich in Worms
gegen die ersatzgeschwächte Wormatia mit 4 :0 (1 :0) erfolgreich
durch und führt mit 20 :8 Punkten weiter die Tabelle an .
Ueberrafchend glatt setzte sich der Gaumeister Kickers -Offenbachin Niederrad mit 4 :2 (2:1 ) erfolgreich durch. Die „Kickers"
nehmen jetzt hinter Wormatia Worms (18 :12 Punkte ) mit
17 : 13 Punkten den dritten Platz ein . Die mit recht großen
Hoffnungen nach Pirmasens gefahrene Frankfurter Ein -
tracht traf dort den einheimischen FK . in bester Form an und
wnrde 2 :0 (2 :0) geschlagen, während der FSV . Frankfnrt In
Kaiserslautern mit 2 :2 (0 :1) wenigstens einen Teilerfolg
buchen konnte . Für die Frankfurter Mannschaften sind nach
diesem Sonntag die Aussichten wesentlich schlechter ge -
worden .

des Waldhof -Mittelläusers . In der Hintermannschaft fohlteModel , Streib ersetzte ihn gut . Bei den Freiburgern spieltedie Abwehr wie gewohnt gut , auch die Läuferreihe war nicht
schlecht, dagegen waren die Stürmerleistungen nicht über -
ragend . Rein spielerisch hatten die Waldhöfer ein Plus , auch
ihre Stürmerleistungen waren besser, aber im Feld schlug
sich der FFC . ausgezeichnet .

Das einzige Tor des Tages fiel bereits nach viertelstün -
digem Spiel . Nach einer Flanke von Günterroth gab es im
FFC .-Strafranm ein Gedränge und plötzlich lag der Ball im
Netz . Freiburg hatte bis zur Pause und in den ersten 20 Mi -
nuten nach dem Wechsel etwas mehr vom Spiel , aber zum
Schluß beherrschte Waldhof wieder das Feld , ohne allerdings
das Ergebnis verbessern zu können . — Schiedsrichter Keller
(Karlsruhe ) leitete vor 3500 Zuschauern ganz ausgezeichnet .

Germania Karlsdors — BfA . MiWurg 0:0.
Trotz einer klaren Feldüberlegenheit gelang es dem BfB .

Mühlburg nicht, in Karlsdors zu einem Sieg zu kommen .
Schwörer verschoß vor der Pause schon einen Handelfmeter
(bzw. Schalk im Germaniator hielt den Ball ! ) und auch spä -
ter ließ die Fünferreihe einge gute Gelegenheiten aus . Der
hartgefrorene Boden ließ diesmal allerdings eine genaue
Ballkontrolle nicht zu . Auch Karlsdorfs Stürmerreihe , in der
der frühere Tormann Riffel Mittelstümer und Schlind -
wein 4 Linksaußen spielte , brachte gegen die gute Mühlbur -
ger Abwehr nichts zuwege . Die Einheimischen waren vor
allem in der Hintermannschaft wieder sehr stark und behiel -
ten — alles in allem — nicht einmal unverdient einen Punkt .
Schiedsrichter Wacker (Niefern ) leitete vor 3000 Zuschauern
sehr gut .

Futzballergebnisse des Sonntags
Gau Baden

Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe M
Germania Karlsdorf — VfB . Mühlburg
VfL . Neckarau — VfR . Mannheim 2^5
Freiburger FC . — SV . Waldhof OaL

Gau Württemberg
Ulmer FV . 94 — SV . Feuerbach M
Union Böckingen — SV . Göppingen 4 :1
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 8:2

Gau Südwest
Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen 0:4
l .FC . Kaiserslautern — FSV . Frankfurt . 2 :2
> K . 03 Pirmasens — Eintracht Frankfurt 2 :0
lniou Niederrod — Kickers Offenbach 2}4

Gau Bayern
Wacker München — Sp . Vg . Fürth 1:6
1 . FC . Nürnberg — Bayern München 1 :3
Schwaben Augsburg — ASV . Nürnberg 1 :1
Jahn Regensburg — BC . Augsburg 2 :2

Borussia und Hanau 98 siege».
Die sonntäglichen Fußball - Puuktespiele des Gaues Nord -

Hessen brachten die erwarteten Ergebnisse . Der Tabellen -
führer Hanau 93 siegte zu Hause glatt über Sport Kassel 4 :0
(3 :0) , Borussia Fulda schlug .Kurhessen Kassel auf eigenem
Platze knapp 2 :1 (1 :1) , Spielverein und SC . 03 Kassel trenn -
ten sich in dem Lokalkampf torlos und die Spvgg . Langenfel -
bold , die fast allen Mannschaften zu Hause schon Punkte ab-
nehmen konnte , war über Hessen Hersfeld 3 :1 (1 :1) erfolg -
reich. In der Tabelle gab es nur ganz kleine Aenderungen .
.?xmau 93 führt nach wie vor mit klarem Vorsprung vor
Borussia Fulda und Spielverein Kassel, während am Tabel -
lenende weiter Kurhessen Kassel, Spvgg . Langenselbold und
Sport Kassel stehen.

Weftmark Trier auf dem dritte « Platz .
I « der Tabelle des Fußball - Gaues Mittelrhein gab es

am Sonntag einige starke Veränderungen . Der Spitzen -
reiter VfR . Köln , der einen 3 :0-Sieg über den Kölner SC . 99
davontrug , führt allerdings nach wie vor die Tabelle mit
großem Vorsprung an . Auch der Tabellenzweite , Kölner
CfR ., der gegen Blauweiß Köln 2 : 1 verlor , konnte seine Po -
sition halten . Dagegen rückte Westmark Trier durch den
1 :0- Ersolg in Idar auf den dritten Platz vor , und der bis -
herige Tabellendritte Sülz 07 , der Eintracht Trier 1 :2 unter «
lag , fiel auf den fünften Platz zurück. Der Mülheimer SB .
kam nach feinem 4 :2-Sieg über den Bonner FB, . auf de »
vierten Rang in der Tabelle , während der Bonner auf die
achte Stelle rürf *»

*
Im Gau Ostpreußen stehen in den beiden Abteilun -

geu die Meister in Prussia Samland und Jork Jnsterburg
schon fest , dagegen ist die Absticgsgesahr noch ungeklärt .

Im Gau Pommern wartete der Stettiner SC , der
Sieger der Gruppe West, immer noch auf seinen Gegner der
Gruppe Ost . Es führt Viktoria Stolp mit 13 :3 Punkten vor
Hubertus Kolberg mit 12 :4 Punkten , das die bisher an
zweiter Stelle liegende Germania Stolp 6 :0 überfuhr .

Viktoria 89 Berlin hat Glück ! Sie konnte im Gau
Brandenburg durch einen 2 : 1 -Sieg bei Blauweiß Berlin
die alleinige Tabellenführung erringen , da die bisher mit
ihr punktgleiche Minerva Berlin beim Tabellenvorletzten
Spandauer SV . 2 :0 geschlagen wurde . Zu allem hin verlor
Hertha den Großkampf gegen Tennis -Borussia 2 :0, was
Viktoria den Weg weiter ebnete . Unentrinnbar dem Ab-
stieg verfällt der 1. FC . Guben .

Auch der Gau Schlesien hat jetzt nur noch eine»
Tabellenführer , Vorwärts Rasensport Gleiwitz , der Preuße »
Hindenburg mit einer 7 : 1-Schlappe heimschickte . Benthe » 09
leistete sich bei Ratibor eine 2 : 1 -Niederlage , die es auf de»
zweiten Platz zurückwarf .

Im Gau Sachsen gab es eine Ueberraschung , der au
letzter Stelle stehende SuBC Plauen schlug die fünf Platz «
höher stehenden Dresdener Sportfreunde 8 :3. Die Tabellen -
führer trugen alle drei 2 : 1 -Siege auf fremden Plätzen davon .
Polizei Chemnitz bei Guts Muts , Fortuna Leipzig beim
Lokalrivalen Wacker und der Dresdener SC beim VfB Glau -
chan.

Cricket-Viktoria Magdeburg ist im Gau Mitte die driu -
gendste Sorge los , da die in den letzten Wochen stark auf -
gekommenen Steinacher von den Sportfreunden Halle mit
3 :0 wieder etwas geduckt wurden . Die Cricketer , die Viktoria
96 Magdeburg 3 :1 schlugen, können im Bewußtsein , sich aucheinmal einen Punktverlust leisten zu können , nun viel unbe -
schwerter in die nächsten -Kämpfe steigen.

Unverändert blieb die Lage im Gau Nordmark . Am
günstigsten , wenn auch noch nicht an erster Stelle , steht EimS -
büttel nach einem 2 :1-Sieg bei den Lübecker Polizisten , der
die Punkte auf 19 :3 erhöhte . Je 20 :6 Punkte weisen HolsteinKiel und der HSV auf . Die Kieler hatten Union Altona mit
5 :0 empfindlich geschlagen, der HSV sprang kaum weniger
schlimm mit Viktoria Hamburg um , die 5 :1 geschlagen wurde .

Der Tabellenführer des Gaues Niedersachsen ,Werder Bremen , trug gegen den des Gaues Niederrhein ,VfL . Benrath , einen Freundschaftskampf aus und verlor ihn8 :0. gleichzeitig ging auch der erste Platz an Hannover 9«
über , das Hildesheim 06 mit einer 8 :0-Packung versah . Aller -
dings haben die Hannoveraner gegenüber Werder ei» Spielmehr ansgetrageu

Schalke 04 gehört im Gan Westfalen nunmehr allein
die Spitze . Die Schalker Knappen holten in Hüsten mit 1 :0beide Punkte , wodurch der Tabellenzweite — eben Hüsten OS
— mächtig an Boden verlor . Noch haben aber die Knappeneinen Rivalen zu fürchten : Höntrop , das stark aufkommt und
bei Westfalia Herne einen 4 :2-Sieg davontrug .

Im Gau Niederrhein konnte der VfL Benrath ohneSpiel seine Position verbessern , da Fortuna Düsseldorf gegenPreußen Krefeld nur torlos zu spielen vermochte . Benratli
weist 20 :4, Fortuna nunmehr 18 :8 Punkte auf .

Meislerschafls -Fntzball des Sonntags.
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SQdwestdeutscheJndustrie -u. Wirtschaffs-Zeitung
Länderberichte der Badischen Presse :

Rückblick über Frankreichs Wirtschaft 1934.
Von unserem ständigen Vertreter Dr. Paul Graf Toggenburg .

Paris , im Januar 1935.
Frankreichs Wirtschaftsleben wurde im verflossenen Jahre

in verstärktem Matze von der Weltwirtschaftskrise und den
psychologischen Auswirkunaen der politischen Spannungen be -
einslußt . Gleich zu Beainn des Jahres übten die Entladung
des Stavisky -Skandals . die innerpolitischen Unruhen Anfang
Februar und die Ebbe in den Staatskassen einen heftigen
Druck auf den Geld - und Warenmarkt und die industrielle
Aktivität aus , die besonders deutlich sich in einer KapitalanS -
Wanderung und verstärkten Thesanrierung widerspiegelte .
Die Banqne de France erhöhte ihren Diskontsatz am 8.
bruar von 2 'A auf 3 Prozent . Die innerpolitische Beruhigung
uach der Berufung Doumergue 's hatte von Anfang März an
eine Entfpannnna auf dem Geldmarkt zur Holge . die am
1 . ftitm die Herabsetzung des offiziellen Diskontsatzes auf VA
Prozent gestattete . Kapitalien strömten wieder nach Hrank -
reich, so daß der Goldbestand des französischen Noteninstitnts
fiir das verflossene Jahr am 2 . November mit 82,525 Milliar¬
den und einer 8l),44prozentigen Deckung seiner kurzfristigen
Verbindlichkeiten einen Rekord erreicht hatte . Nach dem Nück -
tritt des Kabinetts Doumergue 's traten geringe Schwankun -
gen im Goldbestand der Banque de France ein . doch gegen
Ende des Jahres kam wieder Zuzug , so daß das französische
Noteninstitnt das !5ahr mit einem Goldbestand von 82,124
Milliarden Franken und einer 80,13prozentigen Deckung sei-
ner kurzfristigen Verbindlichkeiten abschloß.

Für die Börse war das verflossene Jahr recht schmerzvoll.
Wenn wir vom Jahre 1930 mit dem Inder 100 als Vergleichs -
basiK ausgehen , so hatte der Börseninder 1934 einen Tiefpunkt
erreicht .

Ende 1931 : etwas über «0. Ende 1938 : etwas über 74.
Ende 1932 : etwas über 75 . 1934 : Marimnm 74,g s3 . Jan .)

Minimum 57 l7 . Nov . ) .
Die Neuemissiouen waren , abgesehen von denen staatlicher

Renten und sonstiger festverzinslicher Werte von Kommunen
und aemischtwirtschastlichen Bersorqnugsbetrieben auch in
diesem Jahre nicht bedeutend :

Aktien : 1934 : 1155 Mill . 1933 : 1240 Mill .
Obliaationen : 1934 : 3139 Mill . 1933 : 2621 Mill .

Im ganzen haben sich die srauzösischen Wirtschastsunter -
»ehmungeu jetzt in weitem Matze dem geschrumpften Wirt -
schaftsvolumeu angepatzt und in der französischen Wirtichaft
investierte Nominalkapital kann als für deren Bedürfnisse
ausreichend erachtet werden . In den Iahren 1927—1932
konnten die gutgeleiteten Unternehmungen ihren Stand sichern
und ' hre Finanzstruktur konsolidieren , so datz in der gegen-
wärtigen Periode wirtschaftlicher Depression und bndgetmätzi -
ger Deflation nur in Ausnahmefällen die Zufuhr neuen Ka¬
pitals in Frage kommt . Ein Gegenbeispiel ist allerdings das
der »lutl " nl>s'» !abrir Citroen eine iener Unternebmm ' ien .
die immer , nötigenfalls mittels geschickter Wechselmanöver ,
neue Kredite finden , wenngleich ihre prekäre Finanzlage
kaum mehr zu verbergen ist . Das Defizit dieser Gesellschaft
beträgt nicht weniger als Milliarden Franken ! Sie
konnte vorläufig nur durch einen Vergleich mit ihren Gläu -
bigern und mit Hilfe staatlicher Unterstützung gerettet wer -
den . Die Regierung hat sich bei ihrer Hilfsaktion in erster

Linie von der Sorge um die 3v 000 Arbeiter dieser Automobil -
fabrik und um die indirekten Folgen eines Konkurses für die
zahllosen Lieferanten dieser Unternehmung leiten lassen .
Umstände , die sich fast alle auf die Pariser Region ausgewirkt
haben würden . Es ist jedoch nicht anzunehmen , datz durch die
Bereitstellung immer neuer Kredite dieses Unternehmen wirk -
lich auf die Dauer saniert werden kann . Sofern nicht die von
einzelnen Kreisen heftig betriebene Propaganda zugunsten
einer Entwertung des Franken Erfolg hat , dürfte für noch
einige andere große französische Unternehmungen die Kassen -
sorgen nicht behoben sein . Dies gilt insbesondere für gewisse
Filmgesellschaften und Warenhäuser . Die im verflossenen
Jahre im allgemeinen unveränderte Höhe der Dividenden
darf über die allgemeine Wirtschaftsschrumpfung nicht hinweg -
täuschen , denn die Dividende ist ja größtenteils das Ergebnis
früherer Geschäftsjahre . Für das Jahr 1935 ist eine Sen -
kung der Dividenden selbst für den Fall einer Wirtschafts -
belebnng zu erwarten .

Der Zinsertrag der Obligationen ist von 1933 bis 1934
von 5,85 auf 6,50 gestiegen . Dagegen ist der Zinssatz kür lang -
fristiges Kapital leicht gesunken . Die Verflüssigung des
kurzfristigen Geldmarktes wird verdeutlicht durch die Tat -
sache, datz hier im freien Verkehr der Zinssatz von 3 Prozent

auf l 'A Prozent gesunken ist, so datz das staatlich« Note » -
institut mit seinem Diskontsatz von 2H Prozent seit vergan¬
genem Sommer mit der tatsächlichen Entwicklung nicht mehr
Schritt hält .

Eine günstige Entwicklung nahmen im verflossenen Jahre
die Staatsrenten , nachdem einmal Doumergue 's Regierung
der nationalen Union mit Erfolg Budgetersparungen , unter
anderem durch die Senkung i>et Beamtengehälter , durchgesetzt
hatte und das Vertrauen in die ans Stabilität der sranzösi -
schen Währung gerichteten Grundsätze des Finanzmmisters
Germain - Matin gesichert war . Die Regierung blieb aller -
dings nicht ganz inaktiv in der Beeinflussung des Renten -
Marktes . Die Statskaflen . die in den ersten Monaten des
Jahres bedenklich geleert waren , konnten mit Hilfe neuer
Anleihen in ausreichendem Maße gefüllt werden , die aller -
dings die Staatsschuld in steigendem Tempo erhöhen . Sie be -
trägt zurzeit etwa 300 Milliarden . Das Budget -Defizit im
verflossenen Jahre bezifferte sich auf 3 Milliarden und es
darf angenommen werden , datz im Jahre 1935 Neuanleihen
in Höhe von etwa 11 Milliarden notwendig sein werden sür
den Zinsendienst und die Deckung des Bu -dgetdefizits . Auch
die lKredite zur Hilfeleistung für die großen gemischtwirtschast-
lich betriebenen Edsenbahngefellfchaften , deren Entwicklung
den jeweiligen französischen Regierungen in den letzten Iah -
ren große Sorge bereiten , — ihr Defizit beträgt 4 Milliarden
Franken —, werden aufgebracht werden müssen. Immerhin
ist der französische Staatskredit ungefährdet und sofern der
jungen Regierung Flandin während der kommenden Monate
das Vertrauen erhalten bleibt , wird er mehr denn je für die
nahe Zukunft gefestigt sein.

iSchluß folgt .)

BrällindllStriG / Keine besondere Belebung der
Ausfuhr nach USA. zu erwarten .

In d«n Vereinigten Staaten tft^ wie wir meldeten, der Bterzoll
» m die Hälfte gesenkt worden. Wie uns aus Kreisen der Bran -
industrie mitgeteilt wird , dürfen an diese Maßnahmen zunächst
wenigstens Nock keine großen Hoffnungen auf eine Belebung , der
deutschen BterauSfuhr na » Amerika geknüpft werden . Auch ein um
50 Prozent ermäßigter Zollsatz wird immer noch als zu hoch be-
trachtet , um in größeren Ausmaßen Bier von Deutschland nach
Amerika auszuführen , da die Zollbelastung auch jetzt noch mehr als
d0 RM . je Hektoliter betragen wird . Außerdem wird die Bieraus -
fuhr nach UTA dadurch verteuert , daß fast nur Flaschenbierervort in
Frage kommt, während Faßbier nur gelegentlich nach den Bereinig -
ten Staaten versandt werden kann . Außerordentlich erschwert wird
schlichlich noch das Ausfuhrgeschäft mit Amerika dadurch, das, sich bei
der Aushebung der Prohibition in den Vereinigten Siaaten eine um-
sanareiche eigene Brauindustrie entwickelt hat . Bereits eingetretene
Zahlungsschwierigkeiten verschiedener dieser neuen Brauereien lassen
erkennen , daß man in Amerika selbst den Bierkonsum überschaut
haben dürfte . Die deutsche Brauindustrie kann daher nach wie vor
in der Hauptsache wohl nur mit Qnalitätsbiere in Wettbewerb mit
der bodenständigen Konkurrenz treten .
Großhandelsindex ,

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 1« . Januar
auf 101 .» (1918 gleich 100 ) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (101 .2 ) um
0 .2 Prozent zurückgegangen . Die Kennzisseru der HWptgruppen lauten :
Agrarstosfe 100.2 (minus 0.5 Prozent », industriell « Rohstoffe und Halb -
waren S1 .7 (minus 0.8 Prozent ) und industriell « Fertigwaren 110 4
(plus 0.3 Prozent ). «-

Hollani» hebt
weift *u berichten.
Han? "

und
^ R ^ nllrbän ^ .

" SolZ «
" Äären

" können nunmÄr ' tvieder frei
nach Holland eingeführt werden . . ^ „

Warenprobe» mit Handelswcrt oder mit zollpflichtige« Inhalt
«ach dem Ausland . Im Postverkehr mit den Vahama- Jnseln . mit
Jamaika . Kenva und Uganda. Sierra Leon« , mit dem Tanganjrka Ge-

Am Rentenmarkt pulst wieder frisches Leben .
Wenn der deutsche Rentenmarkt hin und wieder auch

einigen Schwankungen ausgesetzt ist , so geht die große Linie
der Entwicklung doch dauernd »ach oben . Eine ganze Reihe
von Faktoren lösten den Auftrieb aus und wirken bei der
Annäherung des Kursniveaus an den Pari -Stand mit . Neben
dem Kapitalstockgesetz ist es das Gesetz über daß Kreditwesen ,
das seine Kreise zieht,' ferner kamen den Renten die Kapital -
Neubildung sowie der Abbau der Lagervorräte zugute , zumal
der Kreditbedarf der Industrie für Neuinvestitionen vorläufig
verhältnismäßig klein bleibt . So erklärt es sich , daß die
Kurse der Sprozentigen Werte im Durchschnitt auf 96 Pro -
zent gestiegen sind gegenüber etwa 87.41 Prozent Anfang
August 1934. Die Bewegung in den einzelnen Kategorien
der „Goldgeränderten " war freilich eine recht unterschiedliche ,
unverkennbar besteht jedoch die Neigung , die Spannen
zwischen den einzelnen Gruppen zu verringern , ein Zeichen
dafür , daß die Konsolidierung auf der ganzen Linie energische
Fortschritte macht.

Die ersten Tatversuche , den prozentige « Pfandbrief
anstelle des Sprozentigen zu setzen , hatten Erfolg . Zwar war
es nur ein ziemlich kleiner Kreis , der sich an der Uebernahme
der Emissionen beteiligte , aber die Erfahrungen genügen be -
reits , um dem großen Problem der Konsolidierung der schwe-
benden Reichsschuld bzw . der Kosten für die Arbeitsbeschaf .
fung näherzutreten . Zunächst sei festgestellt, daß die Gerüchte
über Emissionsabfichten des Reiches keineswegs neuen Da -
tumS sind,' sie tauchten schon im Frühjahr 1934 auf , ver -
schwanden indes ebenso schnell , weil es damals keinen Zweck
gehabt hätte , Halbheiten durchzuführen , die der angestrebten
Vertrauensfestigung höchstens abträglich gewesen wären . Das
Bedürfnis zur Konsolidierung liegt zweifellos vor und ist
heute größer denn je . Es bleibt nur zu überlegen , ob der
richtige Zeitpunkt hierfür bereits gekommen ist. Sicherlich
ventilieren die maßgeblichen Stellen bereits diese Frage , sie
sind lediglich deshalb so schweigsam, weil sie den günstige «
Augenblick nicht „ totrede «" lassen wolle« . Man wird im
rechten Augenblick zugreifen , unbekümmert darum , ob da -
rüber 8 oder 14 oder noch mehr Tage verstreichen .

Die Fundierung der Arbeitsbeschaffung ist im Zuge der
Neuordnung im Kreditwesen auf verschiedenen Wegen mög -
lich . Die überaus flüssigen Sparkassen könnten ebenso heran -
gezogen werden wie sämtliche Privataktienbanken , die ja
infolge der erweiterten Lombardzusage der Reichsbank für
Schuldverschreibungen die Möglichkeit besitzen, zu Lasten ihres
Wechselportefeuilles Renten in den Tresor zu nehmen . Bei
den neuen Liquiditätsvorschriften wäre ein solcher Schritt das
Gegebene . Auf diese Weise ließe sich ein erheblicher Posten
ArbeitsbefchaffungSwechsel in eine Konsolidierungsanleihe
umwandeln mit dem Erfolge , datz neben einer ins Gewicht

^ fallenden Verkleinerung im Umlaufe dieser Akzepte auch
Raum für die Finanzierung neuer Arbeiten geschaffen würde .
Damit sind die Möglichkeiten noch keineswegs erschöpft : es
heißt , auch das Publikum in breiter Masse heranzuziehen und
den Sparer in die Lage zu versetzen , fein Kapital sicher an -

zulegen und es trotzdem in den Dienst der Allgemeinheit zu
stellen . Wenn man sich daran erinnert , datz in der Vorkriegs -

zeit die fünfjährige Schatzanweifung zu einem beliebten An -

lagepapier gehörte , dann sind den Kombinationen Tür und
Tor geöffnet , und der Außenstehende tut gut , sich nicht festzu-

legen , sondern erst einmal die endgültigen Beschlüsse der zu-
ständigen Organe abzuwarte ».

Für den Feinschmecker gibt es am Rentenmartt einige
bemerkenswerte Vorgänge . Unter den Schuldverschreibungen
der Städte ragen in erster Linie die sogenannten Proteststücke
der Schatzanweisunge « der großen Städte hervor , die in
4prozentige Umschulduugsobligationen umgewandelt werben
konnten . Es zeigt sich jetzt, daß Besitzer , die seinerzeit den
Umtausch ablehnten , einen kursmäßigen Vorteil davonge -
tragen haben , wenn auch die Kapitalbeträge als auf fünf
Jahre gestundet gelten und die Zinsen von unverändert ff
Prozent erst bei der dann erfolgenden Einlösung bezahlt
werden . Die verhältnismäßig hohen Notierungen für diese
Werte sind, nach Auffassung der Commerz - und Privatbank ,
Berlin , eine Folge der geringen Umlaufsziffern , da der weit -
aus größte Teil der früheren Schatzanweisungsbeträge gegen
Umschulduugs -Obligatiouen eingetauscht worden ist . Der
Aufstieg der Proteststücke wird am deutlichsten durch nach-
stehende Tabelle illustriert :

Kurs »m 81 . 12.
1934

17 . 1.
1935

sä » ig
am

tu % Stück- Gesamt -
linse» erlös
feit

Berliner Goldschabanweisun.
gen 1920/80 87.75 93.80 1. 10. 38 188 L 4 . 88 98.

Berliner Verkehrs » „ __
an leihe 1928 88.75 #5.50 1. 10. 89 182 1. 7. »4 98 50

Kölner Schabanwetfirn -
g«N von 1929 88 94.25 1. 10. 89 ISO L10 . 34 95 .75

Am Markt der Reichstitel fällt das Anziehen der Reichs -
anleihe von 1934 ins Gewicht , die seit ihrer Ausgabe lange
Zeit einen unveränderten Kurs von 95 Prozent besaß , sich
dann plötzlich in Bewegung setzte und z. Zt . einen Kursstand
von 95.87 Prozent innehat . Dieser Schuldtitel des Reiches
entfernt sich damit wieder etwas mehr von der Bewertung
der im Freiverkehr der deutschen Börsen gehandelten 4 pro -
zeutigen Umschuldungsobligationen . Die deutsche Tranche
der Aouug - Auleihe überschritt den Parikurs und wird augeu -
blicklich mit 112 .12 Prozent bezahlt . Der Auftrieb der Alt -
besitzanleihen hängt z. T . mit Gerüchten zusammen , wonach
diese Schuldtitel in eine verzinsliche Anleihe umgewandelt
werden sollen . Schuldbuchforderungen sind in keiner einzigen
Ausgabe mehr unter IM Prozent erhältlich .

Alles in allem darf man sagen , daß der deutsche Reuten -
markt jetzt wieder aus gesunde « Füßen steht und daß bei wei -
terer Pflege dieses Gebietes durch die öffentliche Hand die
angestrebte Entwicklung ihren Fortgang nehmen wird . Soll -
ten es die zuständigen Stellen für zweckmäßig halten , in ab-
sehbarer Zeit an den Kapitalmarkt zu appellieren , so würde
daraus ein hohes Maß von Kraft sprechen, und es wäre der
untrügliche Beweis dafür geliefert , in welch segensreicher
Weise sich die Verhältnisse in Deutschland während der kurzen
Zeit seit dem 30. Januar 1933 geändert haben .

Met und den Tnnks . mrd CaieoS-Jnseln find fortan Warenprobe « nett
Handelswert ober zollpflichtigem Inhalt »»gelassen. Tie Send imam
urüfsett mit dem grünen ZoNzettel beklebt fern , auf dem der Inhalt
der Sendung nach Art . Reingewicht und Wert der Ware vom Ab-
senier anzugeben tst.
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rheinischer Motorenfabriken.
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Auslandsabsatz . .... .® te BeMaftißiing der Motoren , Motorlokomotiveu und sonstige
Maschinen herstellenden Industrie blieb in den lebten Monaten " de«
vergangenen Jahres unverändert . Auch die Absabmöglichkeiten im
Unlande waren weiter günstig . Die Ausfuhr behielt ihre leicht
neigende Tendenz bei . Die Preise zeigten nur geringe Sciiavankuu-

Ur den wetteren Verlaus des Winters wird das Einseben
if Rlickganges im Motorengeschäft erwartet , wenn auch
die Geschäftslage im allgemeine « unverändert bleiben dürfte .

Citroen wird wieder flott gemacht . (AP . Parts . 20. Jan . ) lieber
Me Reorganisation r *7 " ' ' '
Tagen eingehende
und Industrie und Bank JH

£f& «!!5O cntS809t £ffe öueiner Einigung
"

in den wichtigsten
prägen geführt haben sollen. Im Laufe der neue« Woche fei , da die
in Frage kommenden Banken âusreichende Kredite zur Versümrng
stellen würden , mit der vollständigen Wiederaufnahme des Betriebs
In den Antomobilwerken zu rechnen. Es Handel« sich ausschließlich
um franzoslsch « Banken , sodas, die bereits eingeleiteten Vcrhnndlungeiimit amerikanischen Banken abgebrochen worden seien. Ob sämtliche
^ aenwärtig noch feiernden A^ eiter der Citroenwerke wieder einge-
stellt werden können , steht noch nicht fest . Bißher wurden von den
insigefantt 20 000 Mann etwa 6000 wieder eingestellt .

Filiatnre de Colmar. Im Gegeusab »« den verschiedenen Unter-
»■fbrnunaen der oberelfässischen Textilindustrie kann die im Jahre 1905
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. Stirt zahlt S Prozent Dividende . Tie Automobil - und Maschinen-
ZS^ t? ^ iat in Turin wird für das Gefchäftsjahr 1934 wieder eine
^ ' iden̂ e von ö Prozent entrichten , die jedoch nicht wie in den Bor -
jähren ans den Rücklagen , sondern aus dem Reingewinn bezahlt wird .

Sqweizerische Bankgesellschaft . Der Reingewinn der Schwei» ,
fischen Bankgesellschaft für das Jahr 1934 beträgt 2 806 885 Fr . <Vor -

3, ^ 5 594 Fr ) Auf Debitoren und Wertschriften wurden
4 6

-.^ ^ ^ bgeschrieben (P, 100 661 ^ r . I . Der VcrwaltnngSrat be¬
antragt die Auszahlung einer Dividende von 8 .142 Pro, , auf das
Aktienkapital von 80 Mill . Kranken ( Vorjahr 4 Proz . ».

Baumwollsorge » in den Bereinigte » Staaten . (AP . Waibington.
18. Jan . ) Die Baumwollerzeugung in de» Vereinigten Staaten im
Jahre 1985 ist nunmehr auf 10.S Millionen Bullen begrenzt worden .
Präsident Roosevelt arbeitet des weiteren aus den Abschluß eine«
internationalen Abkommens über eine Kontrolle der Weltbaumwoll»
erzeagnng hin. Seine Absichten entspringen wohl der klaren Er-
kenntnis . daß 1 . ) die außeramerikanischen Baumwollvroduktionlstao «
ten ein Interesse daran haben dürften , die Restriktionspolitik der
Bereinigten Staaten restlos zu ihrem Nutzen auszuwerten und daß
2 .1 die USA na » dem Verlust ihrer Monopolstellung am Weltbaum -

Baumwolle kommen in erster Linie Indien , Aegypten und Brasilien
für die Vereinigten Staaten in Frage . Roosevelt denkt offenbar
daran , aus dem Wege über den Abschluß von Reziprozitüt »abkomnn!n
»u Ü̂ ereinbarungen mtt den genannten Großerzeugeru von Baum -
wolle zu kommen . So wie die Dinge aber liegen , erscheint ein er-
hebliches Maß von Skevsts für das Gelingen der amerikanischen Be-
mühungen am Plave . Nich dem beispiellosen Bormarsch der auße^-
amerikanif <t>en BaumwollproduktionSstaaten im La» fe der Jahre
dürsten diese nach wie vor keine Neigung an internationalen Bin -
diingen haben , die schließlich nichts anderes bedeuten würde » , al « die
Nachteile der amerikanischen RestrikttonSvolitik in bezng auf die
- tellung der USA am Weltmarkt auszugleichen .

Fische .
Wesermünde. 19 . Jan . Seesischmarkt Wesermiiude Bremerhaven

unter staatlicher Lebensmittelkontrolle In der Seefifchversteigerung
wurden in Pfennig je Pfnnd folgende GrofchandelSeinkaufspreise für
Nmit Kopf . erzielt : Nordsee : Schellfisch Größe V 19* —18% ,
Witt/ing 1014 —11H. - Island : Kabliau Größe I im .—1« 4 , Kabliau
Größe II 13*4—1314 , Seelachs Goldbarsch 10%—1394 . - Barent -
ee : Kabliau Größe I Kabliau Größe II 10%— 18, Kabliau

i « .•4a
II 13—14, Seelachs 6—7
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Führerkundgebung
des Handwerks .

Borbildliche Gesellen als wandernde Handwerlsburschen .
Berlin , 20. Jan . Di« Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk inder DAF . und der Reichsstand des deutschen Handwerks ver -

anstalteten Samstag im Preußenhaus ein« große Führ «rkund-
gebung , an der di« Gaubetriebsleiter des Handwerks , die Reichs-
innungsmeister . Landesmeister , die Kammerpräsidenten sowie alsVertreter der ReichsreNierung der Reichskommissar für den Mit -
trlstand , Ministerialdirektor Dr . Wienbecf, teilnahmen .

Reichshandwerksmeister C ch m id t betonte , di« Reichsbetriebs ,
gemeinschaft des Handwerks habe dafür zu sorgen, daß nur derBetri « bsführer sein könne , der die meisterlichen Qualitäten nochallen Richtungen mitbringe , der beruflich, kaufmännisch, in der
Treue zum Aufbauwerk des Führers und in der engsten Zusam-
menarbeit mit der Gefolgschaft zuverlässig sei. Sodann stellte der
Reichshandwerksmeister die Schaffung einer allgemei -
nen Handwerkerkarte in Aussicht , die zur Bereinigungdes Berufsstandes beitragen solle . Der Reichshandwerksmeister
sprach weiter über die traditionelle Erscheinung des wan¬
dernden Handwerksburschen , die in absehbarer Zeitwieder erstehen solle . Rur der solle aber Inhaberdes Wanderbuches des deutschen Handwerks werden , der
leistungsmätzig aus der Gesellenprüfung mit „sehr
gut " hervorgegangen sei und der sich in seinem zivilen Leben
einwandfrei geführt habe und weltanschaulich zuverlässig sei. Be-
gönnen werde mit dieser Einrichtung zunächst bei den Handwerk-
lichen Berufen des Nahrungsmittelgewerbes , den Bäckern , Flei -
schein und Konditoren , da bei diesen Berufen die Austauschmög-
lichkeit relativ leicht sei ynd weil sie nicht absolut konjunktur-
gebunden sei . Schon auf dem nächsten Reichshandwerkertag in
Frankfurt a . M . zu Pfingsten dieses Jahres werde man tausend
handwerkliche Wanderer begrüßen können. Der Umsatz des
deutschen Handwerks habe 1926 23,5 Milliarden betragen , «r sei
1932 auf 9,5 Milliarden gesunken und betrage Heute, dank des
Arbeitsbeschaffungsprogramms , schon wieder 14,5 Milliarden .

Sodann sprach der Stabsleiter der DAF . und Hauptamtsleiter
der RS - Hago, Dr . v o n R e n te l n , über die Pflichten des Unter -
führers in den Organisationen des nationalsozialistischen Deutsch -
lairds .

*
Ans dem deutsch- frauzSstschc « Banernführertrefsen in Ver -

lin sprach Franzose AugS - Larit6 die Hoffnung aus , Satz
sich diese erste Besprechung des deutschen und französischen
Bauerntums in der Zukunft regelmäßig weiter fort -
setzen werde .

Kritik am Mandatssystem.
Der italienische Vertreter im Völkerbund erklärte im Rat

zu der Frage der Vereinigung Südweftasrikas mit der
südafrikanischen Union : Durch den Beschluß der g ? setzgeben-
den Versammlung über die Umwandlung Südwestafrikus in
eine fünfte Provinz der Union , habe diese Frage nur an
Dringlichkeit und Bedenklichkeit gewonnen . Die ' talienlsche
Negierung halte eine Verschmelzung dieser Art sür u n v e r -
e i n b a r mit dem Geist des Mandatswesens .

Der spanische Vertreter äußerte gleichfalls Bedenken an -
gesichts der fortschreitenden Neigung der an Mandatsgebiete
grenzenden Kolonien , sich die Mandatsgebiete anzugliedern .

Abessinische Frage erst auf Mai-Tagung .
Italien und Abessinien wolle« de» Streitfall «uter sich regeln .

In Geheimer Sitzung des Völkerbundes wurde vom
Generalsekretär des Völkerbundes ein Briefwechsel zwischender italienischen und der abessinischen Delegation sowie ein
auf Grund dieses Briefwechsels entworfener Entschließungs -
text verlesen , der feststellt, daß die beiden Regierungen sichbereit erklären , den zwischen ihnen bestehenden Streifall zu
regeln und alle Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet sind ,neue Zwischenfälle zu vermeiden . Der Völkerbundsrat nahm
diese Entschließung an und vertagte die weitere Behandlungdes abessinischen Antrags aus seine nächste Tagung im Mai .

In unterrichteten Genfer Kreisen nimmt man an , daßder französische Außenminister mit dem letzten Satz seiner
Erklärungen etwaige Pläne deS Balkan -Bundes gemeint
haben könnte , die darauf hinausgehen , außer dem hauptsäch -
lich von Litwtnow angestrebten Ostpakt und außer den in
den römischen Abmachungen vorgesehenen Pakten ein Mit -
telmeerabkommen abzuschließen , an dem alle Randstaatendes Mittelmerrs Anteil hätten .

May Braun sucht Dölkerbundshilfe.
Matz Braun , Soffmann und Heetor haben dem Völker¬

bundsrat eine Befchwerdefchrift überreicht . Es wird darin be-
hauptet , die Ereignisse der letzten Zeit hätten gezeigt , baß die
von Deutschland am 4. Juni für den Schutz der Minderheit
übernommenen Verpflichtungen nicht ausreichend seien. Die
Vertreter der hitlerfeindlichen Minderheit bäten daher den
Völkerbund , festzustellen , an welchen Ort sie sich begeben sol-
len , um dort geschützt zu sein . Zum Schluß verlangen die drei
Separatistenführer , baß der Völkerbund einen Hilfsausschuß
bilde , dem Geldmittel zur Verfügung gestellt werden müßten .
Dieser Ausschuß müßte die Aufgabe haben , den Flüchtlingen
einen Lebensunterhalt und Arbeitsplätze zu verschaffen.

Mordversuch einer 13 jährigen .
Darmstadt , 20 . Jan . Ein bei einem Fleischermeister in

Niederbeerbach angestelltes fünfzehnjähriges Dienstmädchen ver-
suchte das etwa ein Jahr alte Kind der Familie mit einem der
Hausapotheke entnommenen Kampfermittel zu vergiften . Durch
die Aufmerksamkeit der Mutter konnte das Kwd vor dem fiche-
ren Tode bewahrt wevden. Das Mädchen gestand auch ein, i«
der vergangenen Woche einen Brand gelegt zu haben .

12 Verletzte bei einem Brand .
( :) Essen, 20. Jan . In einer Erdgeschohwohnung im Blumen-

kamp, die zu einer Festlichkeit überreich mit Papierdekorationen
geschmückt war , geriet beim Abbrennen eines Blitzlichtes ein
leichter Vorhang in Brand . Im selben Augenblick stand
die ganze Raumdekoration in Flammen . Durch die von der Decke
herabfallenden brennenden Papierteile erlitten infolge der zum
Teil leichten Kostümierung etwa 12 Personen mehr oder weniger
starke Brandwunden . Sie wurden durch die sofort zur Brand -
stelle gerufenen Krankenwagen den Krankenhäusern zugeführt .
Bei zwei Personen sind die Brandverletzungen besonders schwer.

2 Grubenopfer durch Erdrutsch.
Lüttich , 20. Jan . In der Grube „Homveet" bei Beyne -

Heusay erfolgte in der Nacht zum Samstag ein Erdrutsch ,
durch den neun Bergarbeiter verschüttet wurden . Fünf konn-
ten befreit werben . Einer der Geretteten war schwerverletzt
und ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen . Ueber das
Schicksal der noch eingeschlossenen vier herrscht immer noch
Ungewißheit .

Drei Verschüttete i « Oberschleste ».
Kattowitz, 20. Jan . Auf der Oheim -Grube wurden durch

Gebirgsstoß sechs Bergleute verschüttet . Drei konnten lebend
geborgen werden .

Studentenstreik in Ketsingsors .
) ( Helsingfors , 20. Jan . Die große Unruhe in der finni -

schen Studentenschaft wegen der Frage der Finnisierung der Uni-
versität von Helsingfors entlud sich im Laufe des Sonntags in
zahlreichen heftigen gegen die schwedisch Sprechenden in Finn -
land gerichteten Kundgebungen , an welchen mehrere tausend
Personen , darunter sast geschlossen die ganze finnische Studenten -
schaft, teilnahmen . Die finnische Studentenschaft beschloß, ab
Montag auf sämtlichen Studiengebieten ohne Ausnahme ein-
schließlich auch der Krankenhäuser , in den Streik zu treten und
den Reichstag für ihre Forderung nach einer finnischen Voll -
Universität unter Ausschluß der Schweden zu gewinnen . Gerücht -
weise soll die Regierung erwägen , die Universität für das ganze
Frühjahrssemester zu schließen .

Kälte und Schneestürme in Griechenland.
Athen , 20. Jan - Makedonien , Thrakien , Epirus und

Thessalien wurden von großer Kälte und schweren Schnee -
stürmen heimgesucht . Im Gebirge sind mehrere Verkehrs -
antos umgestürzt, ' drei Tote und viele Verletzte sind zu
beklagen . Die Verkehrsverbindungen sind gestört . Meeres -
stürme haben Verspätungen der Dampfer zur Folge . In
manchen Gegenden beträgt die Kälte 14 Grad . Viele Dorf -
bewohner werden vermißt . Die Wolfrudel dringen in die
Dörfer und zerreißen Haus - und Herdentiere .

Riesiger Brand in japanischem Badeort .
150 Häuser vernichtet. — Zahlreiche Tote .

© Tokio , 20. Jan . Wie die Telegraphenagentur Schim »
bun Rengo meldet , ist in dem Badeort Medfaki auf Hokkaido
ein großer Brand ausgebrochen , bei dem zahlreiche Häuser
ein Raub der Flammen wurden . Man befürchtet , daß auch
zahlreiche Todesopfer zu beklagen sind , doch liegen
hierüber noch keine Nachrichten vor . Die Zahl der Vernich-
teten Häuser beträgt 150. Der Schaden wird auf 300 000 Den
beziffert . Die Ursache des Brandes konnte noch nicht ermittelt
werden .

Neuschottischer Dampfer gestrandet.
Halifax . 20 . Jan . Der neuschottifche Dampfer „Hur -

ryon "
, der von St . John auf Neufundland nach Newyork

unterwegs war , strandete auf der Höhe des Hafens St . Fran -
eis . Man befürchtet , daß die zehnköpfige Besatzung umgekom -
men ist .

Der seit 47 Tagen von den Bahamas nach Barmouth
Meufchottland ) unterwegs befindliche Dreimaster „Nova -
queen " mit acht Mann Besatzung an Bord ist überfällig . Man
hat jede Hoffnung aufgegeben , daß das Schiff noch eintreffenwird .

Vergebliche Jagd auf „Slaalsfeind Nr. 1".
Atlantic -Citq (New-Jers«y) , 21 . Jan . Di« Polizei versuchteain Sonntag früh vergeblich, den Verbrecher Alwin K a r p i s,den augenblicklichen „Staatsfeind Nr . 1"

, zu verhaften . Mehrere
Polizisten begaben sich nach einem kleinen Hotel , in dem Karpismit «inem Gefährten namens Harry Campbell und zwei
Frauen abgestiegen war . Als jedoch die Beamten eindrangen ,bahnten sich die beiden Verbrecher mit Maschinenpistolen einen
Weg und flüchteten in einem Kraftwagen . Vorher fuhren sie
unter ständigem Feuern zweimal um das Haus herum , vermut -
lich, um ihre Begleiterinnen , die in einem anderen Zimmer ge-
schlafen hatten , durch die Schüsse zu wecken und zur Flucht zu
veranlassen . Die Frauen konnten verhaftet werden.

Die Ecde wankt .

Die ersten Bilder von dem furchtbaren Erdbeben , bei dem die
im Marmarameer liegenden Inseln , die der asiatischen
Küste vorgelagert sind, fast völiig vernichtet wurden . Wir
sehen oben ein Zeltlager , in dem die Bewohner der Insel vor¬
läufig Unterkunft fanden , unten die Zerstörungen , die das Erd¬

beben anrichtete .

Nicht Knox, sondern Aloisi
gibt das Saargediet an Deutschland zurück .

EP . Genf , 20. Jan . Von zuverlässiger italienischer
Seite erfährt man , daß die Uebergabe der Regie -
rungsgewalt im Saargebiet bei der Rückgliederung
am 1. März nicht durch den Präsidenten der Regierungs -
Kommission des SaargebietS , Knox , sondern durch den Vor -
sitzenden des Saar - Ausschusses deS Völkerbundsrats , Baron
Aloisi , persönlich erfolgen wirb , der sich zu diesem Zweck
Ende Februar in das Saargebiet begibt . Baron Aloisi wird
auch von den beiden übrigen Mitgliedern deS Saar - Aus -
schusses , dem argentinischen Botschafter in Rom Cantilo ,
und dem spanischen Gesandten in der Schweiz , Lopez Oli -
van , sowie den Sachberatern der verschiedenen Saar -Aus -
schüsse und von Völkerbundsbeamten begleitet sein. — Be -
kanntlich hat der Saar - Ausschuß die gesamte Vorbereitung
der Saar - Abstimmnng bearbeitet .

AIS Grund dafür , daß die Uebergabe der Gewalt nicht
durch die Regierungs -Kommisiton , sondern durch Baron
Aloisi erfolgt , wird angegeben , daß Baron Aloisi bei dieser
Gelegenheit den gesamten Völkerbund bezw . den Völker -
bundsrat vertreten soll , der bisher als Treuhänder das
Saargebiet durch die RcgierungSkommission verwalten ließ .

Studienordnung sür Juristen .
Berlin , 20 . Jan . ReichSminister Ruft veröffentlicht die

Richtlinien für das Studium der Rechtswissenschaft . Der
Studienplan ist auf ein Mindestmaß von sechs Semestern zu-
geschnitten . Eine ausreichende Durchdringung des Stoffes
wird jedoch kaum ohne Zugabe von einem oder zwei Seme -
stern möglich sein . In den ersten beiden Semestern soll der
Student die völkischen Grundlagen der Wissenschaft kennen
lernen . Vorlesungen über Rasse und Sitte , Volkskunde und
Vorgeschichte, über die politische Entwicklung des deutschen
Volkes gehören an den Anfang jedes geisteswissenschaftlichen
Studiums . DaS dritte , vierte und fünfte Semester sind dem
Fachstudium vorbehalten , das sechste steht schon im Zeichen
der heranrückenden Abschlußprüfung und ist daher weitgehend
von planmäßigen Vorlesungen entlastet . Uebungen für Bor -
gerückte und Seminare treten in den Vordergrund und be -
herrschen auch die folgenden Zusatzsemester . Pslichtvor -
lesungen gibt e ? nicht mehr . Jeder Bele -
gnngszwang unterbleibt . Für die Hauptvor -
lesungen ist ein fester S t u d i e n p l a n aufgestellt , der sie
einem bestimmten Semester zuweist . Jede Hauptvorlesung
wird nur einmal im Jahr gehalten . Hauptvorlesungen für
das erste , dritte und fünfte Semester sind nur im Winter , für
das zweite , vierte und sechste Semester nur im Sommer anzu -
kündigen .

In Leitsätzen für die Studenten wirb daraus hingewiesen ,daß an der Universität und nicht beim Einpauker
studier » werden soll . Zunächst seien die rechtswissenschaftlichen
Fakultäten in Kiel , Breslau und Königsberg zu be-
Vorzügen , die als politischer Stoßtrupp auSersehen
seien .

Todes - Anzeige
Gestern morgen ist mein guter Mnnn,

unser treusorgender , liebevoller Vater

Balthasar Miller
Bauobersekretär I. R.

im Alter von nahezu 81 Jahren sanft im
Herrn entschlafen .

KARLSRUHE , MÜNCHEN , DRESDEN ,t rühlingstr . 9 FREIBURQ i . Br„ 21 . Jan . 35
Für die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Theresia Hlller Wwe .

geb . Kulri

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
22. Januar 1935 , um 1/a3 Uhr in Karlsruhe statt .

Todes - Anzeige .
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter

und Schwiegermutter

Rosa Outhmann
geb . Ludwig

wurde am 19. ds . Mls. von ihrem
schweren Leiden , im Alter von 76 l/2
Jahren , durch den Tod erlöst .

Karlsruhe , 20. Januar 1935
Putlitzstraße 26 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Michael Guihmann.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 22. Jan.
1935. vormittag , 11 Uhr, in Karlsruhe statt .
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„So ist das unmöglich !" sagte sie traurig . «Ich schwüre
dir , Jost , so geht es nicht ! Warum — das kann ich dir nicht
sagen ."

„Na , meinetwegen / entgegnete er belustigt : deuu er
nahm ihre Phantastik wirklich nicht ernst , „dann brenn ' eben
durch ! Wenn nicht hier , so wird er dich schon in Afrika ein -
fangen , bringt mein armes , schmerzvolles Vöglein zurück,
und im Schloß Jsenfluh blüht alles wieder neu auf ."

Sie schüttelte nur den Kopf . Dann aber fragte sie hastig :
„Sag mir auf Ehre , Jost , wie ist das mit der Pariserin ?"

„Bist eifersüchtig ?"
„Ja , warum sollt ' ich 's leugnen ? Sie ist so anders als

ich . Die große Dame mit der selbstverständlichen Freiheit
und Ungebundenheit . Sie ist schön — ich habe sie oft heimlich
betrachtet . Sie gefällt mir sogar . Und ich meine , sie müßte
auch Ren6 . gefallen ."

„Sie sind gut Freund miteinander , mehr kann ich nicht
sagen . Erschrick doch nicht gleich! Denk , wie die zwei zn-
einander stehen ! Der alte d ' Jvry unterstützt die Arbeit
Renes , er will ihn sogar auf einen schönen Posten nach
Paris berufen ."

„RenS nach Paris ? In ihre Nähe ?"

„Hab keine Angst ! Ren6 will nicht ! Er ist dumm , daß er
nicht will ! Er möchte ja wieder nach Afrika , dort ein sürch-
terliches Vieh schießen — ich vergesse den Namen immer
wieder . Ich will dir 's sagen , wenn er abreist . Denn gewiß
wird das ganz plötzlich geschehen. Den Gemeinderat von
Jsenfluh wird er sicher nicht davon verständigen , und auf eine
Abschiedsfeier im Geselligkeitsverein .Harmonie ' , dem Herr
Ableggen jetzt als Borstandsmitglied beigetreten ist , wird er
auch kaum Wert legen ."

Verena lächelte matt ? ihr Blick fiel auf die Schwarz -
wälderuhr , die an der Wand tiefte . „Mitternacht ! Ich mutz
zur Ruhe ." Sie entzündete ein Streichholz und wollte die
Kerze anbrennen . Aber sie tat es nicht. „Jost , ich möchte
so gerne hier schlafen — auf dem Jägerbett , wie einmal . Und
dein gräuliches Schnarchen von der Bank her hören . Macht
es dir was aus ?"

„Aber nein , Kind , ich liege auf der Bank so gut wie im
Bett ." Er hob ihre leichte Gestalt empor und legte sie auf
das einfache Weidmannslager . Deckte sie sorgfältig zu und
blies die Lampe aus . Ohne dah sie es merkte , schlug er bann
ein Kreuz über sie. „Schlaf gut , Breneli !"

Noch einmal fuhr sie auf : „Wenn mich Ableggen sucht !"
„Möcht 's ihm nicht raten , dich in der Nacht aufzusuchen !"
Als er auf der Bank Decke und Mantel zum Lager

rüstete , hörte er schon tiefe , ruhige Züge eines treu behü -
teten Kinderschlafes .

Es regnete die Ostern ein . Tag für Tag , die ganze
Karwoche durch, beharrliches , nein , fast behagliches Tremolo
auf Dach , Weg , Wald und Feld . Als Reu6s Wagen von der
gepflegten Schlotzstraße in den „Boulevard de Jsenfluh "

, wie
Zvonne einmal gesagt hatte , einbog , wurde der schwere Acht -

zyNnder zu einer wogenschnekdenden Fregatte . Rechts tmft
links spritzten Fontänen auf , gischteten schlammschleudernd
an die Hausmauern .

Die Berge waren bis tief zu den Sockeln herab verhüllt ,
aber aus dem zerzupften , leise wandernden Grau pochten
zeitweilig dumpfe Paukenwirbel in das düstere Unisono der
Tropfenschläge . Im Graben riß der Regen den Schnee aus,
untergrub seine Bindung , zwang die Grundlawinen zur Tal -
fahrt .

Das freute Rene , denn wenn es nun nach den Ostertagen
endlich einmal schön wurde , wenn der Frühling dem Urhahn
das Liebesfieber durch die Adern jagte , dann war wenigstens
auch die Lawinengefahr gebannt . Auf dem Lärchbühl , einer
Erhebung östlich des Weritzwaldes , balzte ein Uralter . Das
war Avonnes Hahn , für ihre Kugel bestimmt . Aber der
Weg zu ihm führte über drei böse Lauengassen , und davor
hatte Rene bisher stets gebangt . Jetzt hämmerte der Regen
den Schnee morsch, im Graben brüllte der weiße Tod .

Rene steuerte durch eine Art von Sargassomeer auf den
Platz . Ein Heuwagen war gestern hier gekippt , und die
lange Pfütze war von aufgeweichten Gräsern wie von Algen
angefüllt . Als Rene den Wagen bremste , waren die Spei -
chen der Räder von Geflecht verfilzt . Verdeck, Motorhaube ,
von den Kotflügeln gar nicht zu reden , waren von einer
Schlammschicht überzogen . Das war derselbe Wagen , der eine
Viertelstunde vorher blank geputzt die Garage im Schlosse
verlassen hatte .

Rene hatte schon gefürchtet , zur Ankunft des Autobus
zu spät zu kommen , aber der Alpincar war noch nicht hier .
Der Platz war leer , die trichternden Tropfenaufschläge schie-
nen weitum das einzig Lebendige . Von den Häusern hingen
trübselig , schlaff und ausgewaschen die Fahnen nieder , eine
Triumphpforte aus Tannenreisig , Flaggen und Bändern hatte
der Wind übel zerzaust , nur unter dem weit vorladenden Dach
des Stettlerhauses war der besonders reiche Schmuck in seiner
ganzen kitschigen Herrlichkeit erhalten geblieben .

Die haben auch kein Glück für ihre Einweihung ! sagte
sich Ren6 und dachte dabei an Verena , die jetzt wohl mit
Ableggen und der staatlichen Kommission zur Ueberprüsung
des vollendeten Werkes in der Jlsehütte eingeregnet oder gar
verschneit saß . Seit drei Tagen warteten sie oben auf gutes
Wetter zur Begehung der Quelleitung , und Ableggen mutzte
alle gesellschaftlichen Künste der Gastfreundschaft und Unter -
Haltungsgabe spielen lassen, um den Herren die Zeit zu ver -
treiben . Denn wenn diese , durch den endlosen Regen er -
müdet , »»verrichteter Dinge heimfuhren , dann brauchte es
wieder Wochen, bis sich eine Kommission in die Berge mühte ,
und die grotzgedachte Eröffnung der Quelleitung am Oster -
montag konnte nicht stattfinden . Mit welch verzweifelten
Mitteln Ableggen die Herren zum Ausharren veranlatzte ,
bewies ein Eilbote , der gestern von der Jlsehütte nach Isen -
fluh gekommen war . Er hatte den Mechaniker Dünneoier
geholt , den Mann , der zwecks Nebeneinnahme jeden Sonn -
tag im Turnsaal der Schule Kinovorführungen veranstaltete .
Die Filme hatten einer dunklen Sage noch allerdings schon
den Hofstaat Alexanders des Grotzen unterhalten , aber für
Jsenfluh waren sie äerniei - cri . Dieser kurbelgewandte Dünnc -
bier nun war mit einem Maultier , das einen in Wachstüchern
eingeschlagenen Ballen trug , zur Jlsehütte hinaufgewandert .
Das alte Jagdhans mutzte viel erleben , nun war es sogar
Kinopalast geworden . Und nach der Ouelleneröffnung zog
der gesamte Ablegaensche Hanshalt zn Tal , etliche Tage später
würden Yvonne , Renö und Jost in der Küche sitzen , nachts
würden wieder die Rehe auf dem Anger hinter der Hütte
äsen.

RenS , der am Volant sitzen geblieben war , wurde ht sei¬

nem Nachsinnen gcst &rt . Jemand klopfte von mchen cm Re
Scheibe . Aus einer Kapuze guckte das breite Rotvacke « -
geficht des iu Jsenfluh stationierten Angestellte » der Auto -
busgesellschast . .Marten Sie auf den Ear ?"

RenS nickte .
„In der ,Höll ' ist ein Erdrutsch niedergegangen , muß

erst fortgeräumt werden . Bor einer halben Stunde wird der
Wagen nicht kommen ."

Eigentlich war das zu erwarten gewesen . Die „Höll" hieß
eine von Felswänden überhöhte Verengung der Schlucht ,
durch welche die „Schwarzen Wasser" ins Unterland brodel¬
ten . Immer und immer wieder , trotz großer Verdauungen ,
gingen hier Rüsen nieder und kosteten dem Dorf und dem
Baudepartement einen guten Batzen .

Arme Avomte ! Nun sitzt sie im Camion , friert uud denkt
an das wohlgeheizte Gastzimmer im Schlosse. Die Sachlage
wäre die gleiche gewesen , auch wenn RenS sie mit feinem
Wagen von der Bahn geholt hätte . Aber das war unmög -
lich gewesen . Seit man an einem Märzmorgen Alfred von
Eisten mit eingefrorenem harten Lächeln tot im Bett ge-
fuuden hatte , war über RenS eine Sturmflut von Arbeit
hereingebrochen . Er wußte ohnedies , daß die verwöhnte ,
stets seine Gesellschaft begehrende Großstädtern ! ihn während
ihres Aufenthaltes nicht zu gesammeltem Schaffen kommen
lassen würde , und so hatte er die letzte Minute des Freiseins
ausgenützt .

Avonnes Besuch ablehnen , das wäre auch uicht gegangen .
Erstens hatte er ihr den Hahn versprochen , und zweitens
kam sie diesmal in offizieller Mission . Die Verträge mit
der Firma d 'Jvry waren fertig , und die Tochter hatte sich
vom Vater ausbedungen , sie selbst zur Unterzeichnung nach
Jsenfluh bringen zu dürfen . Wahrscheinlich verlangte der
Großindustrielle von dem Ingenieur sogar , unmittelbar »ach
Unterschrift der Verträge nach Paris zu kommen , um die
Anfänge der fabrikmäßigen Herstellung des aeronavigatori -
schen Instrumentes zu überwachen . Ren6 hatte also jede Ur -
fache gehabt , bis zur letzten Minute an der Arbeit zu sitzen ,
welche ihm seine junge Schloßherrenwürde aufgebürdet hatte .

Und nun verlor er doch eine kostbare halbe Stunde . An
die Gedankenfolgerung Arbeit — Antritt der Erbschaft —
Tod des Vaters schloß sich Erinnern an den letzten Besnch
bei Giovanna Stettler , an deren Wunsch, den sterbenden von
Eisten noch einmal zu sehen. Warum ? RenS wußte es nicht.
Aber , kam es ihm in den Sinn , vielleicht hatte der Tod des
Alten eine Schranke gehoben ?

Verena war ja seit Tagen in der Jlsehütte . Schon ver -
ließ er den Wagen und betrat das Haus . Als er die Türe
öffnete , die ersten Stufen der Treppe betrat , ertönte von
oben Knurren , dann aufjaulendes Bellen . Lux hatte ihn er -
kannt , purzelte mehr , als er lief , die Stiege hinab . Als er
bei Ren6 anlangte , drehte er sich vor Freude wie ein hen-
lender Derwisch immerfort blitzschnell im Kreise herum ,
sprang dann an dem Manne empor , schoß die Treppe hinauf ,
wieder zurück . „Laß dein Talpli sehen !" hielt ihn Ren6 end-
lich auf . Der Fuß war gut zugeheilt . „Armer Kerl !" strei-
chelte er den Kopf des Hundes . „Bist jetzt ans Haus ge-
bannt ." Das hatte er erfahren : Hans Ableggen mochte den
Hund nicht, weil er nicht ganz rasserein war . Er schämte
sich des „Köters "

, wie er sagte , vor seinen Gästen , und des-
halb durfte Lux nicht die Wanderung znr Hütte mitmachen ,
auf welcher es so viel herrliche Dinge zu beriechen , so inter -
essanten Geschöpfen wie Heugumpern und Brnmmfliegen
nachzuschnappen gab . Denn die jagdlichen Urinstinkte deS
Lux waren auf Verfolgungswut gegen alles , was aus de?
Jusektenwelt kam, zurückgedrängt worden .

(Fortsetzung folgt .)

Camilla Horn , Ivan Petro -
vich , Adele Sandrock , Susi
Lanner u . a . begeistern in

versäumenSie nicht die letzten rage
in

»*

IZ
Peer Gynt'

mit Hans Albers
Auch in der 4 . Woche noch

jede flDenduorstenung ausuerhautt I

30 Jahre
Weltgeschehen

Man ist gebannt vom ersten bis
zum letzten . . (B . Z . am Mittag )
. . Für alle . . . tiefste Erschütte¬

rung . Diesen Film müssen Sie
sehen . (Nachtausgabe )

Jugendliche haben Zutritt !

RISO ™PAIB GLOßlÄ
llX IC J | II ö Kartenbestellungen unter Nr . 2502 . 77 , 7■IV 19 ™ ■ 8 .30 Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr . Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Badis»eö
Staatstlwater

Heute
Montag ,

de» 21. J - n . 1935.
RS .-Kulturgemeinde

Don Carlos
Trauerspiel

von Schiller .
Ansang 20 Uhr .

Ende b. 23.30 Uhr.
Preise 0 .60—1.50 .

Der 4 . Rang ist
für den allgemeinen
Verlaus sreigehalte» .

Dt«. 22 1. Wenn
der Hahn kräht.

Colosseum
Ringkämpfe um
den gold . Gürtel

Montag :
4 GroßKämpfe 4
Stichkampf :
Krüger gegen

Green
beide punktgl . ,

das Resultat
dieses Kampfes
ist maßgebend
für d .Plazierung
Außerd . ringen :
Dose gegen

Badurski
firabowski geg .

Tornow
Entsdieidungs -

kampf :
Fehringer gegen

Peterson

Nassage
Kosmetik

Ellei * Mi. übel
Karlstr . 6 , 1 Tr .
an der Hauptpost .

Pslegelind
wird von linderlos .
Ehepaar in Ober-
baden gegen mäßig«
Vergütung angen .
Später « Adoption

nicht autgeschl . Ang.
«. « 529814 an B Pr .

MuseumCaf6
Montag , 21 .,
Dienstag 22 .,
Mittwoch 23. ,
Donnerstag , 24

in den dekorierten Räumen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Die große Kölner

KarnevaltKoftiim >$chau
Die lachende Maske "

70 Original -Kostüme
Rheinische VorfQhrdamen Tänzerinnen

Leitung : EMIL KROELL
der beliebte Kölner Modeplauderer

Gesang — Tanz — Humor — Stimmung
EINTRITT FREI - KEIN GEOECKZWANG

99

Prietznitz -
Verein für naturgemäße Lebens - utt6 Heil -

weise sllaturheilvereln ) Karlsruhe « . D .

Am Mittwoch , den 23. Januar 1935, abends 8 Uhr , im
Munz ' schen Konservatorium .Baal , Waldstraße 79

Oeffenttichec Voctcaq .:

„Die Frau unserer Zeit "
Da« junge Mädchen, die Frau all Kameradin und
Mutter , alt Hüterin der Volksgesundheit .

Rednerin : Frau IIa Spring aus Liebenzell.
Eintrittspreise : 0 .60, numeriert 1.— RM . Mitglieder
die Halste.

„Frasauita"
Kammer-Lichtspiele 3. f 'ru

Tanz
Schule

Kaiserstr . 235

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit .

Englischer
Sprachzirkel

jeden Freitag 8 . 30 —10 Uhr abds .
Einige Teilnehmer gesucht .

Armleder Än » 3
Spezialist für Englisch . 20 J . Auslandst .

Aeriumii «

mit Küche , Radezimmer und 2 Kellern,
preiswert zu vermieten . Besichtigung
möglichst 14—16 Uhr . (17896

Magdeburger
FeuerverNcherungs .Gcfellschast,

Hirschstraße Nr . 71.

Zu vermieten

5 Z .'WMllNg
m . einger . Bad etc .
Klnuprechtftr. 9 , II
umständeh. aus 1.
April zu vermictea .
Zu eisrag . i . Büro
im H°fc *

Moderne

33 . =Miwng
5.V. Billing , Beiert -
Heimer-Allee 14a .

( 17878)

Amtliche Anzeigen

Mietgesuche

? ?
Fam . , eins. u . bür -
gerl ., s. in Karlsr .
od. Umg. spät . 1 . 3.
4 Z .»Wohn . od . 3 Z .»
Wohng . m . Wohn ! .,
gl . wo . Mod . Koms.
w . nicht Verl. , wohl
Sonne , Lust u .Ruhe .
Miete 3 Man . vor .
Briese u . U2S834a
an die Bad . Presse .

Sonnige
5—6 Zim . .Wohng.
von höh. Beamten
mit 1 ltind sür 1.4 .
gesucht . Angeb . mit
Preij unter Ä 5259
an die Bad . Presse.

Schöne
1 Zimmerwohnung
von kinderlos. Ehe.
paav aus 1. April
oder srüher zu mie»
ten ges . Südwestft .
bevorz. Angeb . mit
Preis unt D5223
an dt« Bad . Presse.

1- 2 Zimmer-
Wohnung

zu intet , gesucht .
Weiherfeld bevorz.
Angeb. unt . B 5391
» 5301 an d. Bd .Pr .

«essen » . MMrelSm.
Für den Erweiievungsbau Zirkel Rr . S

sind zu vergeben:
Linolcumbcläg «: 175 <im .
Tapezierarbeiten : 2300 qm Tapeten .
Malerarbeiten : 3700 <im Leimsarben-

anstrich, 1500 qm Oelsarbe - und
Lackanstrich . (17897)

Angebotsvordruck« von Montag , den
21. Aanuar 1935, von S Uhr ab , beim
Bezirkibauaint Karliruhe -Ost , Stefanien »
straße 28, rechter Fliigelbau . Abgabe von
AngcbotSvordrnlten soweit Porrat .

Angebote mit entsprechend-r Ausschrist
versehen bi « zur Erössnung am Sami -
tag . den 26. Januar 1935, vc^ mittagi
10 Uhr . beim Bauamt .

Karlsruhe , den 19. Januar 19:15.
Bezirksbauamt Sarlsruhe -Oft .

Mod . Zimmer
Zentr .-Heiz ., sl . kalt,
u . warm . Mass, in
ied. Jim . . sos . z. v .
Privatpens . H ö l z ,

Btsmarckstr . Bio .
(17941)

Mmöbl .Zim
sofort zu vermieten ,
jliitterstr . 5, l Tr .

(17630 )

Gut möbl. , sonniges
Zimmer

mit sep . Ei »g . , zu
verm . aus 1. Febr .
Gartens» 2, IV . , r

Möbl . Mansd . , mit
Os. . an Frl . sof . zu
vm. Lammstr .12, II

Groß . , leer. Zimm . ,
sep . , aus 1. 2. 35
zu vermieten . Bau -
Meisters » . 38 , II .*

In. Vertretung
in eingeführtem Konsumartikel zum 1.
April 1935 zu besetzen . Seriöse Herren
die bei Behörden , Verwaltungen , Handel
und Industrie usw . gut eingeführt sind ,
belieben Angebote einzureichen unter
Nr . E 29842a an die Badische Presse .

Mansarde in gutem
Hause aus 1. Febr .
zu verm . Weltzien-
str . 44 , 2. St ., t .*
Gut möbl . ,'iim .

sr-sort zn vermiet .,
b. Schwalbe, Kreuz-
straße 10, II . »
SchöncS, gut möbl.

Zimmer
an berufSiSt . , solid.
Herrn zu vermieten .
Waldstr , 20 , III . »

Intelligente » FrSu .
lein findet als

Xelefoniflin
sofort Stellung .

Schlohhotel ,
Karlsruh «.

Gut möbl .3im .
sof . zu vm. Karlstr .
Nr . 6. 1 Tr b. Ries.

Möbl . Zimmer
zu vermieten . •
Ritterstr . 21, III . r .

Garienstrabe .
Gr . gut möbliertes
Zimmer , m . 1 oder
2 Bett ., ( auch dor -
überg . ) , zu vermiet .
Kaisers, . 104, 2 Tr .
r . Eing . Herrenstr .

SutmöblÄ
sofort zu vermieten .
Ritterftr . 5 , 1 Tr .

( 18051)
Gut möbl . Zimmer
an ruh . Herrn sof .
od . 1 . Febr . zu ver,
mieten . Widmann ,
Werverft . 92, II . r .
Schon möbl . , heizb.
Zimmer , 1 Tr . h .,
sof . zu verm . Wil.
helmftr . 16 , 2 Tr .

(FW3426 )

öep . lm . Zim .
von derufst . Dame
auf 1 . Febr . Nähe
Hauptpost gesucht.
Angebote u . M52S2
an die Bad . Presse .
Herr sucht möbl .

Zimmer
gegen ArbettSleistg.
Angeb. unter F5256
alt dt« Bad . Prell «.

Nutz - Ulli ! Vttllllholz-Berkalis.
Bad . Forftamt Odenheim verlaust am

Freitag , den 25. Januar 1935, vormit -
tagS 9 Uhr , in der Bahnhoswirtschast tn
Nnteröwisheim aus Distrikt Reidenhölzl«,
Mönchswald und Reutwald Abt . 1, 2 , 4
und 5 (nur daS Läuterungsholz ) : 19 esch.
= 77 Nadelstangen , 400 Ster Brennholz ,
4200 Wellen, 6 Hausen Langreis und 11
Lose Schlagraum Am gleichen Tage ,
nachmittags Uhr in der Krone in
wochsheim aus dem Herrenwald Abt . 1 ,
2 und 4 , 11 Nadelstämmchen V . uud VI .
KI 300 Radelstangen , 340 Ster Brennhol, ,
2400 Wellen, 4 Hausen LaugretS und 10
& >fe Schlag räum .

Offene Stellen

Gesudel

erstklassige Persönlichkeil
von aller angeseh . Versidi .-

Gesellschaft für ihre

Stadtuertretung Karlsruhe
zur Verwaltung u . Vergröße¬
rung des Vorhand . Bestandes .
Ang . unter Nr . 018011 an die

Badische Presse .

Mein
für Büro gesucht .
Verlangt Schreib»
Masch, u . Stenogr .
Homoia G. >m . b. H .

Molikestraße 201 ..

Stellen¬

gesuche

d. selbständ. kochen
kann, sucht Stel -
lung aus 1. II . 35 ,
bei guter Behandl . ,
gute Zeugnisse vorh .
Angeb . unt . <E 5302
an die Bad . Presse

^opfich merzen,Miqräne
' und Nervenschmerzen . Unbe¬

hagen und Schmerzzulländ « . Seil
Jahrzehnten wird Citro vanille
dank leiner raidien und mildea
Wirkung ärztlich empfohlen . Steh
bekömmlich - unfdi &dlich für Hen
und Magen . Sie lallten deshalb
das bewährte CBrovanille immer
zur Hand heben . Erhälflidt in
allen Apotheken . 6 Pulver - oder
12 Kaplel - Packung RM1 .10 . Die

Kapfelform gewährleiliei
aelchmaddreies Einnehmen .

«zeigen aus Karlsruhe
insbesondere die erfolgbringenöen

„Kleinen Anzeigen"
bitten wir bis 1« Uhr vormittags aufzugeben,
damit die Aufnahme noch in der Ausgabe des
betr. Tages gesichert ist.

Unsere hauptgeschästsftelle
Karl -Friedrichstratze ö. Ecke Zirkel
wenige Schritte vom Adolf - Hitler -Platz
ist von 8- 19 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Zerner können Anzeigen aufgegeben werden :
im Tabakwaren» Geschäft Bruno Lange ,
Karls,ratze 77.
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